| Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,000. 


1 Gent. 


Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Vom Hruhenſtreik. 


Die Sachlage noch immer ungewiß. 

Springfield, Ill, 18. Juni. Die 
mehr, als zweitägige Grubenarbeiter— 
Konferenz dahier ſcheint ebenfalls re— 
ſultatlos zu bleiben. Die von ihr ver— 
einbarte Lohnſkala, 


findet bei den Grubenbeſitzern keinen 
Anklang. 


ſieht es bedrohlich aus. 
Pana, Ill., 18. Juni. 


finden ſich weniger, als 300 an der 
Arbeit. 


higung verurſachen. Die Force der 
Sheriffsgehilfen iſt faſt 
wieder wegberufen. 


La Salle, Ill. 18. Juni. In den 


auf der Wiederherſtellung der vorjäh— 
rigen Löhne beſtänden. 


Ein Perſonenzug der Illinois-Zen-⸗ 
tralbahn entging nördlich von hier mit 


knapper Noth dem Schickſal, zum Ent— 
gleiſen gebracht zu werden. Die Loko— 
motive ſtieß auf die über das Geleiſe 
gelegten Schwellen, doch wurde ein 
wirkliches Unglück abgewendet. Na— 
türlich vermuthet man, daß Streiker 
die Attentäter geweſen ſeien. 

Mt. Olive, Ill. 18. Juni. Als die 
Streiker hier erfuhren, daß ein Extra— 


von Verhaftungen unterſtützen würden. 
Cleveland, O., 18. Juni. 


rain-G Wheeling-Bahn entlang iſt 
die Arbeit wieder aufgenommen wor— 
den. 
unzufrieden mit dem in Columbus er— 


zielten Abkommen. Nach wie vor wer- 


den die Bahnbrücken u.ſ.w. von der 
Miliz bewacht. 

Cincinnati, 18. Juni. Berichte aus 
dem Hocking-That laſſen erkennen, daß 


Run, zur Arbeit zurückgekehrt ſind. 
Im Maſſillon-Diſtrikt ſtehen noch 
alle Grubenarbeiter aus, 


kommen zu verwerfen, und ſelbſt, wenn 
ſie dasſelbe angenommen hätten, eine 


örtliche Streitfrage die Erledigung des 


Streiks verzögert haben würde. 

Zanesville, O., 18. Juni. Viele 
der Gruben in Shawnee haben heute 
den Betrieb wieder aufgenommen, und 
die anderen treffen Vorkehrungen, das— 
ſelbe zu thun. 

Martin's Ferry, O., 18. Juni. Die 
Kohlengräber der Laughlin'ſchen, Gay— 
lord'ſchen und anderen Gruben ſind 
zur Arbeit zurückgekehrt, und nur die— 
jenigen in Wheeling Creek ſtehen noch 
aus. 

Birmingham, Ala., 18. Juni. Strei— 
kende Grubenarbeiter vertrieben den 
Wächter von der Brücke der Georgia— 
Pacifichahn unweit Coalburg mit 
Flinten und ſprengten dann die Brücke 
in die Luft. Als eine Ordnungsmann⸗ 
ſchaft auf dem Schauplatz eintraf, wa— 
ren die Angreifer ſchon entflohen. In 
Ensley City werden zwei Extrazüge 
zur Beförderung von Miliz bereit ge— 
halten. 

Dampfer untergegaugen. 

Madiſon, Ind. 18. Juni. Der 
Dampfer „City of Madiſon“ lief heute 
früh hier an der Werfte auf, die eine 
Seite des Schiffes wurde eingedrückt, 
und dasſelbe verſank ſofort. Alle In— 
ſaſſen des Bootes (darunter 150 Paſſa— 
giere aus Kentucky) wurden ohne be— 
ſonderen Unfall gerettet. Man wird 
verſuchen, das Boot zu heben. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 

„New York: Rugia von Hamburg 
über Havre; Alecto von London; Wels 
City von Swanjea. 

New York: Friesland von Antwer- 
pen; Tauric von Liverpool. 

Bofton: Gallia von Liverpool, 

Liverpool: Eufic von Nem Dorf, 

Glasgow: Ethiopia von New York 
(etwas berjpätet, jtieß befanntlich mit 
einem Eisberg zufammen.) 

Glasgow: Stäte of California von 
New York. 

Boulogne: Baandam und Dubble- 
dam bon New York nah Amfterdam; 
—— bon New York nach Rotter- 


m. 

Hapre: La Champagne von em 
York, 

Southampton: Gera, von Baltimore 
nad) Bremen. > 

Bremen: Elbe von New ort, 

Abgegangen: 

Dueen3town: Lucania, bon Liver- 
pool nach New Hort. 

Gibraltar: Kaifer Wilhelm II,, von 
Neapel nah New York; Kalifornia 
nad) New Hort. 

Wetterberiät. 

Für die nächiten 18 Stunden folgen- 
des Wetter in linois: Ym Allgemei« 
nen Ihn; wärmer; die Winde werden 
zu ſüdöſtlichen. 


welche ſich nicht Di ? 
piel von der vorjährigen unterjcheidet, | Dank der organifirten Arbeiter desDi- 
‚ ftriltS Columbia wegen feines erfolg: | 
reichen Eintreten: für die Aufrechter- | 
In Hount Dive und anderwärts | haltung der Löhne der vom Diftrikt 

| angeitellten allgemeinen Arbeiter au3- 
Der Aus- 
ſtand ijt hier noch lange nicht erledigt. | 
Bon S0OO Mann in den 4 Gruben bes | 


Am Bopes Hill, nordmeitlich | 
bon hier, fampiren etwa 350 Greifer, | 
welche den Einwohnern einige Beunrus | 


vollitändig | 


Die meisten Arbeiter find ehr | 


) n ert | Walter Phelps, 
alle Grubenleute dajelbit, mit Ausnah-= | 
me derjenigen in Straitspille und Loft | 








Kongreß. 

Wafhington, D. E., 18. Juni. Der 
Senat feßte heute die abjchnittmeije 
Berathung der Zoll- und Steuerborlage 
fort. und erörterte u. U. die Papier- 
Tabelle. Manche Hoffnungsoolle er- 
mwarten, daß Ende diefer Woche die 
Annahme der Vorlage im Genat er- 
folgen merbe. 

Dem Abgeordneten Julius Goldzier 
wurde in bejonderen Beichlüffen der 


geſprochen. 


Das Abgeordnetenhaus erörterte als 
vielbeſprochene 


Geſammtausſchuß die 
„Anti-Option Bill“, nachdem erſt eine 
Senatsvorlage betreffs Amendirung 
des zwiſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes 
hinſichtlich der Beförderung von Ueber— 
Gepäck angenommen worden war. 
Komplolt gegen das Kapitol!? 


Waſhington, D. C., 18. Juni. Ein 


Gruben von LaSalle, Oglesby und Pe— hieſiges Blatt bringt heute ſenſationelle 


ru ſind keine Streiker zur Arbeit zurück-— 


— — Den 
gekehrt. und es heißt. daß ſie unbedingt des Kapitols und vielleicht noch anderer 


Regierungsgebäude dahier mit Spreng— 


Mittheilungen über ein angebliches An— 
crchiſtenkomplott, das die Zerſtörung 


ſtoffen bezweckt haben, indeß von der 
Polizei rechtzeitig gewittert worden 
ſein ſoll. Das Komplott ſoll zur Zeit 


ausgeheckt worden ſein, als die Coxey'⸗ 
ſche Induſtrie-Armee ſich noch auf dem 
Marſch hierher befand, und die Haupt— 


perſon dabei — wenigſtens am hieſigen 
Ende der Geſchichte — ſoll ein India— 


ner oder Meſtize Namens Honoré6 J. 


Jaxon geweſen ſein, welcher als ans 
geblicher Zeitungsreporter aus Chicago 


kam it der Heumarkt-Un— 
zug aus Chicago unterwegs ſei, um fam und zur Zeit ber De 
mehrere ihrer Leute wegen Anhaltens | 
von Bahnzügen zu verhaften, erfuchten | 
fie den Gouverneur telegraphifch, Die | 
Iruppen zurüdzuhalten, da fie jelber | 
die Sheriffsgehilfen bei der Vornahme | 


ruhen dafeldft mit fnapper Noth der 


Verhaftung entging, auch vor einigen | 


Sahren bei der canadifchen Meitizen- 
Kebelfion zu den thätigften Anhängern 
Niels gehörte. 
gleitung des Volksparteilers Tauben— 


_ | ed von Jlfinoiß oder eines Mannes, der 
Erit an | 
zwei Gruben an der Gleveland-, Lo= | 


fich für diefen ausgab, Corey im Ge- 
fängniß einen Befuch abgejtattet ha— 


| ben. Die Gefahr foll'noch immer nicht | 
ganz borüber fein, und anarchiftiiche | 


Mitglieder derFrye'ſchen Induſtrie-Ar— 
mee ſollen zu den Verſchwörern gehö— 
ren. 

W. W. helps’ Ableben. 

New York, 18. Juni. Sonntag 
früh furz nad 14 Uhr iſt William 
früherer amerifani- 
fcher Gefandter in Berlin, in jeiner 
Wohnung zu Tea Net, N. %., geitor- 
ben. Alle Familienmitgiieder waren 


Eden | am Gterbebett; denn PVhelps’ Tochter, 
da fie be= | 
ihloffen hatten, das Columbufer Ab= | 


die Baronin b. Rottenburg, mar eben- 
falls noch rechtzeitig aus Europa ein- 
getroffen. (W. MW. Bhelps wurde am 


24. Auguft 1839 in der Stadt Slem | 


Hort aus einer der ältejten Familien 
Neuenglands — von mwelcher ein Mit- 
gliedrivatjefretär beim englifchenDit- 
tator Eromivell gewejen war — gebo— 
ten und genoß eine jehr jorgfältige Er- 
ziehung. Er gehörte auch dem Kongreß 
in drei Terminen an. Unter Präfi- 
dent Grant wurde er Gefandter in 


S$aron fol auch in Bes | 


| 
| 
I 








Wien, und fein legtes öffentliches Amt 
mar das eine Gejandten in Berlin. | I | j 2 5 
| theilnehmen werden. Die por einer Wo- 


| Phelps war ein feingebilveter, tosmo- 
politifcher Charakter duch und durch, | 


nahm au am Deutichthum ftet3 gro- | 


Ihe Sprache vollfommen. 


läßt ein Vermögen von etwa $10,000,- 


000, zu deijen Vermehrung er fjelber : 
N — viel böſes Blut in Kopenhagen gemacht, 


aber ſchwerlich etwas beigetragen hat.) 


Ausland 


Die Gaftwirthe und der Rierkrieg. 

Berlin, 18. Juni. Auf dem in Han= 
nover ſtattgehabten 
wirthstage find 200 Iofale Gaftwirths- 


deutſchen Gaſt- 


vereine durch Delegaten vertreten gewe⸗ 
fen. Der Verband hat einſtimmig die 
Stellungnahme der Berliner Gaftwir: | 
the und Gaalbefiter in dem „Bierfrieg“ | 
zwifchen dem „Verein der Brauereien | 


Berlins und der Umgegend” und den | 


Itritenden Böttchergefellen und Brau— 
arbeitern qutgeheißen. 


Münchener Brauhaus, welches fich 


Bopcottverfammlungen zu miethen, ein 
Borgehen, welches jelbit in Anrbeiter- 
treifen faum die erhoffte Anerfenmung 
finden dürfte. 

Neben dem „Bierfrieg” erledigte der 


Gaftwirthtag noch eine andere, außerft | 
wichtige Frage. Der Kellnerfraad ift in 
At und Bann gethan, das Yadet als | 
Die einzige Tracht für die Ganymede | 
aden follen aber der 


bejtimmt. Die 
Farbe nach verſchieden ſein, ein ſaftiges 
Blau der Kellnerjacken in den Reſtau— 
rants ſoll den Saft der ſchönen Bra— 
ten verſinnbildlichen und den Appetit 
anreizen, und ein helles Grün der 
Kellner in den Gartenlokalen mit dem 
hellen Gewande der Bäume und Sträu— 
cher und des Raſens und den grün an— 
geſtrichenen Tiſchen und Stühlen und 
dem ſervirten friſchen Gemüſe harmo— 
niren. 
Chofera-Senfation. 

Hamburg, 18. Juni. In ausmwärti- 
gen Blättern war ausgangs der Woche 
eine Senſationsdepeſche erſchienen, wo— 
nach hierorts die Cholera wieder auf— 
> fei. Hier ift jedoch davon nichts 

an 


Der Berliner | 
Lofalverband hat fich nunmehr jrift- 
lich verpflichtet, die Lofaljperre dem | 
Bohcott gegenüber fchriftlich aufrecht zu | 
erhalten. Um hier Möhilfe zu jchaffen, | 
bemüht fih Direktor U. Arendt vom | 
in | 
fiherer Entfernung von dem „Bier= | 
frieg“ hält, Säle für Abhaltung von | 


ı Ausbruch des Sirieges) 


ı de 


Chicago, Montag, den 18. Zuni 1894. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Deuffcher Kabelbrief. 
(Eigenbericht der „United Preb”.) 
Blum jr. und die Sozinlijten. 
Berlin, 18. Juni. Der Beleidie 
gungaptozeh, welden Dr. Hans Blum, 
der Verfaffer des Buches „Das Deuts 


| che Reich unter Bismard”, gegen bie 


ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge— 
ordneten Ignaz Auer und Wilhelm 
Liebknecht angeſtrengt hat, dürfte ziem— 
lich ſenſationell werden. Hans Blum 


gehört ſchon ſeit langen Jahren zu den 
„wenigſt Liberalen der Liberalen“, ob⸗ re . 
der Zeitjchrift „Ieut“, erklärt, das 


wohl jein berühmter Vater Nobert 
Blum 1848 auf der Brigitennau 


Wien wegen feiner Verbindung mit der | 
Bewe⸗ 
gung erſchoſſen worden war, und be⸗— 


demokratiſch⸗republikaniſchen 


kämpft beſonders heftig und 
verbiſſen Fortſchrittler und noch mehr 
Sozialiſten. Seit er vor mehreren 
Jahren ſeine „Lügen der Sozialdemo— 
kraten“ veröffentlichte, hält die Fehde 


zwiſchen ihm und den ſozialiſtiſchen 4 D 
fionen in Karmwin und Saarbrüden, am 


Führern, melche für Biums Vater ftet3 
die größteBerehrung befundeten, unun= 
terbrochen an. in den lebten paar 
Wochen brachte Blum in den „Leipziger 
Keueiten Nachrichten” eine Reihe Arti- 
tel, in denen behauptet wurde: Als 
Boulanger franzöfilder Kriegsmini- 
jter war, und ganz Deutfchland einen 
offenen Bruch zroifchen Frankreich und 


Deutfchland befürchtete, hätten hervor= | 


ragende deutſche Sozialiſten“ franzöſi— 


Ihes Geld angenonmen für Die Benus | 


gung ihres Einfluffes in Preußen zur 
Drganifirung eines Aufltandes im 
Kriegsfalle. Ste hätten in dem Aus 
genblid, al3 Frankreich (nach dem ev. 


Grenze bedroht Hätte, Deutjchland ei= 
u. Stoß in das Herz verjegen wol— 
en. 

Liebinecht und Auer blieben die Ant- 
wort auf Diefe Behauptungen nicht 
Ihuldig und griffen ihrerfeit3 den na= 
tionalltberalen Kampfhahn heftig an. 
Darauf hat nun Blum mit einer Ver- 
leumdungsflage geantwortet, und er 
behauptet, er werde feine Anfchuldi- 
gungen im Gericht beweifen fünnen. 


Das JozialiftiiheOrgan „Vorwärts“ | 


ſucht, dieſen Beweisverſuch vorwegzu— 


nehmen, indem es eine Erklärung ver- 


öffentlicht, w in der That damals | . i 
NT Ep, wonach) In ber Zhai Damals" in der Zuft nach den höheren Regionen. 


Deutſche vom franzöſiſchen Kriegsbu— 
reau Beſtechunsggelder 
hätten; das ſeien indeß keine Sozial— 
demokraten geweſen, ſondern bekannte 
Polizeiſpitzel, welche für die Schädi— 


gung des Rufes der deutſchen Sozial— 


demokratie bezahlt worden ſeien. Un— 
ter Andern hätten der Hauptmann v. 
Ehrenberg und Leutnant Trautner, 
welche auch als Spione in Frankreich, 


x 


| England, Belgien und der Schweiz zu 
| Boulangers 


Bo Zeiten thätig geweſen 

ſeien, bedeutende Summen franzöſi— 
ſchen Geldes erhalten. 

Große Regatta in Kiel. 

Mehr, al 200Xahten und 95 Boote 

ton Kriegsfchiffen find für das faifer- 


liche internationale Wettfahren in Stiel 

eingetragen. Darunter jind 9 englische | 
2 ſchwediſche 
und 1 öſterreichiſches. Die übrigen ſind 
deutſche. Es iſt noch zweifelhaft, ob die 


Fahrzeuge, 9 däniſche, 


9 däniſchen Schiffe an der Regatta 


erfolgte Ausweiſung däniſcher 


Shaufpieler aus Schlesivig (made | 
| Bes Intereffe und beherrfchte die deut- | Yoritellungen in dänifcher Sprache ges | 


Er hinter= | 


ben wollten und fich auf die jeßt von 
oben her eingeführte mildere Handha- 


bung der Sprachenfrage verliehen) hat | 


und die dänischen Blätter fordern alle 
Dänen, melche fi zur Iheilnahme an 
der Regatta gemeldet haben, eindring= 
lich auf, „ich nicht da aufzudrängen, 
wo man fie nicht haben molle.“ 


Der Königl. Jacht-Klub, deffen Vor= | 
fibender der einflußreihe Graf Ahl: | 
feldt ift, trat am -Donnerjtag zufam- 
men und erörterte diefe Frage, faßte | 


aber feinen enticheivenden Beichlup, 
mwahrfcheinlich infolge eines Mintes 
bom däntfchen Hofe her. Obgleich alfo 
eine offene peinliche Kundgebung ver- 
mieden wurde, hat fich die Erbitterung 


Ier noch lange nicht gelegt. Zebtere qin- 
gen, nachdem ihnen erklärt worden mar, 
daß fie in Deutichland nicht 
dürften, über die Grenze nach Ribe 
und gaben dort eine Vorftellung ftarf 
dänifchspatriotifcher Tendenz. Viele 
Schleswiger aingen ebenfalls iiber die 
Grenze hinüber, um fh die Vorftellung 
anzuſehen, und jubelten ihnen zu. 
Artikel der Chicagoer Ausſtellung. 

Die Möbel, welche in Chicago von 
der Regierung angekauft wurden, find 
ı jebt im Berliner Mufeum für Kunft 
und nduftrie ausgeitellt. Sie werben 





nach allen Hauptitäbten des Deutfchen 
Reiches gejandt werden, damit Hand» 
mwerfer in allen Zandestheilen die Ei- 
ı genthümlichfeiten ihrer Fabrikation 
ſtudiren können. 


Geſchäfte und Politik. 

Die Berliner Börſe und die Märkte 
ſind jeht gefchäfliger, als ſeit vielen 
Wochen. Zum großen Theil iſt, dieſe 
Beſſerung auf die Hebung der ungari⸗ 
ſchen Miniſierkriſe zurückzuführen, da 
das Finanzprogramm des Dr. Wekerle 
hier mit beſonderer Gunſt behandelt 
wird. — 

Die Berichte aus den ſchleſiſchenKoh— 


lennartien ergeben eine bemerkenswer⸗ 


the Zunahme des Geſchäfts-Umſahzes, 
und die nach der ruſſiſchen Grenze ge⸗ 
henden Eiſenbahnen befördern unge⸗ 
möhnlich großeVerjendungen. Die Diss 
tontogefelfehaft3- und andere Bank⸗ 


Ailien ſind wegen der Vorbereitungen 


zu 


die deutſche 


angenommen | 


über die Ausmweifung jener Schaufpies | 


fpielen | 





zur Organiftrung einer italienifch=deut- 
Ihen Bank geftiegen. Diefe Bant wird 
nicht jofort gegründet werden. Ihat- 
ſächlich hat man fich über die Vortfeh- 
tungen zu ihrer Gründung noch nicht 
endgiltig entichloffen. Die Frage, in | 


| welcher Zeit dieſes Unternehmen in's 


Leben tritt, hängt zum großen Theil 
bon den politijchen Entwidlungen in | 
Stalien ab. 
Falb und die Hartwiner Kataftrephe. 
Profeffor Falb, der befannte Wet- | 
tereUnglüdsprophet und Herausgeber | 


jüngjte große Grubenunglüf in Katz | 
win, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ſei ledig— 
lich eine der Erſcheinungen der „kriti— 
ſchen Zeiten“ geweſen, welche er vor-⸗ 
ausgeſagt habe. „Das faſt gleichzeitige 
Unglück in Saarbrücken,“ ſagt er, „be⸗— 
ſtätigt meine Theorie, daß ſolche Er— 


ſcheinungen ſtets gruppenweiſe auftre- 
| ten. Diefe Theorie wurde auch im März 


1885 erbhärtet, al3 am 6. Grubenerplo= | 


18. in Tefchen, und am 27. in Charles | 
toi ftattfanden. E3 ift nicht unbedingt | 
nothwendig, daß foldhe Katajtrophen | 
an einem und demfelben Tage pajli= 
ren, damit fie eine Gruppe bilden. 

Sch bezeichne al3 „Eritifch” alle Na= 
tur-Erfcheinungen, welche ungefähr am 
Veginne irgend einer „kritiſchen Pe— 
riode" borfommen. Die fogenannten | 
Unfälle fteben in umbedingtem organi= | 
Them Zufammenhang mit natürlichen 
Urjahen. Meine Statiftit für das | 
Sahr 18837, Toiwie für 1888 und 1889 
ergibt, daß fich 43 Erplofionen an 26 
fritifchen Tagen ereigneten, welche nur 
in 9 Fallen um 3 Tage von dem bes | 
treffenden, von mir borhergefagten fri= | 
tiſchen Tag abmwichen. 

Fahrläfjigkeit in der Handhabung | 
bon Lichtern in den Gruben ift feine | 
entjcherdende Urfache bei irgend einer | 
diefer Kataftrophen; denn wenn diefei- | 
gung zur Erplofton nicht Schon Durch | 
die Nähe des fritiichen Tages vorberei- 





| tet wäre, jo würde — ob mit oder ohne 


Fahrläſſigkeit — keinefataftrophe ein= 
treten. 

Eine Grundurfache für folcde Gru= 
benfataftrophen bildet die Anziehung | 
de3 Mondes. Menn der Mond fein | 
Bollicht erreicht hat, zieht er die Kraft 


Nicht nur die Quft üder, fondern auch | 
diejenige unter der Erdoberfläche zieht 
er herauf. Unterirdifche Gafe treten 
dann an die Stelle der folcherart meg= 
gezogenen Luft. Mithin ift an den fri- 
tiichen Tagen wie Wahrfiheinlichkeit 
von Erplofionen unter der Erde eine 
bedeutend größere geworden.” 
Gefährlihde amerifanifhe Mepfel? 

Da3 Berliner Gefundheit3-InTpef- 
tionsbureau hat eine Warnung vor 
gedörrten Uepfeln aus Amerika ergehen 
laffen, da diejelben häufig Spuren von 
Zink umd anderen gejundheitsgefährli- 
chen Stoffen aufmwiejen. 

Verſchiedenes. 


Wilhelm Weber, der Hamburger 
Schmied, ſcheint mit ſeinem neuen ku— 
gelfeſten Panzerrock kein geringeres 
Aufſehen zu erregen, als der Mann— 
heimer Schneider Dowe mit dem ſei— 
nigen. Er wird ebenfalls Vorſtellungen 
damit vor Sachverſtändigen geben. 

Herzog Paul Friedrich von Mecklen— 
burg- Schwerin, welcher einen großen | 
Ritt von Berlin nach Aleppo (im nörd- 
lihen Shrien) madit, hat jebt in Be- 
gleitung jeimes Adjutanten, des Frei— 
bertn von Ranit, die Strede zmijchen 
Serufalem und Damaskus glüdlich be- 
mwältigt, Er wird über KRonftantinopel, 
Sofia, Belgrad, Budapeit und Wien 
nah Berlin zurüdfehren. 

Der Theaterdireftor und Schaufpie- 
ler Ludwig Barnay wird fein Engage: 
ment beim Berliner Yheater Emde die- 
je Monats abjchließen und dann auf 
eine lange Erholungstour Berlin ver- 
laſſen. 





Wegen Bürgermeiſterbeleidigung. 


Berlin, 18. Juni. Der Schriftitel- 
fer Arthur Stadthagen, fozialdemofra= 
tifches NReichstagsmitglied und Gtadt- 
berordneter, ift megen Beleidigung de3 
VBürgermeifterd bon Liebenwalde (Re: 
gierungsbezirt Potsdam), Wagner, zu 
100 Mark Geldftrafe verurteilt mor- 
ben. Das Bundesshicken. 

Mainz, 18. Juni. Unter fehr gün- 
ftigen Aufpizien hat das 11. deutjche 
Bundesichiegen am Sonntag bier fei- 
nen Anfang genommen. Cine Flotille 
bon 24 gejhmücten Dampfern, deren 
eriter das großherzoglie Baar an 
Bord hatte, fuhr am Abend den Ahein 
berauf und murbe mit Böllerfchüffen 
und Feuerwerk begrüßt. Die Ufer wa- 
ren bengalifch erleuchtet, 


13 Säufer nicdergebraunt. 
Freiburg in ®., 18. Juni. Eine 


Feuersbrunft hat in der badifchenStadt 
Endingen, im Kreis Freiburg, 13Häu- 


| fer in Afche gelegt. 


Guſtav Freytag wird operirf, ! 


Miesbaden, 18. Juni. Der befann- 
te Romanjchriftiteller und Dramatifer 
Guftav Freytag hat fich hier einer Fi- 
ftel-Operation unterworfen, melde 
zwar günftig verlaufen ift,ihn aber eine 
Moche lang an’3 Zimmer gefefjelt hal- 


ten wird. i 
Bapſtliche Enzyklißa. 

Rom, 18. Juni. Die Jubiläums— 
Enzyflita des Papjtes ift vollendet und 
befindet fich jehtl umie 
mißt ihr große Witchtic 
als politifches Fe 
Leo ailt, 


; tieferliegenden Stollen 


| die übrigen Mächte 


Die Kataflropfe von Karwin, 

Troppau, Oeſterreichiſch-Schleſien, 
18. Juni. Nnach den neueſten Berich— 
ten beträgt die Geſammtzahl der bei 
dem Grubenunglück zu Karwin umge— 
kommenen Arbeiter 232! Der einzige 
Ueberlebende der Rettungspartie, wel— 
che in das Bergwerk gefahren war, iſt 


der Ingenieur Kohut; faſt ſchon be— 


wußtlos, wurde er von den, aus den 
flüchtenden 
Bergleuten an die Oberfläche gebracht. 
Die Gruben brennen noch immer, und 


der Betrieb in denſelben wird wohl erſt un 
| ERS | Prozent der jchulpflichtigen Kinder der | 


nad Monaten wieder aufgenommen 
werden fünnen. — Zu der Feueränoth 
kommt auch noch Waſſernoth; dieWeich— 
ſel iſt ausgetreten und hat den ganzen 
Diſtrikt überſchwemmt; mehrere Brü— 
cken wurden weggeriſſen, und die Stadt 
überſchwemmt; mehrere Brücken wur— 
den weggeriſſen, und 
Schwarzwaſſer iſt völlig 
Das Militär warf Dämme auf, 


| größeren Schaden vorzubeugen. 


Am Sonntagnahmittag wurden die 
bi3 jebt aufgefundenen 20 Leichen der 
Verunglüdten beerdiat, und e3 aab 
viele tieftraurige Auftritte. Unter den 


| etwa 232 Umgefommenen waren 100 


Verheirathete, welche 400 Kinder hin= 


ı terlaffen! Die Verantwortung für die 


grauenhafte Kataftrophe ift noch nicht 
recht feitgeftellt; Sachwerftändige er- 
fären aber, daß die Bergiverfe „jchon 
Ice Wochen wicht mehr ficher gemejen 
eien“, 
Die Brüffeler Exrplofion. 

Brüffel, 18. Juni. Bei der, an an- 

derer Stelle bereit erwähnten Erplo- 


jion in der Rue Royale war nicht Dy- | 
namit, jondern Melinit wirffam gemes | 
| fen, wovon der franzöfifche Erfinder | 


IZurpin eine Probe bei feinem Agenten 


zurüdgelaffen hatte, welcher in dem 


betr. Gebäude mohnte. Die Erplofion 


jcheint durch zufällige Entzündung des | 


Melinit3 verurfacht worden zu Jein. 
Das Erispi- Attentat. 

Rom, 18. Juni. 
cher erfolglos auf den Premierminiiter 
Erifpi mit dem Revolver jchoß, aab 
feinen Namen als Baolo Laga an und 


| behauptete, feinem Beruf nach einTifch- 


ler zu fein. Er fprach fein Bedauern 


aus, daß er Erifpi nicht getödtet habe, | 
und Fluchte auf feine Ungefchielichkeit. | 
| Die Polizei hat ermittelt, daß er zu | 
mehreren anarchiftifchen Vereinigungen | 


gehört und bei feinen Genoffen unter 
dem Beinamen „Marat“ befannt ift. 


Marokkaniſches. 


Tanger, Marokko, 18. Juni. Die 
Regierungen von Frankreich, Spanien 
und Großbritannien haben jetzt den 
neuen, unter ſo zweifelhaften Umſtän— 
den zur Herrſchaft gelangten Sultan 
von Marokko anerkannt, während ſich 
noch abwartend 
verhalten. 


Lokalbericht. 

Gegen die Late Str.:SoKhbahn. 
Richter Baker erläßt einen Ein- 
haltsbefehl. 

Gegen die Lafe Str.-Hochbahn-Ge- 
fellfchaft wurde heute von Richter Ba= 


fer ein Einhaltöbefehl erlaffen, durch 
melchen die Gejellichaft verhindert wird, 


ihre geplante Strede an Couch Place, | 
ı Haddod Place und Lafe Str. zu bauen. 
der | 
Northmeitern Hochbahn verlangt wor= | 


Diefer Einhaltsbefehl war von 


den und in ihrem bei Richter Baker 


eingereichten Gejuch machte legtere Ges | 


fellichaft geltend, daß der Bau der ge- 
dachten Strede feitena der Lafe Str.- 
Hohbahn mit ihrem Wegerecht in Kom 


flitt fommen und die Vollendung ihrer | 


Hauptlinie unmöglich machen würde. 
Mie e3 in dem bon der Northmeftern 
eingereichtenGefuch weiter heißt, hat ihr 


der Stadtrath am 8. Januar d. N. 


durch Ordinanz das Recht ertheilt, eine | an, Andrew Martin zu heißen und von 


Hohbahnlinie von einem an Monroe 


Str., zwifchen Wabafh Ave. und Marz | 


fet Str. belegenen Bunft aus in nörd= 
licher Richtung bi3-an die Stadtgrenze, 
und außerdem mehrere Ymeiglinien zu 
bauen. Die Hauptlinie joll den Fluß 
zwifchen LaSalle Str. und 5. be. 
freuzen. Außer anderen Einmänden 
machte die Northmweitern geltend, daß 
die Ordinanz, welche der Late Gir.- 
Hochbahngeſellſchaft das Recht zumBau 
einer Hochbaͤhn gibt, ungültig ſei. 
— — — — 
Abermals vertagt. 


Heute kam vor Richter Eberhardt 
die Anklage gegen Louis Wuſterhauſen 
zur Verhandlung, der beſchuldigt iſt, 
jeine Frau und ſieben Kinder böswillig 
verlaſſen zu haben. Der Fall, welcher 
zwei Stunden in Anſpruch nahm, wur— 
de wegen Fehlens einer Zeugin aber⸗ 
mals und zwar auf nächſten Donners— 
tag verſchoben. Wie der Angeklagte 
behauptet, hat er ſich nicht in Deutſch⸗ 
fand, wie von anderer Seite gejagt 
tird, aufgehalten, jondern in Detroit, 
Mich. Er hat feine Frau im Dezember 
borigen Jahres verlafien. Wie es 
fcheint, weigert fich die letere, Unter- 
jtügung von ihm anzunehmen, doc) ift 
bier Buntt nod) nicht völlig aufge 
klärt. 


emperaturitand in Chicago. 


Shermometerftand. auf ber 
rte im Auditorium-Thurm 
feit unjerem legten Berichte, 
“Geftern Abend um 6 Uhr 73 
ittermacht 60 Grad, heute 

hr 61 Grad, und heute 


Der Mann, mel: 


J 


Im Stadtrath. 


Den Schulkindern ſollen die Bücher 
gratis geliefert werden. 


Ein Angriff auf den Schulbücher: 
Truft. 

Sn der heute Mbend ftattfindenden 

ı Stadtratd3-Sigung beabfichtigt Ald. 
| Madden eineQerordnung einzubringen, 
' wonach} allen Schülern der öffentlichen 
Schulen von Chicago Jämmtlihe Bü- 
cher gratis geliefert werden jollen. Hr. 
Madden behauptet, daß mindeitenz 15 


| Stadt die Schulen nicht befuchen kön— 
nen, weil deren Eltern nicht im Stande 
find, die für ihre Kinder nothmwendigen 
Schulbücher zu kaufen. 

Diefe Maßregel ift von größter 
| Wichtigfeit für einen jeden Familien= 


| 
I 


die Stadt | Pater, da fich deffen "durchichnittliche 


überfluthet. | } ulbüch 
Me | Jah ftelft. Muc) tft biefer Schritt ala 


Ausgabe für Schulbücher auf $2 per 


| ein Angriff auf den Schulbücher-Truft 
zu betrachten, welcher zur Zeit den Ver 
fauf von Schulbüchern vollitändtg kon— 
| trolfirt. Wenn d er Schulrath angewie⸗ 
| fen wird, den Schulfindeen die Bü- 
| cher gratis zu liefern, dann muß der- 
| jelbe zunächit nach Angeboten für die 
| Lieferung derSchulbücher ausfchreiben. 
| Nur ein einziaes Angebot wird dann 
einlaufen, mweldye3 von dem Truft ein- 
gereicht wurde. E3 wird der Stadt 
hierauf nicht? Anderes übrig bleiben, 
als eine Drucderei einzurichten und die 
Schulbücher felbft zu druden. Genauen 
Berechnungen zufolge fann man die 
nothmwendigen Schulbücher zu 65 Cents 
per Jahr für ein Kind heritellen, mäh- 

| rend der Truft jet $2 hierfür erhält. 
Uld. Finkler will eine Verordnung 
| einbringen, melde vorfchreibt, dah alle 
Aborte hinter den Häufern in folchen 
| Straßen, in melden ein Abzugskanal 
| gelegt tjt, mit diefem Abzugsfanal in 

| Verbindung gebracht werden müffen. 
Serner jollen Zufäße zur Bauverord- 
nung unterbreitet werden, wonach die 


| jern oder auf leerenBauftellen auf zwölf 
Fuß beichräntt wird. Die Errichtung 
bon Veranda an der Hinterfeite von 
Trivathäufern jo ebenfalls beſchränkt 
werden, jodaß den Nachbarhäufern 
durch die großen VBerandas Licht und 
Luft nicht mehr entzogen werden fann. 

Auch wird der Mayor dem Gtadt- 
tat heute Abend eine Botjchaft unter- 
breiten, in welcher er die am legten Mon= 
tag angenommene Sonntagsjchlie= 
Bung3-Verordnung mit feinem Veto 
belegen und feine Gründe dafür anges 
ben wird, 


Raubanfälle. 


Charles Stephenz, der im Haufeftr. 
612 Roſenmerkel Str. wohnt und Ni 
holas Zaughlin von 418 W. 55. Str., | 
töurden oejtern an dem Wege von Roby, 
Ind., nach Chicago auf einem Fradt- 
zug von Strolchen überfallen und ihrer 
aus $2 bejtehenden Baarjchaft beraubt. 
Einen derjelben, Namens Fred. Marfh, 
gelang es zu verhaften. 

Fünf Kerle überfielen gejtern früh 
am Morgen an der Ede von Madijon 
und Haljted Str. den im Haufe Nr. 77 
S. Morgan Str. lebenden E.R. Mor- 
gan. Da ihrer Forderung um Geld 
MWiderftand entgegengejegt wurde, 30g 
einer der fünf Halunfen ein Meffer 
und ftah Morgan in die linfe Seite. 
Ein hinzufommender Bolizijt fand ihn 
blutüberftrömt auf dem Bürgerfteige 
liegen und forgte dafür, daß feine 
Wunde, die micht jehr bedeutend ift, 
verbunden wurde. Die Strolche ent» 
famen leider. 

Ein anderes Opfer von Gtraßen- 
räubern wurde gejtern Morgen in der 
Milmaufee Upe., nahe der Center Ave., 





| gleichfalls auf dem Bürgerfteig liegend, 


mit einer Wunde im Naden aufgefun- 
den. Der Ueberfallene, der nach dem 
Eounty-Hofpital gejchafft wurde, gab 


| fünf Männern, vielleicht denjelben, die 


| 
| 





Morgan überfielen, hinterrüds zu Bo 
den geworfen und beraubt zu fein. 


Der Checkfälſcher Meyers. 


Zu den Anklägern des geriebenen 
Checkfälſchers Edw. Meyers, der auch 
noch die Namen Fenxon und D. R. 
Brooks führt, geſellten ſich heute bei 
der Verhandlung vor Richter White 
noch Chas. H. Besley de Co,. Wm. 
Hoofer, %. U. Fay & Egän Co., C. 
Wi und J. X. Stattler. Außerdem 
waren noch eine große Anzahl von Zeus 
gen erjchienen, die mit wahrem Ver— 
gnügen die Perfon des Angeklagten 
identifizirten. Bis Mittag war bie 
Verhandlung erft bi3 zum vierten der 
Falle gelangt, die dem Meyerd zur 
Lajt gelegt werden. in dreien wurde 
er jchuldig befunden und in einem me- 
gen, Abweſenheit des Klägers entlaftet. 

Später: Meyers wurde in acht Fäl— 
len unter je $500 Bürgſchaft dem Kri⸗ 
minalgerichte überwiefen. 

* Yu foloenden Häufern gelangten 
heute Bormriag neue Blatternfälle zur 
Anzeige: Nr. 1311 Weit 16. Str., 15 
Walter Court, 4449 Dearborn Str., 
= Weit 25./5tr., 974 Ban Horm 

tr. 

* In Richter Gibbons Gericht hat 
heute Vormittag der Prozeß gegen 
Trank Balensta, welcher angeklagt ift, 
am 17. Dezember v. %. Charles Kromn 
erftochen zu haben, feinen Anfang ge- 
nommen. Die Anklage vertritt Hilfs- 
Staatsanwalt D. YMeElherne, wäh- 
rend Anwalt H. &. Geeting die Vers 


igeidigung führt 


Größe von Anfchlagebrettern an Häus | 


« Unzeigen » 


—in Br — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang — Nr, 144 


American Railway Union, 


Als Hauptgeſchäft lag der Konven⸗ 
tion der „American Railway Union“ 
heute die Berathung der neuen Konſti⸗ 
tution vor, welche von einem hierfür 
eigens ernannten Komite ausgearbeitet 
und den Delegaten zu Beginn der Si» 
&ung borgelegt worden war. 

Nachdem die Konvention fich zu eis 

| nem Plenarfomite organifirt hatte, 

murbe über die einzelnen Paragraphen 
bebattirt und abaejtimmt. Ein beſon⸗ 
ders lebhafte Debatte rief der Baus 
in der Einleitung der Konftitution hers 
vor, welcher bejagt, daß nur Weihe ala 
Mitglieder in die Uniom aufnahmebe- 
rechtigt fein Tollen. 
befürmortete Streichung diefes Paffus, 
indem er erklärte, daß e3 den lofalem 
Organifationen überlaffen bleiben fol» 
fe, zu entjcheiden, ob fie auch farbige 
Eijenbahnarbeiter al3 Mitglieder auf- 
nehmen wollen oder nicht. Die Mehr: 
zahl der Delegaten, welche nach Debs 
das Wort ergriffen, fprachen fich aber 
für Beibehaltung des betreffenden Paf- 
ju3 in derfonftitutton aus und fanden 
lebhaften Beifall bei der Konvention, 
3u Anfang der Sigung murde die Fra- 
ge bejprochen, ob die Situng zu einer 
geheimen gemacht werden jollte; auf 
Vorſchlag von Präfident Debs beſchloß 
die Konvention jedoch die Verhandlun⸗ 
gen über die neue Konſtitution öffent⸗ 
lich zu führen. ' 


Das 7 Milizregiment auf dem 
Kriegspfade. 


‚Um halb fieben Uhr heute Morgen 
it das 7. Illninoiſer Milizregiment 
auf Befehl des Gouverneurs Altgeld 
nad Mount Olive zur Unterbrüdung 
bon Unruhen, welche dortjelbjt anläß- 
| Tih des Kohlengräber=Streit3 ausges 
| brochen find, abgegangen. Die = 
| zügliche Ordre des Gouverneurs traf 
bereit3 um 10 Uhr gejtern Abend hiew 
| ein, trogdem aber gelang e3 erft um 
die obenangegebene Zeit 250 Mann 
bon dem 520 Mann zählenden Regia 
mente marfchfertig zu maden. Um 
11.15 Uhr folgten 100 meitere Leute, 
Das 7. Regiment ift ein durchweg fri= 
jches und war vor feiner Aufnahme im 
die Nationalgarde als die „Hibernian 
ı Rifles“ befannt. Mount Dlive Tiegil 
im jüdlichen Theile des Staates, eitwa 
50 Meilen von St. Louid. |, sul 


Isar _ ii 





Deffentlihe Berbefferungen, 


Im Amt für öffentliche Arbeilen 
wurden heute die Angebote geöffnet, 
welche für die Lieferung und Legung 
von Wajler-Verbindungsröhten im ben 
folgenden Straßen eingelaufen waren 

Earpenter Str., von 55. bi 59.Str. 

Un beiden Seiten von Douglas Bous 
levard, von Colorado⸗ bis Albany Ave. 

Jackſon Str., von Weſt 40. bis 
Weſt 46. Str. 

Leavitt Str., vonClybourn⸗bis 
Belmont Ave. 

Lexington Ave., von60. bis 61. Sir. 

May Str., vom 55. bis 59. Str. 

60. Str., von Princeton>,bis Went⸗ 
worth Ave. 2 

34. Court, von Afhland Moe, big 
Mood Str. — 


Schlecht belohnter Friedensſtifter. 


In einem vergangene Nacht zwiſchen 
den beiden Polen Geo. Sackolowsky 
und Rolemomwsty in der Phil. Rühlen- 
berg'ſchen Gaſtwirthſchaft ausgebroche⸗ 
nen Streit verſuchte Joſepf Pilinski 
als Friedensſtifter dazwiſchenzutreten 
und erhielt bei dieſer Gelegenheit von 
Sackolowsky einen furchtbaren Schlag 
mit dem dicken, bleigefüllten Ende ei⸗ 
nes Billiardqueues über den Kopf. Er 
fant bewußtlo3 zu Boden und wurde 
fpäter nach dem County=Hofpital ges 
Ihafft. €3 ftellte fich heraus, baß er 
einen lebensgefährlichen Schädelbruch 
erlitten hatte. Der Thäter ii verhe ⸗ 
tet. 


Kurz und Neu. 


* Poftmeifter Hefing hat Heute dem 
Baufontrattor Charles H. Wharton, 
einen mwohlbefannten Bewohner . vom 
Roger Barf, zum Vorfteher der dor» 
tigen Boftftation ernannt. Herr Whar« 
ton- wird jein Amt am 1. Juli antres 
ten. ' ’ 

* Die Großgefchtnorenen, welche Bea 
fanntlich ven Bürgermeifter Hopkins zw 
Rathe ziehen wollen, um betreff3 dei 
Hazarbipield und betrügerifcher Wafs 
ferfonfumenten Antlagen erheben zu 
fönnen, werden morgen da3 Vergnügen 
haben, den Mayor perjönlich außjagen 
zu hören. 

* Der Tjährige Knabe Harold Jobs 

fton wurde heute Morgen, als er bie 
Kinzte Str., zwiſchen Caß⸗ und Siate 
Str., überſchreiten wollte, von einem 
Eiswagen der „Tewes ce Com 
niedergeworfen und überfahren. 
Tod erfolgie faſt augenblicklich. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung ſeiner 
Eltern, Nr. 14 N. State Str., ge⸗ 
bracht. 


* Gin großer ne 
der augenfcheinlich von der 
befallen war, verurfachte geitern Nache 
mittag unter den Paffanten an ber 
Hoyne- und Weit Chicago Ave. cite 
nicht geringe Aufregung. Das rafende 
Thier war jchließlich in einen 
Nr. 587 W. Chicago ve., geflü 
imo ed von einem Boliziften durch 
rere mohlgezielte Schüffe getöbtet 
de. Glüdlichermeife ift Ri 
jen mode, 


Präfident Debs 


—————— 





Telegraphifche Notizen. 


Inland. 


— In Denver, Col., tagte die Na- 

bionalkonvention der Hombopathen. E. 

S. Fiſhet von Chicago wurde zum 
Präſtdenten des Verbandes erwähli. 


— Einer der 5 Häftlinge, welche 
ijüngſt aus dem Countygefängniß in 
ilwaukee ausbrachen, der ehemalige 
Briefträger Albert Eilmann, hat ſich 
den Behörden wieder geſtellt, da es ihm 
inmöglich war, Geld aufzutreiben, um 
vie Stadt verlaſſen zu können. 


— Infolge von Geiſtesſtörung, ver— 
urſacht durch Sonnenſtich, beging G. 
A. Drisco von Schofield bei Wauſau, 
Wis., Selbſtmord durch Erhängen. Er 
war ein bekannter und in guten Ver— 
hältniſſen ſtehender Müller von etwa 
60 Jahren und hinterläßt eine Wittwe. 


k ‚wurde mit dem Dampfer „Rofedale” 
bon Evansdille, Ind., nad New Alba- 


5700 zw bezahlen. Man 
Speed'ſchen Induſtrie-Armee, welche 
ſich gegenwärtig bei Belle River, Ill., 
> aufhält und mit der Eiſenbahn nach 
Evansbille fommen will, den Zutritt 
Melbſt verſagen. 

— Eine furchtbare Hitze herrſchte am 
Sonntag in vielen Theilen von Penn— 
ſylvanien, New York und den Neueng— 


land⸗-Staaten. Zu Lynn, Maſſ., zeigte 


da3 Iihermometer 1024 Grad im 
Schätten. Aus meitlichen Staaten mel- 
det man vom Samftag und Sonntag 
eine ganze ReiheBlig-Unglüdsfälle. Zu 
Menomine, Mih., wurden an einem 
Haus 3 Männer vom Blite erjchlagen, 
und 2 andere verleßt. 


Ausfınd, 


— Die Einwohner Berlins haben in 
verfloifener Woche jehr von falten, reg= 
ertihen Wetter und von Gemittern 
zu leiden gehabt, 

— In der füdamerifanifchen Repu= 
blif Peru befürchtet man, daß nädjt- 
dem eine Revolution ausbrechen mird. 
Die Lage dafelbit wird als jehr Eritifch 
bezeichnet, 

— Aus London wird gemeldet, daß 
der britifche Dampfer „Red Sea“ von 
Norfolf an der Einfahrt des Hafens in 
Hartlepool gejtrandet, und der Mafdhi- 
nenraum voll Wafler tft. 


— 3 verlautet, daß der italienifche 
Botjchafterpoften in Berlin in nächiter 
Zeit anderweitig belebt würde, da der 
jeßige Botſchafter, infolge eines Zwi— 
ſtes mit einem hohen Beamten, beim 
deutſchen Kaiſer mißliebig geworden 
ſei. 

— Im ſpaniſchen Senat erklärte der 
Premierminiſter Sagaſta, daß, wenn 
der neue Handelsvertrag zwiſchenSpa— 


nien und Deutſchland abgelehnt werden 
ſollte, entweder das Miniſterium ab⸗ 


danken, uber der Landtag aufgelöit 
werden würde. 


— Am Sonntag fand in Berlin die 
feierlihe Grunditeinlegung zum Bau 
ded neuen Domes dur den Kaifer 
jtatt, meldher eine kurze Anfprache hielt 


und dann die üblichen drei Hammer= | 
Thläage #hıt. Die Kaiferin, die Prinzen | 
und andere. hervorragende Perjönlich- | 


teiten wohnten der Zeremonie bei. 


— Dem italienischen Premierminis= | 


fter- Erispi gingen auch) bon ausmärts 
vpiele Glückwunſchdepeſchen zu 
Rettung von 


Kanzler Bismarck gratulirte 
phiſch. 

— Der jetzige Geſundheitszuſtand 
des alten Bismarck gibt, trotz der be— 


telegra⸗ 


ruhigenden Nachrichten aus Friedrichs- 


ruh, zu lebhaften Beſorgniſſen Anlaß. 
Graf und Gräfin Herbert Bismarck ſol— 
len ihren Aufenthalt in England in 
Anbetracht des Berfindens des Ex— 
Kanzlers abgekürzt haben. 


— Aus unbekannter Veranlaſſung 
fand in Brüſſel heute früh um 3 Uhr 
in einem Haufe der Rue Royale eine 
Exploſion ſtatt, wobei das Innere des 
Gebäudes völlig zertrümmert wurde; 


auch mehrere Nachbarhäuſer wurden 
Ob Jemand dabei 


dabei beſchädigt. 
Schaden genommen hat, iſt nicht feſt— 
geſtellt. 


— Dowe, der Schneider-Erfinder, 


kviegt noch immer mehr Mitbewerber. 
Jetzt hat ein Hamburger Schmied Na— 
mens Weber einen kugelfeſten Küraß 
erfunden, an welchem die Kugeln des 


Armeegewehres aus einer Entfernung 
von 20 Schritten wirkungslos abprall- | 


ten. Der Schmied will mit diefem Kü- 
taß ebenfalls eine Reife durch Europa 
machen. ‘ 


— nn Wien verfuchte am Sonntag 
eine Anzahl Arbeiter, eine Verfamms 
Jung im Freien abzuhalten. Die Ver- 
fammlung wurde bald fehr lebhaft, 
und, die Polizei forderte das Publikum 
zum Auseinandergehen auf und wandte 
Gewalt an, als biefer Aufforderung 
nicht jogleich Folge geleitet wurde. Die 
erbitterten Arbeiter leiſteten Wider—⸗ 
ſtand, und erſt nach einem Handgemen⸗ 
ge, bei welchem auch mehrere Polizei— 
beamte verletzt wurden, konnte die Ord— 
nung wiederhergeſtellt werden. 


Berunglüdt. 


- Der 13jährige NathanWilfind mwur- 
be geftern beim Ueberfchreiten derStra- 
Be an der Kreuzung bon Halfted- und 
- 14. Str. von einem Pferdebahnwagen 
= Mfaht und nahezu 20 Schritte mit 
= Kortgefchleppt, bevor e3 dem Kutjcher 


e ıgeläng, die Car zum Stilfftand zu 


= bringen. Ein Ambulanzwagen fchaffte 
ben verunglüdten Knaben, der eine tie- 
fe Kopfivunde und zahlreiche Kontu- 
jionen am ganzen Körper danongetra- 
gen hatte, nach der elterlidden Woh- 


anıng, Nr. 263 W. 14. Str., wo ihm | 


cHe nur mögliche ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde. Sein Zuftand ift nicht 
lebensgefährlich, 





ı cher Angelegenheiten 











am ie nn ner 


Myfteriöfe Schiehaffaire. 


$. 5. Swain von Henry Daushan 
dur einen Kevolverfhuß 
fchwer verwundet. 


Eine Schiefaffaire, deren eigentliche | 


Veranlaffung und einzelne Umiftände 
noch der näheren Aufflärung bedürfen, 


trug fich geitern Wbend in dem Haufe | 


Nr. 278 South Water Str. zu. E3 
mar etwa halb fiebenllhr, al3 die jonn- 
tägliche Stilfe durch den Knall eines 
Ravolverfhuffes unterbrochen wurde, 
und mehrere Leute in der Nachbarfchaft 
den PBoliziften Steffens nad) dem er=- 
mähnten Haufe riefen. Hier wurde ber 
40 Jahre alte Henry Vaughan, 
Maſchiniſt, und Frederick S. Swain, 
aus verſchiedenen Wunden 
aufgefunden. Swain, der Präſident der 
„Swain Lubricator Company“ iſt und 
in dem Hauſe Nr. 278 South Water 
Str. — 


am ſchwerſten vewundet und wurde 
— Die Kelly'ſche „Induſtrie-Armee“ 


nach dem St. Lukas-Hoſpital geſchafft, 
wo die Aerzte eine Kugelwunde drei 


Zoll oberhalb des Herzens konſtatirten. 
nh befördert; das Counth hatte hierfür 
will der | 


Vaughan, der über und iiber mit Blut 
beredt war und eine große Kopfmunde 
hatte, murde zuerjt nach der Polizeiſta— 
tion an der Harrilon Str. gebracht, 
feine Verletzungen fehienen aber fo be— 
dentlih, dah die Polizei feine Ueber- 
führung nad) dem County=Hofpital für 
rathfam erachtete. Wie die dortigen 
Yerzte aber erklären, find Bauhhnas 
Wunden nur leichter Natur. 

Was die eigentliche Veranlaffung zu 
der möglicherweife jehr verhängnißpol=- 
len Scrieherei gemwejen, ijt noch nicht 
völlig aufgeflärtt. D.8. Smith, ein 
Angeftellter Siwaind, und Eoverett Pit- 
tenger, ein Neffe des Lebteren, waren 
zugegen, al3 Vaughan den Schuß ab— 
feuerte, und meigerten ich, Die näheren 
Umſtände, welche derSchießaffaire vor— 
ausgingen, anzugeben. Nur ſoviel war 
aus ihnen herauszubekommen, daß 
Swain und Vaughan wegen geſchäftli— 
miteinander in 
Streit gerathen waren. Der ſchwerver⸗— 
letzte Swain gab geſtern Abend im St. 
Lukas-Hoſpital die folgende Erklä— 
rung von dem Vorgang: Vaughan ſei 
gegen ſechs Uhr in ſeine Office gekom— 
men und habe an die Thür geklopft. Er 
(Swain) habe daraufhin geöffnet und 
demBeſucher erklärt, er möge nur gleich 
wieder gehen, da er nicht mit ihm zu 
ſprechen wünſche. Während dieſes kur— 
zen Zwiegeſprächs hatteVaughan plötz— 
lich ſeinen Revolver gezogen und ge— 
ſchoſſen. Smith und Pittenger, die ſich 
in der Office befanden, ſeien darauf 
hinzugeeilt, und während er und Pit— 
tenger den überwältigten und am Bo— 
den liegenden Angreifer feſthielten, habe 
Smith ſich ſchnell auf die Suche nach 
einem Poliziſten gemacht. 

Das die Erklärung Swains. Er 
fügte noch hinzu, daß Vaughan, der 


mehrere Jahre bei ihm angeſtellt und 
vor etwa Jahresfriſt entlaſſen worden 
war, damals die Drohung ausgeſtoßen 
habe, er würde eines Tages zurückkom- 
men und ihn niederſchießen. Vor etwa 


ſechs Monaten ſei Vaughan in der 
That zurückgekommen und habe um 


Wiederanſtellung gebeten, und als ihm 


bedeutet wurde, daß man ihn nicht ge— 
brauchen könne, habe er ſeine frühere 
Drohung wiederholt. 


Verſchiedene Leute in den benach— 
barten Wirthſchaften an South Water 
| Str. hörten den Revolverfhuß, muß: | 
ten aber nicht gleich, aus welcher Riche | 
tung der Knall fam. Der Schanfwärs | 
feiner | ter in Connord Wirthſchaft, Nr. 294 
drohender Mordgefahr South Water Str, jagt 
— gelegentlich d28 erwähnten Revolvers | 
Attentates — zu. Auch der deutjche Er- | 


aus, daß 
Vaughan kurz vor je Uhr bei ihm 


gemwefen fei und mehrere Gläfer Whisky | 


getrunften habe. 
Nachdem Baughanz Kopfivunden im 
GountyaHofpital verbunden waren, 


| mwurbe er noch geftern Wbend nach ber | 
PVolizeijtation zurüdgebracht. Alle Vers | 
fuche, etwas Näheres über den Vorfall | 


blieben | legt hätten; in der Anklagefchrift war 


aus ihm herauszubefommen, 
erfolglos. Er meigerte fich entjchieden, 
irgendwelche Ausfunft zu geben, 


ab, man folle ihn in Ruhe laſſen. 


Was war der Grund? 


Auf bisher noch unerflärte Weile 
wurden in dem Haufe Nr. 244 South 
Green Str. zwei Leute gejtern Nach- 
mittag verwundet. Der eine von ihnen, 
ein gewilfer James Bensford, ein Kol- 
leftor, erhielt einen Schuß in bie Bruft 
und liegt jet in bevenklichen Zuftande 
im County-Hofpital. Der Andere, ein 
getoifjer Michael McDonald, wurde in 


| den Rüden gefchoffen, entfam aber, |o= 


wie ein Dritter, der nicht perivundet 
wurde, aus dem Haufe, bevor die Po- 
Tizei eintraf. Benzford behauptet, af 
er fih aus Lebenzüberbruß habe töd- 
ten wollen. Die drei Männer waren 
während des myjteriöfen Worfalles in 
feiner Wohnung. Er ift 36 Jahre alt, 
berheitathet und hat zwei Kinder. Gei- 
ne Frau gibt an, daß fie mit ihn glüd- 
lich und zufrieden gelebt habe. Die 
Polizei glaubt, daß er die Wunde er- 
halten bat, während er einen der bei- 
den anderen beichügen wollte, 

E3 hatte fih Durch die Desplaines 
Straße mie ein Lauffeuer die Nach- 
richt verbreitet, Daß der getroffene Mc- 
Donald der befannte Spieltönig ei, 
was bon den mit ragen bejtürmten 
Pobiziften immer wieder von neuem in 
Abrede gejtellt werden mußte, da der- 
felbe gar nicht in die Angelegenheit ver- 
wickelt iſt. 


Leichenfuud. 


Von den Mannſchaften der Lebens⸗ 
retiungsſtation iſt geſtern Abend in 
unmittelbarer Nähe vom Süd-SBier die 
Leiche eines unbefannten Mannes aus 
dem Waſſer aufgefiſcht worden. In 
den Taſchen des Ertrunkenen, der dem 
Anſcheine nach etwa 45 Jahre alt war, 
fand man einen Zettel, auf dem bie 
folgenden Worte gejchrieben ftanden: 
„R. %. Trautner, geboren am 9. No- 
bember 1880; Nr. 693 Morgan Str.“ 
Die bereits ftark in Verwejung über- 
gegangene Leiche wurde nach Rolftons 
a Nr. 11 Adams Straße, ge- 
ſchafft. N 


\ 


| de3 vorigen Jahres den jungen Swan 


ein | 


bluiend, | 











und Door D tr if? A , 
mies die Fragefteller mit der Erklärung | „Zeit ber Wahl wirklich der Fall mar. 





LE ON RER TER TEEN 
— 


AIR, 


Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 18. Juni 1894. 


Bin brutaler Mord, 


Swan Yelfons Tödtung durch zwei 
Poliziften. ° 

Hiefige ſchwediſche Bürger haben ei- 
nen Fond gegründet, der für Die ge= 
tichtliche Verfolgung derBolizilten Mi: 
chael Healey und Thomas Woran ver- 
wendet werden ſoll. Bekanntlich erſchoſ⸗ 
ſen die Beiden am Weihnachts-Abend 


Nelſon, welcher zur Zeit ſeines Todes 
in dem Hauſe Nr. 3205 Archer Ave. 
ein Zigarrengeſchäft betrieb. An der 
Spitze des Komites, welches den Fall 
leitet, ſteht Hr. F. A. Lindſtrand, der 
Herausgeber der hieſigen Zeitung 
„Swediſh American.“ 

Aus den Nachforſchungen, die über 
Nelſons Ermordung angeſtellt wurden, 





geht hervor, daß derſelbe das Opfer ei— 


nes brutalen Mordes wurde. An je— 


| nem Meihnachtsabend um 11 Uhr vers | 


ließ Nelfon die hinter feinem Zigar= | 
rengefchäft auf demjelben Grundjtüde 
Ttehende Eottage, wo er feiner dort 
mwohnenden Landsmännin ofephine | 
Björfman einen Beluch abgeitattet hatz | 
te, Am nächiten Morgen lag er ald Leiz | 
che in feinem Gefchäft auf der Todten- 
bahre. Als Nelfon an jenem Wbend die 
Biörfman verließ, jchlief dDieje in ihrem | 
AUrmfellel ein. Nach etwa einer Stunde 
wurde fie durch ein Stöhnen aus dem | 
Schlafe geweckt, und vorſichtig ftieg fie 
in den Hof hinab. Hier fand fie Swan | 
Neljon in dem Raum unter demHäußs | 
chen, in melchem ſich deſſen Zigarren— 
geichäft befand. Sie zog ihn hervor und 
fand, daß Nelfon mit Blut überjtrömt | 
war und in ben lebten Zügen Tag. 
Während die Frau por dem fterden- 
den Nelfon ftand, kamen die beiden | 
Voliziiten in den Hof und jagten bie 
Frau davon. Feder der beiden Polizi- | 
iten hatte einen Revolver in der Hand. | 
Diefelben hatten Nelfon für einen Ein- | 
brecher gehalten und ihn in Zyulge defz | 
jen erſchoſſen. 
Die Poliziften wurden fpäter von | 
der Coroners-Jury an die Großge- 
ſchworenen verwieſen; den Termin der 
Verhandlung des Falles hatte man je— 
Doch geheim gehalten, und auf den Bez | 
richt hin, daß fie einen Räuber nieber- | 
gefchofien hätten, wurde feine Anklage 
gegen die beiden Volizilten erhoben. 
&3 ift Herrn Lindftrand jebt gelun- 
gen, in Erfahrung zu bringen, daß 
Sealey und Moran an jenem Abend | 
Ihiwer betrunfen waren und daß fie 
Nelfon zwangen, Getränfe für fie zu | 
bezahlen. Der Angriff auf Nelfon Soil 
ein brutaler Mord gemelen fein. E83 | 
gelang, eine neue Antlage zu ermwirten, | 
und im nächjten Monat folen Moran 
und Healen prozellirt werden. Die Un- 
mälte Luther Zaflın MINE und Henry | 
Dion werben dem Staatsanwalt tn 
der Verfolgung der Angelegenheit zur | 
Seite ſtehen. 
Moran, einer der angeflagten Bo- | 
liziften, Toll eine faft unbezähmbare | 
Manie zum Schießen haben, und be3=- | 
halb von feinen Nachbarn gefürchtet | 
fein. Schon zu wiederholten Malen hat | 
er mit feinem Revolver Unheil anges | 
richtet. 





— —— 


Die Auklage gegen die Wahlkom— 
miſſäre niedergeſchlagen. 


Die Wahlkommiſſäre werden ſich 
alſo nicht auf die gegen ſie wegen Ver— 
letzung des Wahlgeſetzes erhobene An- 
klage zu verantworten brauchen. Rich- | 
ter Payne hat Samſtag noch dem An- 
trag der Anwälte Folge gegeben und | 
die Anklage annullirtt. Die Gründe 





| feiner Entjeheidung find in der Haupts | 


fache gegen die formellen Fehler dern- 
Hagefchrift gerichtet, worin Wahlfom- 
miflär B. 9. SKeenan und die Er- 
MWahlfommiffäre Weber und Hutchings 
beichuldigt werden, daß fie entgegen den | 


| Beitimmungen des Wahlgejeges einen 


Stimmplaß in ein Haus,. wo beraus 
jchende Getränfe verlauft werden, ber=- 


aber nicht angegeben, daß Solches zur 


Außerdem erklärte der Richter, e5 ſei 
zubiel verlangt, von den Wahllommij- 


ſären zu fordern, daß fie Die genaue | 


Lage jämmtlicher 815 Stimmpläge, 
die e8”in Chicago gab, fennen Jollen. 


* Der achtzehnjährige Schuhmacher 
Andrew Martin ift geiftern Morgen in 
der Nähe feiner Wohnung, Nr. 349 


Milmaufee Ape., von einem unbelanns | i 
tar“ zum erſten Male mit großem Er— 


M Fer. 2 ey * | nie 
folge zur Nuffühnung gebracht worden. | Bonds zum Betrage von $1,787,000 


ten Manne angefallen und durch Mef- 


ferftiche an Hals und Schulter jehiwer | zur Auſf 
| Das Stüd wird längere Zeit auf dem | 


berrbundet worden. Der brutale Mef- 
ferheld hatte fich unmittelbar nach ber 


That, deren Motiv bisher nicht aufge: | 


 da3 Straßenpflalter. 


| ier in Haft. 
fie Frau fchrie jedoch noch immer, To | 
| daß dann infzolge defien ein Menfchen- 


ı Dann; „ich habe feine Luft, 


| eniehren. 





Hart werden fonnte, au3 dem Stube 
gemacht. 
Eounty-Hofpital. 


PINKHAM’S 

* VEGETABLE 

KEN ı COMPOUND 
——— heilt alle 

Unregelmäßigteit, i 


unterdrückte oder ſchmerzhafte Meunſtruation, 
Magenſchwäche, Unverdaulichkeit, Anſchwel⸗ 
lung, Fluß, nervöſe Niedergeſchlagenheit, 
Kopfſchmerz, allgemeine Schwäche, Nieren: 
leiden bei beiden Geſchlechtern. Es vertreibt 
Rüdenihmerzen, Mattigkeit, 
äußerite Abipannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigfeit, Aufgeregtbeit, Reizbar⸗ 
feit, Nervofität, Schlaflofigfeit, Vlählucht, 
Melancholie oder Mipmutd. Diejes Niud 
fichere Anzeichen won meiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung bes Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 
Jede Frau, ob verheirathet oder Teig, 


folte „Womans Beauty, Verl, Duty“, be: 4 


ein illufteirted Bd von 34 
Seiten, welches wichtige Auskunft entbätt 
die jebe Frau von jicp felbit Fenmen foftte, 
Wir verjenden es toftenfrei an jeden veif 
diefer Zeitung. 
—— Se 


figen und leſen, 


ni r — 
Lydia &. Pintham’s Reberpilien, 4 ents, 


9 


Martin fand Aufnahme im | 


Eine fatale Berwehslung. 
Nächtliche Szene an Michigan Ave. 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr fuhr 
eine von zwei Pferden gezogene Kut⸗ 
ſche die Michigan Avbe. in nördlicher 
Richtung entlang. Als die Kutſche ge— 
rade über die Eiſenbahngeleiſe an 18. 
Straße raſſelte, kam eine Droſchke mit 
großer Schnelligkeit herangefahren und 
hielt ihre Stellung dicht neben der Kut- 
Ihe aufrecht. Im nächften Augenblide 
firedte ein Mann den Kopf aus bem 
Fenſter der Droſchke und ſchaute in 
die Kutſche hinein. Alsdann gab er 
einen lauten Befehl und der Kutſcher 


der Droſchke brachte ſein Pferd ſofort 
zum Stillſtand. 


Der Mann ſprang 
aus der Droſchke heraus und lief nach 
der Kutfche, die Worte „Halt an!“ aus- 
vufend. Ohne auf die Ausführung 
viejes Vefehles zu warten, riß der 
Mann die Thür der Kutjche auf und 


| beugte fih mit Kopf und Schulter in 
| biejelbe Ginein. 


Im nächjten Augen— 


| blide fam eine rau aus der gegen- 
| über fiegenden Thüre der Kutjche Her- 
| aus und fiel mit großer Wudht auf 


Die Frau rich- 
tete fich jedoc) gleich wieder auf und 


| fegrie laut um Hilfe. Inziwifchen wa- 
| ren aud) zwei Männer, welche fih ge- 


genfeitig feithielten, aus der Kutfche 
herausgerollt und ein dritter Mann 
hatte fich über die Beiden geiehnt, um 


| Diejelben zu trennen. 


Die Poiiziiten Kroth und Crarley 
bon der Coitage Grove Ave. Station 


erfchtenen jet auf der Bildfläche und | 


nahmen die beiden fampfenden Män- 
Die anfcheinend hyjteri- 


auflauf entitand. Einer der Männer 


blutete ziemlich heftig aus mehreren | 


Kopfiwunden, melde mit einem jeharfen 
Inſtrument verurſacht 
Der verwundete Mann wandte ſich ſei— 
ner Frau zu und ſagte in leiſem Tone: 
„Sei ruhig, Belle; ich bin nicht gefähr— 
lich verwundet.“ Dann drehte er ſich 
herum und verlangte von ſeinem An— 
greifer zu wiſſen, warum dieſer ihn 
angefallen hatte. 

„Es iſt Alles eine bedauerliche Ver- 
wechſelung“, antwortete der Gefragte, 
indem er mit dem Kopfe ſchüttielte. 
„Ich glaubte, dieſe Frau ſei mein Weib 
und Sie wären ein anderer Mann.“ 

Nach einem heftigen Wortwechſel be— 
ſtanden die Poliziſten darauf, daß die 
Männer ihnen nach der Polizei folgen 
ſollten. 

„Ich werde meinen Angreifer nicht 
prozeſſiren“, ſagte der verwundete 
meine 
Frau durch einen ſolchen Vorfall zu 
Ich komme vom Oſten und 
möchte meinen Namen nicht bekannt 


gemacht haben.“ 


„Ich bin in Chicago ſehr gut be— 
kannt,“ unterbrach der Andere den 
Fremden, „und ich möchte meinen Na— 
men ebenfalls nicht in die Oeffentlich— 
keit gezogen haben.“ 

Dies half aber Alles nichts, die 
Männer mußten nach der Polizeiſta— 
tion wandern, wo ſie ſpäter gegen 
Bürgſchaft wieder frei gelaſſen wur— 
den. | 

ren 


- B8ie engliihen Theater, 


Chicago Dpera Houfe 
Während Der Taufenden Moche mird 
bier die „American Ertrapaganza Co.” 


ihr Gaftjpiel mit der Operette „Alas | ! 
| ftern ve. 


dins Wunberlampe” fortiegen. 

Columbia. 
drama „Sowing the Wind“, von Sid- 
ren Grundy, welches in Neim Hort 200 
tufführungen erlebt hat, gelangt auch 
Diele Woche im Columbia-Theater 
durch Eh. Froßmanns Gefellichaft zur 
Aufführung. 


Häuſern ſtatt. 


Hooleys. Das Luſtſpiel „Char-⸗ 


leys Aunt“, in welchem nicht weniger 
als ſechs 


plan. Das Stück iſt neun Monate 


lang in New York mit großem Erfol-⸗ 
Der | 
Bejuch ijt nach wie vor außerordentlich | 


ge allabendlich gegeben worden. 


zufriedenſtellend. 


Schiller. Hier iſt am geſtvigen 


Sonntage die Operette, Tar und Tar- fehles gegen die Sladt Ehicago nachge— 


Spielplan verbleiben. Die Rollenbe— 
ſetzung iſt eine vortreffliche. 
Windſor Theater. 
Senſationsdrama, Dr. Jekyll and Mr. 
Hyde“ iſt geſtern zum letzten Male im 
Windſor Theater gegeben worden. 


Während der laufenden Woche wird 


bie von Leiter & Williams geleitete 
„Dig Vurlesque & Speciality 


mehrwögentlihen Ferien ift das Hay- 
market-Theater gejtern wieder geöffnet 
worden. Zur 


ftattung ift große Sorgfalt verwendet 
worden. Es werden allabendlich 40 
Perſonen, 20 Ponies, mehrere Efel 
und ſibiriſche Bluthunde, ſowie Evas 
goldenes Wägelchen, das 833000 geko⸗ 
ſtet hat, auf die Bühne gebracht. 
Madifon Gtr. - Opera 
Houfe „SamT, Jacks Folly Co,“ 
gibt diefe Woche täglich zmwei große 
Aufführungen, Auf dem Repertoire 


ftehen die beiten Waubevile-Vorftel- 
lungen. | 


wAdendpon“‘, tägliche Auflage 39,000. 


“ Im fiebenten Senat3-Bezirk, wel- 
Ser Die verfehiebenen Landbezirte in 
Coof County umfaßt, haben die Repu= 
blikaner die bisherigen Vertreter in der 
Stagtsgeſetzgebung nämlich den Sena⸗ 
tor Sohn Humphrey von Orland, fo- 
wie die Abgeordneten Robert H. Muir 
von Cicero und William Thiemann von 
Elt Grove, von Neuem als Kandidaten 
aufgeſtellt 


| Verluft ift angeblich durch Verſiche— 


fein mußten. | 





Das Genfationd- | — Ne 
u ‚Seuiefone | geftern über die Geleife‘ der genannten | 


Die Rollen find ganz | 
vorzüglich beſetzt und die Voritellun= | 


gen finden allabendlich vor gulbeſetzten funden. 
I 


verichiebene Liebe3-Affairen | 
| zur Abwiclelung gelangen, ſteht auch 
für diefe Woche noch auf dem Spiel: | 


En.“ | 
ihre erbeiternden Vorftellungen geben. | 
Haymarket Theater Nah| 





Feuerswüthen. 


Ein verderbliher Brand an der 
Kafe Straße verurfacht einen 
Schaden von $60,000. 


Kleinere Feuer. 


‚Eine verderbliche Feuerbrunft hat 
in der Nacht vom Samftag auf ben 
Sonntag die Gejchäftshäufer Nr. 43 
und Nr. 45—47 Late Str. zum groß- 
ten Theil in Schutt und je ber= 
wandelt. Der Gejammtverlujt wird 
zum Mindeiten $60,000 betragen und 
vertheilt fich auf die einzelnen Firmen 
mie folgt: Die Gewürz», Kaffee- und 


& Co., $40,000; 
Händler 2 japanifchen Waaren,$8000; 
und die Chicago Stove and Range Eo., 
35000, Die Gebäude jelbit find im 
Betrage von $7000 beichädigt worden. 
Der Brand war im Ddritie 
des Haufes Nr. 4547 
unter einem Haufen von 


Lake Str. 
Kebricht, 


wahrjcheinlich durch Selbitentzündung, | 
uns | 


zum Ausbruch, gefommen. Mit un: 
glaublicher Geſchwindigkeit hatten ſich 
die Flammen bon dort aus über Die 
übrigen Etagen und bis ın das benad- 
harte Gebäude verbreitet. 
meniger als einer halben Stunde 36 


Sprigen in Ihätigfeit waren, fonnte | 


dennoch exit gejtern Mittag jede weitere 


Gefahr als bejeitigt betrachtet werben. | 


Der Kampf gegen das entfeſſelte Ele⸗ 
ment hatte nur von außen geführt wer— 
den können, da die undurchdringlichen 


Rauchmaſſen ein Vordringen in die 
| brennenden Gebäude unmöglich mad: | 
Den energifchen Anftrengungen | 
der Löfchmannfchaften wird von allen | 


ten. 


cn 
De 


Seiten ungetheiltes Lob gezollt. 
rung zur vollen Höhe gededt. 


Eine überheizte Ofenröhre verur— 


fachte geitern Abend kurz vor 9 Uhr 
| einen Brand im Hotel Jnaram, an der | 


60. Str. und Madifon Ape., wodurch 


| ein Schaden von $800 angerichtet wurs | 


de. Glüclicherweife waren zur Zeit, 
al8 da3 Feuer zum Ausbruch fam, nur 
wenige Gäfte im Hotel anmelend, jo- 


dat eine Panik mit Leichtigkeit verhüs | 


tet werden fonnte. 

In dem Haufe Nr. 823 W. Late 
Str., Eigenthum von Arthur Bumer, 
brach geitern Nachmittag ein Feuer aus, 
defien Entjtehung auf einen jhapdhaf- 
ten Schornftein zurüdgeführt mird. 
Der Verluft beträgt etiva $100. 


Kurz nad) 7 Uhr geftern Abend wur= | 
de die Feuerwehr nach dem Haufe Ver. | 


250 Wabafh Ave. gerufen, wo in dem 
dafelbft befindlichen Putzwaarenge— 
Schäfte von Frau U. E. Wigfall ein 
Teuer zum Ausbruch gefommen mar. 
Die Entftehungsurfache hat bisher noch 
nicht aufgeklärt werden fünnen. rau 
Wigfall ſchätzt ihren Derluft auf 
$1000, mobon nur ein Kleiner Theil 
durch Verſicherung gedeckt iſt. 
EEE ET 
Opfer des Eiſenbahn⸗Molochs. 


Wiederum ſind zwei Menſchen durch 
die Eiſenbahn getödtet und einer ſchwer 
verletzt worden. George Burns, von 
Nr. 4526 State Str., wurde geſtern 
Abend vor der Kenſington-Station an 
der 115. Str., als er die Geleiſe der 
Illinois Central-Bahn überſchreiben 
wollte, von einem Perſonenzuge über— 
fahren und fofort getödiet.. 

Der zweite Unglüdsfall palfirie an 
dem UWebergange der Chicago, Bur— 
fington & Quincy-Bahn in der We 
Ein unbefannter Wann, 
feiner Stletdung nach ein Arbeiter, Tief 


Bahn und wurde dabei von einem Per- 
fonenzuge erfaßt und getödte. Sein 
Körper wurde 
und Theile von ihm erjt jpäter von ei= 
nem Weichenfieller über einen Blod 
meit auf den Geleifen verjtreut aufge: 


Den 18 Jahre alten Bahnarbeiter 
alter Baley, wohnhaft Nr. 72 29. 
Tlace, fand man geftern Tchiwerperwun- 


; bet an dem Uebergange der Archer An. | 
und 23. Straße und brachte ihn Jofort | 


nah dem Mercy-Hofpital. Er ift 
mahrfcheinlih auch von 
niedergejchmettert worden und hat et= 
nen lebensgefährlichen Schädelbruch 


erlitten. 
— — 


*John Luſſon hat im Kreisgericht 
um die Ausſtellung eines Einhaltsbe— 


ſucht, um dieſe daran zu verhindern, 


auszugeben, die zur Einlöfung von 
Tprogentigen Waflerbonds beitimmt 


| find. Er verlangt baares Geld anitatt 
Das ı 


neuer Bonds. 


Warnung. 


wi Das Publikum wird bor 
gewiſſenloſen Häudlern ge⸗ 

| warnt, bie gewöhnliche! 

’ Gtlauberfulz, oder eine Mi- 
fung von gewöhnlichen 
Seidliz⸗Pulder als Karls · 


| bader Salz", „Sprudel-Salz", Deutſches (German) 
Aufführung gelangt 
„Ditel Toms Hütte“, Auf die Aus: | 


| Bezeihnungen zu verkaufen füchen, unter der Anprei⸗ 


Salz‘, „Künftlies SKarlöbader Salz“, oder „Ju 
vroded Karlöbader Salt“, und unter vielen anderen 


fung, daß „dieje edenjo gut” jeien, wie die echten Pro: 
dukte von Karldbad, welde direkt aus den weltbe- 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Tänfchung des Publikums 
des grökeren Verdienfted wegen, den der betreffende 
Händler an diefen Fälihungen mant. If tünfili 
her Wein fogutwieehter? Mürde irgend 
Jemand wilfentlic künftlichen Wein bem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi) von Ye» 
ſen Fälſchungen hinterführen laſſen. ſpeziell wenn die 
Geſundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Vrodukte der Quellen von Karlsbad enthalten Be— 
ftandtheile, die kunſtlich nicht hergeſtellt werden kön ⸗ 
nen. Seit Jahrhunderten find bie Waäſſer von Karls⸗ 
bad wegen ihrer Heilwirtung bei Krankheiten der Se» 
der, Rieren und des Magens rühmlichſt bekaunt. 

Das echte Karlsbade r Sprudel ·Salz wird dirett aus 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Kariabad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eiöner & Mendeljon Com · 
vany, New Yort, verkauft. Jede Flaſche des echt im ⸗ 
portirten Waſſers und Sprudel ⸗ Salzes muß obigen 
Stadtflegel. ſowie die Unterſchrift der Agenten ‚Eis ⸗ 
ner & Mendeljon Go, 152-154 Franklin Str., New 
Hort“, auf der Gtifette habeg Zu haben in allen 
Upotbefen. 

Man hüte fi nor Fäljungen. 


—1ip Der Stadirath: Karlöbad. 


dritten Stodmerf | 


Dbmwohl in | 


volitändig zermalmt | 


einem Zuge | 


Felte und Vergnügungen. 


Der Lake View Männerchor 
hielt am Samftag Abend in der Lin— 
coln⸗Turnhalle zum Beſten ſeinerBum⸗ 
melkaſſe eine Abend-Unterhaltung ab, 
auf welcher eine ſehr gemüthliche Stim— 
mung herrſchte. Der Verein wird an 
dem in den Tagen vom 12. bis zum 15. 
Juli in LaCroſſe, Wis. abzuhaltenden 


Sängerfeſt des Nordweſtlichen Sänger- 


bundes theilnehmen. Bei der Abend— 
Unterhaltung zeichneten ſich die Sän— 
ger durch den gediegenen Vortrag meh- 
rerer Lieder, worunter fih auch die 
Bundeslieder befanden, unter der um: 


Scherer aud. Die befannten Wiener 


| jenden durch mehrere ihrer originellen 
| Kouplet-Borträge. Die Arrangements 


nand Schlegl, Frig Spangenberg und 
ı Henry Schaefer. 

Smmergrün Nr. 16. 
Wenn auch der Himmel gefternad)- 


mittag nicht fonderlich qut auf Chicago | 


zu jprechen war und der Diber-Metter- 


| clerf Petrus mitten im jehöniten Bicz | 
niciveiter auf einmal die „alte Dous | 
jo vermochte er doch | 
welches 


che“ aufdrehte, 
nicht des Sommernachtsfeſt, 
der Vergnügungsklub des Immergrün 
Nr. 16, O. C. F., in J. Valentines 
neuem Sommergarten veranſtaltet hat— 
te, zu Waſſer zu machen. 
ſah man, wie bei allen anderen am 
geſtrigen Tage arrangirten Pienics, 


des ungünſtigen Wetters nicht da wa— 
ren, aber ſie thaten dem Feſte in die— 
ſem Falle nicht ſonderlich Abbruch. Es 
wurde geſungen, Muſik gemacht und 
getanzt nach Herzensluſt. Der „Schiller 
Männerchor“ trug eine Anzahl hübſcher 
Lieder vor, während Herr Dirigent W. 
Bode unermüdlich den Taktſtock für 
Tanz- und andere heitere 
ſchwang. Das aus den Herren Henry 
Noth, Präſident Andrew Wehrli, Au— 
guſt Soeldner, Wilhelm Bothe und 


rangements-Komite verdient für die 

umſichtige Veranſtaltung des Feſtes al— 

les Lob. 

Deutſcher Krieger-Verein 
von Chicago. 

Schon ſeit Wochen ſind 


von den 





kee veranſtaltet werden ſoll. Ein Ex— 


waukee um 12 Uhr Nachts 





Billete für 2 Tage giltig, 
ſind zu haben Nr. 55 N. Clark Str., 
und Nr. 144 Michigan Str. ſowie vor 


Abgang des Zuges im Bahnhofe. Un- 
zweifelhaft wird, wenn das Wetter nur | 
einigermaßen günitig tit, die Betheili- | 


gung eine außerordentlid, rege fein. In 
beluftigungen, Unterhaltung und in- 
ger Weije gejorgt worden. 
fee-Barten“ abgehalten merven, mwäh- 


lujtige Mufit zum QJanzen einladen 


Iprechenden Yyeite bereit zu halten. 


Ev. 





len, zumal von dem Arrangement3-Ro- 


mite die meitgehenditen Vorbereitungen | 


für das Treit getroffen worden find. 

Einigfeits-StammNr. 214. 
Iroß des von Mittag biß gegen 

Abend mit wenig Unterbrehung an- 


| baltenden Regen? fiel daß von den 
| Rothmännern in Gadens Grove abge- | 
| haltene Bicnic zur allgemeinen Befrie- | 
digung aus. Wegen des jchlechten Wet- | 
ter, womit Petrus dem Vergnügung?- | 
KRomite unerwartet einen Strich durd) | 
die Rehnung machte, war die Theil: | 
nahme nicht fo rege, wie man gehofft | 


t 


Hatte. Dod that das, dank der Bemü- 
| Hungen des aus den 
| Taube, Herm. Fuhrmann, Kafpar 
Bergmann, Guft. Krohn und Chas. 
| Suerbeter beiiehenden Komites, der 
| allgemeinen Heiterkeit feinen Abbruch. 
| Die Gefelihaft blieb unter 


| fpäter Stunde verfammelt. 
Blattvütfhe Gilde Rate 
Diem Nr 3. 
Trotz des mechjelvollen Wetters 
nahm das diesjährige Picnic der 


| „PBlattvütfchen Gilde Late View Nr. 


3" geitern in Hoerdt3®rone an der Ede 
von Weftern- und Belmont Ave. feinen 





gewöhnlichen Verlauf. Die zahlreich er- 
ſchienen Feſttheilnehmer ließen ſich 
durch die zeitweife eintretenden Regen- 
Schauer nit davon abhalten, ihrem 
Humor die Zügel fchießen zu  laffen, 
und e3 herrfchte daher die ungeziwun- 
genfte Heiterkeit. Das Arrangement3- 
KRomite, weldhes aus den Herren Hans 
She, Rudolf Mayer, John Volkmann, 
—9 Rullhauſen, Karl Bunge, 
Wm. Zaſtrow, John Felten, Geo. Boll, 
John Mueller, Auguſt Sambow, Fritz 
Troeſter, Karl Wendt und Wm 
Schmidt zuſammengeſetzt war, hatte 
auch für allerlei Vergnügungen Sorge 
getragen und ſich dadurch den Dank 
der Verſammelten erworben. 


Theehandlung vonFrantlin MacVeagh ſichtigen Leitung ihres Dirigenten Th. 


ane & Tracy, | De Lan. . o 
9 s Duettiften Kaindl und Ander! wirkten | 


ebenfalls mit und erfreuten die Ante- | 


lagen in den Händen der Herren Syerdiz | 


Allerdings | 


eine Menge von Leuten, die in Folge | 


Weiten | 


Fräulein Sabina Heine beftehende Ar= | 


Mitgliedern de3 deutjchen Krieger-Ver- | E 
eins die umfaflenditen Vorbereitungen | 
für die große Erfurfion getroffen wor | 
| den, weiche am nächlten Sonntage, den | 
| 24. Juni, von Chicago nah Milmwaus | i 


trasZug wird den Deilmaufee- & St. | fun 

Paul-Bahnhof an@anal- und Adams: | 
Str. um 9 Uhr Vormittags und Mil- | 
verlaſſen 
(anhaltend an der Station Hawthorne 
Ave. und Clybourn Place). Rundfahrt: | 
zu $2.55, | 


Milwaukee ſelbſt iſt für allerlei Volls-⸗ 


tereffante Mbmwechfelungen in ausgiebi= | » 
Ein aro= | 
Bes Militärfongert jol im „Milmau- 


rend im deuifchen Dorfe des Midiwan | 


wird. Der Erfolg des TFeites Tcheint al- | 
jo im Voraus gefichert zu fein, um fo | 
mehr, da auch zahlreihe Mitglieder an= | 
derer Militär-Vereine die yahrt mitzus | 
machen beabjihtigen. Wer einmal einige | 
recht veranügte Stunden verlieben will, | 
der verfäume e3 nicht, fich rechtzeitig | 
für eine Bethailigung an dem vielver= | 


Betblehdem-Öemeinde. | 

Um morgenden Dienitage, den 19. | 
Suni, wird die Evangeliiche Bethlehem= | 
Gemeinde, als deren Seeljorger Herr | 
Raftor Kircher fungirt, ihr jährliches | 
Schulfeft im Schütenparft, Ede Wes | 
ftern- und Belmont Xre., abhalten. Bei | 
der Belichtiheit der Gemeinde, der gros | 
Ben Zahl ihrer Mitaliever und deren | 
Freunde kann ficher ein guter Befucd | 
und eine frohe Unterhaltung nicht fehe | 


Drei Selbfimörder. 
| Sebnfuht nah dem Grab:. 
| 


| Aus Kummer über die Folgen einer 
| Ihlehten Kapitalganlage, nahm ge— 
| fern der SZjährige deutiche Barbier 
Robert 3. Hermann, der im Haufe Nr. 
84 Elifton Ave. lebt, Gift. Er hatte 
auf dem Zifche ein an jeine Frau und 
jeine fleine Tochter gerichtetes Schrei- 
' ben zurüdgelcffen, in welchem er die 
Vorzüge des Grabes in poetiſcherForm 
hervorhob. Der Brief ſchloß mit den 
Worten: „Gott behüte Dich und meinen 
Liebling Ella, denn ich liebte Euch 
Beide. Lebt wohl! Robert.“ 

Als ſeine Frau von einem Ausfluge 
nah Milmaufee, den fie mit einigen 
Freunden unternommen hatte, zurüd- 
zen fand fie ihren Mann als Leiche 

or. 

Nicolas Msifter, ein anderer Deut- 
Icher, der Nr. 43 Nutt Str. wohnte, 
| ſchoß ſich geſtern Mittag aus Verzweif— 
lung über Nahrungsſorgen eine Kugel 
durch den Kopf. Seine Frau und drei 
Kinder befanden ſich zur Zeit im unte— 
ren Stockwerke des Hauſes. Der Ver— 
ſtorbene war 43 Jahre alt. 

Aus derſelben Urſache verſuchte ſich 
James Bausford im Hauſe Nr. 244 
Green Str. wohnhaft, durch einen 
Schuß in die Bruſt zu tödten. Er be— 
findet ſich lebensgefährlich verletzt im 
County⸗Hoſpital. 


Zeichenlehrer-Prüfung. 


Im Gebäude der Weſtſeite Hochſchu— 
le, Zimmer 22, Ede Lincoln- und 
Congreß Straße, ſoll am 5. Juli eine 
| Prüfung bon Bewerbern (Herren und 
Damen) ‚für Stellen als Zeichenlehrer 
in den jtädtiichen Hochjchulen abgehal- 
ten werden. lm etwaige weitere Aus- 
funft über diefe Prüfung, zu melcher 
Papier, Reistohle und Zeichenbretier 
geliefert werden, und die in Fragen 
von Kunſt- und techniſchem Zeichnen 
und Waſſerfarbenmalen beſtehen wird, 
wende man ſich an den Superviſor, 
Herrn Herm. Hanſtein, der Nachmii— 
tags zwiſchen 3 und 5 Uhr in ıden 
ze des Schulraths anzutreffen 
iſt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Jene kleinen Siebe, 


ven, jcheiden aus dem duch fie hindurch Hais 
Iute die Unreinigkeiten aus, deren jhließ: 
9 aus dem Körper Dur die er⸗ 
nißvoll ſind die NRefultaie einer 
Nieren-Funttionen. Dahin gehören 
Brioht' ſche Nierenkrankheit Zucker 
eit und alle Leiden, welche die Vorſtufen ge— 
indert Krantheit find Hoſtetters Magenbitters 
ie Nieren zur Thätigkeit an, wie fein ande 
rt nach den Gejegen der mediziniihen Wiffen 
es alloholhaltiaes Stimwianzmittel 
vermag. Yebtere reijen blos 
en gelinde Nachbilfe zur Grrül 
indem «8 fie mit Kraft und 
tt. Daduch wird für die ga- 
es Blutes und gl 
er zu diefem Zweck di 
ia, Beritopiung, Leb: 
diie und Rheumatismus ı 
d Bitters, welches i 
e Appetit rei 
us ftinmlirt und asiı 
fördert ) gebraude e3 regelmäßig um 
nur gelegenilid. 
—— ORDER 


Brieftaſten. 


C. H. — Der Zeit-Unterſchied zwiſchen New Vork 
und San Franeisco beträgt 3 Stünden und M 
nuten. Wenn es alſo 
it, jo zeugt Die Uhr 
mittags. 


in New York 12 Uhr Mittags 
in San Francisco 8:46 Vor 


— — —— 
Heiraths⸗EDeenſen. 


Folgende Heivaths-Lizenien wurden in ber Office 
es Go ; 


d ounty-&berf5 ausgeitellt: 


tie Neinrapda, 3, 21 


; Yebmann, Gligabet 

Michael Zimmer, Auguſta 

Henry Somer, Guroline Ka, 21, 21. 

Johann Dlouby, Mary Svododa, 8, 4. 

John MeFartney, Jcan Rice, 30, % 

George Vardett, Myra Bennett, A, . 

Patrick Harrington, Annie MeDonald, 5 

Henry Cobernus, Hebena Jacobs, A, 17. 

Zierer, Lena Loeb, RB, 2%. 

Johnſon, Mary Jacobſon, 28. 2 

Johann Noven, Hedwig Holmſtrom, A 

VPeter Suntler, Roſa Muravski, 61, 43. 

Nicolaus Fierk, Joſephine Knipper, Z8, 2 

George Wiljon, Emma Anderjon, 4, 2% 

Nohn Karjon, Nora Goume, 38, 9. 

Sohn Engel, Dammab Zı . 2 

Patrid Nelligan, Mary an, 27, 30. 

frank Gogge, Garınzle Benetto, 45, 4. 

Io3f Traba, Anna PBodlafid, 37, 27. 

John Williams, Mary L:pitt, 27, 28. 

Roger Ryan, Ella 4,33. 

Gaetno Wanello, Bi na Gurina, 4, 14, 

William Joenſſon, Ki— Breher, 22, 18. 

Stephan Yannırty, D Maurr 8, 7. 

Auguft Gernett, Ama Leder, 40, 31. 

Charles Anderſon, Hannah Anderſon, 31, 3 

Glarence Greag, Mamie Donohue, 32, 20. 

Simon Aacabion, Sarah Birajon, 3, 21. 

Louis Gohben, Minnie Roienthal, ®, 21. 

John Ruddig, Lena Heiden, 30, 3. 

Charles Sandeen, Ellen Bhifipps 

Wlliam Divyer, Mary Berry, WR, 3. 

Frank Biest, Liryie Stradet. B, W. 

Wolf Mark, Millie Biromann, 53, 4. 

rsli, Mary Dieniewsfa, 5, 19, 

Philipp Donnelly, Hannara Henting,. 7, M.. 

Glarence Coleman, Franfie Prentice 5, 20. 

Batrid Delee, Teny Kukaby, 30, 20. 

Charles Hoger, Lizyie Pladınan, 42, 33. 

Ambroje Ienfins, Nda Sevpiert, 4. 16. 

Carl Kuhker, Katie Feldmann, 7, 2. 

Mar Habn, Marp Geh, 7, 2 

Traslon Willis, Era Eifins, 44, 39. 

Richard Carlſon, Joſephine NRelion, 24, M. 


Todesfälle. 
Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
jhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiicden 
geitern und baute Mittag Meldung zuging: 





Herren Frank | m: 


gemein= | 
ichaftlichen Spielen und Tanz bis zu | 


Nubianna Giebel, 1483 Opden Me, 2 N. 
Francid R. Bauers, 357 Burling Str., 58 
Henry Ortbmaun, 23 N. Halited 
Gotthleb Aſchenbrenner, Barber 
Philipp G. Miller, Us Edgemont Uve 
—A Prawwig, 5530 Yu Sale Str. 


ee 
Bau:-Erlaubnisidheine 


wurden wie folgt ausg:ftllt: Grant T. Sinnage, 
Pöf, Brid-rlati3 mit Bairment, 84 Walnut Sta, 
SW: €. S. Aibem, fünf Atöck. Brick-Wohnhäuftr 
und Baiement, 15-171 GE. Ban Buren 
tr., 320,000; 8m Bade, ARtöck. Frame⸗Flats 
mr Laden, 431 vrullerton Woe., 8000, M. M L 
pinion, 2itöd. Fram:-ylats, 75 4. Court, $2009; 
Frward Hiden, 2Zitöd. Brick Flats mit Bajement, 
54106 De ven Str 85500: D. Shumaker, Pitöd. 
Sramesiyiats, 5332 Yafıin Str, 22000; Albert Ol⸗ 
lander, >itöf. FramesiFlats, 6408 Dreyer Etr., 32000; 
MW. K. Gore, zwei Zitöd. Prid-Refivenzen mit Bajer 
ment, 668-670 #. Str., 5000. 
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Sefet die SonntagsBeilage der Adendpofl, 


Marktbericht. 
Chicags, den 16. Aunt 189 | 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 


Sremüje 
Rothe Berten, 30-50 der Dutzend. 
Sellerie, 40-00: per Dupend, 
Salat, $1.00-$1.50 pr Barrel. 
Kartoffeln, T5c—He per Bujbel. 
Swiebeln, 33.00-83.50 per Barrel. 
Bohl, 22.50-33.00 per Kite. 
Lebendes’Gejlügel. 
Junge Hühner, &c—H per Rift: 
Quüpne. 3—Te per Bund. 
Trurhühner, 6c-—T7e per Bium. 
Enten, Tc—9e per PBiund. 
Gänje, 3.00-—$4.00 per Dusend. 
Batter. 
Befte Rehmbutter, ITc—1% per Pfund, 7 
Rüje. 
‚ Cheddar, Bc—10e per Biunb. 
Gier. 
Grifche Gier, 10c—l1ce per Dußend. 
Srußte 
Ardiel, 85.00-86.00 der Barrel, 
Lraugen, 82.50-83.50 per Kifte. 
Zitronen, $3.50-54.00 per Kifte. 
Dem. 
Rr. 1, Zimmotby, $I0—810.50, 
NR. 2 RO-B.. 
Bafter. 
Rr. 2 se; Re. 3 ice. 





Abendpoſt. 


ſcheint täglich, ausgenommen Sonutags. 


prausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Mbendpoit“-Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
Biwiicen Wionroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


nn 


reiß jede Nummer ........ se H0000. 
2 Geuts 


reiß der Sonntagäbeilage F 
Durch unſere Träger frei in's Haus 
wöcentlidh ........... .... 6 Eent3 


Mer 


83. 00 


geliefert 


Zährlich, im Voraus bezahlt, in dei 
Staaten, portoftei ...... 


— ———— —— — 
Schnell genug. 





Weil Chicago zweimal binnen einem 


Scahrzehnt jeineEinwohnerzah! verdreis | 


\ at, bildeten fh viele Beute ein, | it 3 
facht hat, bildeten Jich viele Leute ein | eigentliche Hungersnoth, melche |tet8 bie der biefigen ftäbtifehen 
Veit im Gefolge hat, tommt nur nod | eigen | } 


daß fich im Jahre 1900 feine Benöffe- 


! 


ung auf mindejtens drei Millionen be= | 


laufen werde. 


Diele Ueberfchmenglis | 


chen find mit dem Ergebniß des legten | 


Schulzenjus nicht zufrieden. Sie wol- 


len e3 nicht glauben, daß Chicago „nur“ | 


1,562,796 Einwohner bat, alfo „blos“ 
450,900 mehr, al3 der Bundeszenjus 
für a3 Kahr 1890 nachwied. Nach) ih- 


er Schäbung find mindejtend zimei | 


rtilfionen Einwohner vorhanden, ob=- 


Boleich fie ni e prauf dieſe 124 af 
Maleich jie nicht angeben, nn et | nicht aleichmäßig gemug pveriheilt wird. 
Di | Afı . 651 

leicht alle Glückſucher, welche durch die Obwohl der Einzelne mehr erhält, als | 


Shäbung eigentlich fußt. 


Meltausftellung bierhergelodt wurden, | 


nad Schluß derfelben hiergeblieben? 


Sind alle Häufer bewohnt, welche in | 


ber „Bulhmzeit“ gebaut wurden? Sind 
Aalle Fabriken in vollem Betriebe, be- 
Achäftigen die großen Handelsfirmen 


aoppelt To viele Aı..:"*fte, wie bor bier | 


. 


khren, oder hat fich der Verkehr auf 
ben Straßenbahnen verdoppelt? - Di 
alle diefe Fragen verneint werden müj- 


Da | 


Ten, fo ift nicht der geringfte Grund zu | 


ter Annahme vorhanden, daß die Anz | 


| ichafft. ihr 


gabe des Schulzenfus unrichtig ift. 
Yuh it die Verlangfamung 
ſſtädtiſchen Wachsthums 
zu bedauern. Wie ein 
der zu ſchnell und zu hoch emporſchießt, 


des 


keineswegs 
Menſch, 


fünf Millionen Einwohner hatte, war 
e3 mehr „übercöltert”, alö heute mit 
feinen fünfzig Millionen, und e3 fand 
eine großartige, aber feinsämwens fried- 
liche Auswanderung nad) den flavifchen 
Ländern ftatt, 
es bald wieder eine „überichüffige” B:- 
pölferung. Auch die Lüden, Die der 


Deflenungeacdhtet gab | 


fhmarze Tod riß, wurden jo jchnel | 


ausgefüllt, daß die Beittlenz jchon nach 


mwenigenfahrzehnten immer wieder neue | 


„Ausdünnungen“ vornehmen müßte. 
Die Entdedung der neuen Welt 
brachte auch feine dauernde Abhilfe, 


und es bedurfte der blutigen Religions | 


friege d23 fiebenzehnten Jahrhunderts, 
um abermal3 der „Uebervölferung” zu 
jteuern. Dann aber brach mit der Auf- 
Härung und der. Entjtehung de3 Ka- 
pitaliamus eine beffere Zeit an. €3 
teurde nach und nad) eineBevölferungS= 
dichtigfeit möglich, die in der guten al- 


| ten Zeit undenkbar geweſen wäre. Die 


| in den riiefliändigen Yändern bor, und | 
jelbit in den jchlechteiten Zeiten haben | 
| die fortgefehrittenen Staaten fein Maf- 
| fenfterben mehr zu berzeichnen. 

Dabei find die Ansprüche nicht ges | 
fallen, fondern ganz bedeutend gejties | 


oen. Die „Toziale Frage“ bejteht aber 


heute nicht mehr darin, daß nicht ges | 


nug für Alle befchafft werden kann, 
fondern darin, daß das Vorhandene 


ſeinVorfahr auf derſelbenGeſellſchafts— 


ſtufe, iſt er unzufrieden, weil ihm nicht 
gewährt 


der ihm gebührende Untdeil gel t 
wird. Indeflen ift die Menrjchheit auf 
dem beiten Wege, auch Diefen Uebel- 


itand zu befeitigen, wenn fie aud; nicht | 
gleichmäßigen | 


nach einer vollftändig 
Iheilung ftrebt. Mittels der Organt- 


rn ae ss 
Sation, zum geringeren Theile auch mit * * 
Hilfe der Geſetzgebung, verbeſſert die Hunderttaufenden, 


große Maffe ihre Lebenshaltung, und | 


der nie raltende Erfindungsgeift ver- 
taufend Annehmlichkeiten, 


| die früher kaum den Vornehmen zus 


gemöhnlih an Herz und Lungenfed: | 


lern leidet; wie lange Halme meiltens 


d i ſo iſ 8 ich 43 nr 44 83 
arm an Körnern ſind, ſo iſt es ar | mus die Maffe noch nicht „perelendigt 


um die innere Entwidlung zu rafch ge: 
machlener Städte Ichlecht beitellt. „Die 
felbe läßt felbit dort zu wünfchen übrig, 


mo die Bepölferung ganz gleichartig | 


und da Verwaltungsſyſtem von er— 
robter Güte iſt. 
ſchwächlich, wo ein Zuſammenfluß der 
verſchiedenartigſten Volksſtämme ſtatt— 


findet und die Regierung fortwährend | 
t uf hingemiejen | — F 
wird, daß — br Gmße ı von einem VBerjucse abzufchreden und 
V, Rs D l to%3= | * Marz 
Städte noch rafche + gewachſen find, als ı bagegen, "mbere Aufgaben 


wechſelt. 


in den Ver. Staaren und trotzdem nicht 
„korrupt“ ſind, ſo vergißt man ganz 
und gar, daß nach Berlin, Hamburg, 
Leipzig u.ſ.w. nur Deutſche gegangen 


Sie iſt vollends 





ſind, nach New York und Chicago aber 
Die Angehörigen von zwanzig oder mehr 


f verjchiedenen Nationalitäten. Pan 
RU} ferner, Daß Die neuen Zuzügler 
poil. 
ividemeutichen © 
Alnount 
der „adtifchen Angelegenheiten 
üben fönnen, während bier der ärmite 


giltigkeit und Bequemlichkeit. 


tädten nur einen jehr | | 
1 Einfluß auf die Geltaltung | 
aus wenn man ſieht, wie viel Unheil und 


Elend durch den ſchmachvollen Wirr— zu gehen,. Keine Opfer ſollten zu groß 


und unmilfendite griechiiche Bananen= | 
pebodler bei den Wahlen genau jo viel | 
zu jagen hat, wie Marjhall Field oder | 


Philip Armour. Nm Vergleiche mil 


den Schwierigkeiten, die hierzulande zu | 


überwinden jind, 


fallen. Und dennoch wird in Deutjch- 
land über da3 zu jchnelle Wachstyum 
der Städte gejammert! 


können alſo die der m — 
beutichen Stüote = nicht —— Geroicht | viele Frauen heiratheit fann, ohne daß 
{ en so te ac I 9 J 3 | 

EURER 9 : | e8 möglich wäre, ihm das Handwerk zu | 


| gänglich waren. Diefe Entwicklung iſt 
naturgemäß langſam, aber wem ſie zu 
langſam iſt und wer ſich inFolge deſſen 
nach der Rückkehr zu den alten Zuſtän- 
den ſehnt, der blicke nur nach Rußland 


oder China hinüber, wo der Kapitalis— 


hat. 


Unſere Ehegeſetzgebung. 


Es iſt eine Eigenthümlichkeit der 
Amerikaner, daß ſie oft mit keckem 
Muthe an Aufgaben herantreten, die 
durch die augenſcheinliche Schwierig— 
keit ihrer Löſung wohl geeignet wären, 


unbeachtet 
lajen, deren Iu...de Löfung verhältz | 








nigmäßig leicht und Dringend geboten | 


iſt. 
einheitlichen Ehegeſetzes iſt eine ſolche 
Aufgabe, die ſchon lange der Erledi— 
gung harrt, und deren Löſung anſchei— 


Die Peichaffung eines nationalen | 


Wi 


ben, nad) Anficht vieler Rechtögelehrten 
Dagegen können Gejchwifterfinder, die 


gingen, und erft jpäter nach Yllinois 
fommen, hier ungeftört und bollfom: 
men gefeglih in dem Eheverhältnig 
meiterleben. 


ift, was für das andere unbeitrittenes 
Recht ift. — Sehr fchlimme 


fönnen derartige Verhältnifje even- 


tuell bei der Requlirung von Hinterz | 


laſſenſchaften nach fich ziehen. 


Hütet den Park! 


Parkanlagen 
ſeitens der Bevölkerung auffallen. 
Keine amerikaniſche Großſtadt, 
ſelbſt New York mit ſeinem prächtigen 


Gentral Bart nicht ausgenommen — | 
lann fi rühmen, einen Park zu beji- | Enginee 
ı Benpflalter. Der genannte Herr hat zu- 


ben, der jo volt3thümlich ift, Jo ganz 


feiner Aufgabe ent|pricht, wie der Linz | 
coln Park Chicagos und, wenn aud | 
in geringerem Maße, die Parkanlagen | 
Eine | 
Erklärung dafür tft leicht zu finden in | 
ı 265,551 an. In dem Xahrzehnt, 


auf der Weſtſeite und Südſeite. 
der reizloſen Umgebung Chicagos, die 
zahlreiche und große Parkanlagen zur 
Nothwendigkeit machte, aber auch da— 
für ſorgt, daß dieſelben von allen Na— 
turliebhabern aufgeſucht werden. So 
hat Alles ſein Gutes, denn der ſo ver— 
urſachte ſehr ſtarke Parkbeſuch iſt nicht 
nur vom geſundheitlichen Standpunkte 
aus erfreulich, ſondern im äſthetiſchen 
und erzieheriſchen Sinne. In den 
die an ſchönen 
Sonntagen die Parkanlagen bevölkern, 
wird — F zumeiſt wohl unbewußt 
— durch die ſchöne Umgebung das 
Schönheitsgefühl nicht minder geſtärkt, 


als ihre Körper durch die Bewegung in 


friſcher, reiner Luft. Ferner fördert 
der häufige Parkbeſuch in bedeutendem 
Maße Beſcheidenheit und Rückſicht— 
nahme auf Andere. Den Beſuchern 
ſteht es vollkommen frei, das Schöne 
und Angenehme, das ihnen der Park 
bietet, nach ihrer Weiſe zu genießen, 
aber ſie müſſen immer in den Grenzen 
der Wohlanſtändigkeit und ſtets einge— 
denk bleiben, daß ſie um keinen Deut 
mehr Recht haben, als irgend ein ande— 
rer der hunderttauſend Parkbeſucher. 
In dieſem Sinne dürfte der Parkbeſuch 
ganz beſonders erſprießlich ſein für 


die Engliſch-Amerikaner uͤnd Irifch— 


Amerikaner, die immer noch nicht fo 
recht begreifen können, daß Bürger an— 
derer Nationalität ihnen gleichwerthig 
ſind. Je häufiger ſie den Park beſu— 
chen, deſto mehr werden ſie ſich an die 
dort nöthige Rückſichtnahme auf An— 
dere gewöhnen, bis ſie ihnen zur zwei— 


| ten Natur wird, wie das bei gebildeten 


nend nichts im Mege fteht, ald Gleiche | 


Diez 


ıd unter alfen Umftänden eine Tchö= | 


iind 
nen GEigenjchaften, jie erfigeinen aber 


in diefem alle geradezu verbrecherifch, 


Europäern [chon heute der Fall ift. 
zm Hinblid auf diefen guten Ein- 
Fluß der ftädtifchen Parkanlagen auf 


| daS forrerliche und geiftige Gedeihen 


wart, der infolge der Ehegefeßgebung | 
der einzelnen Staaten entitand, verurs | 


jacht wurde. Unter diefen famofen Ge— 


ſehen ift es möglich, daß ein Diann in | 
einem halben Dutend Staaten ebenfo= | * * 
3 ı nen nachtheilich werden fünnte, 


| legen, wenn nicht feine Opfer felbit in ı 


900 auf zwei Millionen Einwohner | 


ingt und nachher verhältnigmäßig 
Mögenommen vielleicht für die Grund« 
ıgenthHums-Spefulanten. Das 
ſpiel Londons zeigt, daß gar zu riejen- 


— i1 2* 
Bei— ungeſtört mit zwei, 


hafte Menſchenanhäufungen entſchieden 


»om Uebel ſind. 
oollends, mit ihrem ungeheuren Ellbo— 
genraum 


unbebauten Landes, iſt das übermäßig 

8 er Stadte das ft: —— & si 
vg en ee | beit auf, die völlig veraltet 
chere Anzei THE UND | ur dazu da zu fein feheinen, die Ge- 


machen. | 


deshalb ungejunden Entwidlung. 


Neu geweckte Erinnerungen. 


Durch das Auftreten der Beulenpeſt 


in China wird ſelbſtverſtändlich die 
Erinnerung an die Verheerungen wach- 
gerufen, welche dieſe Seuche, — da— 


mals der ſchwarze Tod genannt, — 


vom dreizehnten bis zum ſiebenzehnten 
Jahrhundert wiederholt in ganz Euro: | 
Um die Zeit Bo= | 
saccios raffte fie in Jtalien allein drei | 
Sie | 
berödete ganze Ortfchaften und Pro= | 
inzen und führte Schredniffe herbei, 
bon denen man fich heutzutage feinen | 
Erit al | 
man ihre Entjtehung nicht mehr den | 


pa angerichtet hat. 


Mieriel der Bevölkerung dahin. 


Begriff mehr maden ann. 


In den Ber. Staaten | ee 


* Miſſli Yrf | — z ; s — 
und ihren Millionen Adern | ni, Gefegftatuten der einzelnen Staa- | 
ien häufig Beichräntungen der Ehefreiz | | \ 
 mege im Barf, und das Motto 
| Barf-Kommiffäre jollte fein: 


* us „,, | gegen ihn flagbar werden. 
Wenn e3 Chicago „erit“ im are | 3 9 








| Juden jhuld gab, welche die Brunnen | 


vergiftet haben follten, jondern den ei- 
gentlichen Grund der „Vergiftung“ im 
der öffentlichen Unreinlichkeit erfannte, 
verschwand die Belt für immer aus den 
Kulturländern. Daß fie lebteren je 
wieder gefährlich werben wird, it nach 
der erfolgreichen Befämpfung der Cho— 
dera faum anzunehmen. 
Solche geſchichtliche Erinnerungen 
ſind von großem Nutzen, weil ſie di— 
Haltloſigkeit des Glaubens an die gute 
olte Zeit mit großer Schärfe darthun. 
Ehe die „kapitaliſtiſche Verſtlavung“ 
intrat, ſollen die Menſchen in rohem 
Mohlftande (rude plenty) gelebt ha- 
ben, wie fih Henry George auspdrüdt, 
und dad Dlaffenelend jol ganz unbe- 
tanmt gerefen fein. In Wahrheit trat 
wegen der ſchlechten Arbeitsorganiſi 
rung und des Mangels an Verlehrs— 
mitleln, troß der nach heutigen Begrf— 
fen dünnen Beſiedelung, alle Augen— 
hlice „Ueberwwölterung“ ein. Die Völter 
gelangten in Surzen Siifchenräumen 
immer wieder an die Außerite Grenz 
er Ernährungsfähigkeit und mußten 
5 gegenjeitig Durch Striege aufreiben, 
I-— ven ihnen nicht Die Pet zu Hilfe 
Jam. Wis beifpielöweife Deutjdlan) 


N 


dem Staate, in dem er gerade wohnt, 


oder Polygamıe wird in vielen Staa- 
ten nicht als ein Verbrechen gegen ben 


ftfteht, fo wird das fein Unglüd fein, | Staat, jonbern alö eine Sad, Dei ber 


nur die betrogenen Frauen intereflirt | 
jind, angejehen, und ein Mann fann | 


Yrauen leben, jo lange dieje zufrieden 


Drei oder mehr 


jind oder wenigitens feine Klage erhes | 


| Schönen Theil des Parfes 


Auf der andern Seite wieder weisen | 


find und 


jeße überhaupt lächerlich zu 


Dies wird treffend ilujtrirt Durch den | 


zal eines jungen Paares, das jchon 
zu verjchtedenen Zeiten 
ſchiedenen Staaten — 


in Sanfa3, 


und in vers | 


Maſſachuſetts und hier in Jlinoid — | 
den Ehebund eingehen mwollte, jebod | 
immer verhindert wurde durch die Ehe: | 
gejege der betreffenden Staaten, mel: | 
che die Ehe zwiichen Geſchwiſterlindern 


perbieter. 


Seht wollen jie nach Wis: | 


confin gehen — wo ihrem Bunde nichts | 


im Wege jteht — um jofort nad) ihrer | 
In. 
welcher Lage werden ſich dieſe beiden 


Trauung hierher zurückzukehren. 


jungen Leute nun den Ehegeſetzen des 
Staates Illinois gegenüber befinden?! 
Theoretiſch ſollte eine Handlung, wel— 
che von den Geſetzen des einen Staates 


als rechtlich geſtempelt wurde, auch in 
dem anderen Staate für geſetzlich gel-— 
ten, und in manchen tem oien mitges | 
teilten ähnlichen Fällen wurde aud | 


eine, in dem einen Staate unter befon- 
beren Gefepesbeitimmungen vollzogene 
Heirath in andern Staaten anerfannt. 
Uber e3 gibt auch Fülle, in denen dag 





ı 
’ 
I 


Gegentheil ftaitfand, und da dasOber: | 


gericht feine Entjcheidung gefällt hat, 


I 
I 
I 


fehlt e8 an einem maßgebenden Praze⸗ 


denzfalle. 

Um auf den angeregten Fall zurück— 
zukommen: praktiſch iſt das Vorgehen 
der jungen Leute ungeſetzlich — wird 
ihr Zuſammenleben als Mann und 
Frau in dieſem Staate als eine Verle— 
tzung der Staatsgeſetze anzuſehen ſein. 
Den Schöpfern des Paragraphen gegen 
die Ehe zwiſchen Geſchwiſterkindern 


war es nicht darum zu thun, die Trau-⸗ 


ungszeremonie zwiſchen Geſchwiſter—⸗ 


kindern in dieſem Staate zu verhüten, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Iondern fie hatten die Abficht, das Zu- | 


jammenleben von Gefcdwifterfindern | 
al Mann und Frau zu verhindern. 

So fann die Ehe zwilchen Gefchmwi- | 
iterfindern, die, — um das Gefeß zu | 
umgeben, und jpäter in einer vom | 
Staate ZUinoiß verbotenen Che leben | 


unferer Bevölkerung ijt.e8 faum mög: 
lich, in der Sorge um die Parks zu meit 


jein, diefe Vergnügungs- und Erzie- 
hungsftätten des Volfes in Stand zu 
halten und noch mehr zu verschönern, 
und eiferfüchtig Tollte darüber gemacht 
werden, daß nichts gefchieht, mas ih- 


Man darf wohl annehmen, daf die 
Lincoln Park-Kommiſſion fich ihrer 
Aufgabe und des in fie gefehten Ver— 


Bigamie trauens bewußt ift, und fonach erwar- 


ten, daß fie das Anfinnen, die LaSalle 
Une. duch den Lincoln Park hindurch 
zuführen, entfchteden von fich meift. 
Ssedermann, der den PBark’an fchönen 
Sonntagen befucht hat, weiß, daß der- 
jelbe für die an ihn geftellten Anfprü- 
che fait zu Klein ift, und daß ein Mei- 
terführen der genannten Straße einen 
zeritören 
und und der Benukung des Bublitums 
zum \heil entziehen würde. Schon 
jet gibt e8 mehr al3 genügend Fahr: 
der 
feinen 
Tußbreit für Yahrmege, die nur meni- 
gen MWohlhabenden zugute kommen 
mürden, auf Koiten der Hunderttau- 
jende von Freunden und Befuchern des 
Parkes. — Wie geſagt, man darf mohl 
erwarten, daß die Kommiſſäre ihre 
Aufgabe richtig erkennen und ihrer 
Pflicht eingedenk bleiben, es würde je— 
doch keinesfalls ſchaden, wenn die Bür— 
ger der Nordſeite der Kommiſſion ihre 
Anſicht über die Nothwendigkeit einer 
weiteren Fahrſtraße durch den Park 
tundthun wollten. Denn von gewiſſer 
einflußreicher Seite wird ſtark zu 
Gunſten des Fahrweges agitirt. 


Unſere Getreideausfuhr. 


Ein Vergleich unſerer Ausfuhr an 
Getreide und Mehl während der mit 
dem 31. Mai d. J. beendeten elf Mo— 
nate mit dem Export derſelben Periode 
des Vorjahres läßt einige intereſſante 
Punkte erkennen. Während die Ge— 
ſammtmenge des ausgeführten Getrei— 
des und Mehls ungefähr dieſelbe blieb 
wie im Vorjahre, fiel der Werth von 
$179,473,891 auf $151,907,509, alfo 
um mehr al3 264 Millionen Dollars. 
Der Grund hierfür it hauptfächlich in 
einem Rüdgang der Meizenausfuhr 
und dementiprechenden Aufichwung des 
Mais-Erpories zu juchen. Während in 
ben fraglichen 11 Monaten des Fisfal- 
jahres 1893 106,481,392BufhelWeigen 
ausgeführt wurden, nahm uns Euro- 
pa in den legten 11 Monaten nur 84,= 
508,268 Bujhel ab, dagegen fhieg der 
Mais-Erport von 40,006,558 in 1893 
cuf 60,693,413 in 1894. Verhältniß- 
mäßig noch viel bebeutenber ift die Zu- 
nahme in der Ausfuhr vom Hafer und 
Hafergrüge. Im den 11 Monaten des 
Jahres 1893 führten wir aus 1,617,- 


| 775 Qufhel Hafer und 4,595,421 Pf. 


Hafergrüge, im jelden Zeittaume bes 
Fisfaljahres 1894 dagegen jtieg dieje 
Ausfuhr auf 5,629,749 Bufhel Hafer 
und 8,533,466 Pfund Hafergrüge. Die 


“ 








Roggenausfuhr ging ftarf zurüd, und 
zwar bon 1,277,916 Bufheln in 1893 


! 
| 


N * auf 230, in dieſem 2 
fir null und nichtig erflärt werben. | f 230,658 Bufhel in diefem Jahre. 


Mährend der Verjuch, unjeren anıe= | 


; ı rifanifchen Mais in Deutichland ein- 
in Misconfin lebten, dort Die Ehe ein- | ſchen M ſch 


zubürgern, als ein Fehlſchlag anzuſe— 


von Jahr zu Jahr größerer Beliebtheit 
Dant der Verfehiebenheit | e erfreuen, auf Koften des Meizens, 

unferer Ehegefege fann e8 aljo vorfom= | 
men, daß für das eine Baar Verbrechen | von Weizen und der größere Verkauf | 
‚ bon Mais zurücdzuführen. 
Tolgen | 


enn nur auf das Bedürfniß des eng- 
liſchen Markies ift der geringere Abfak 


bedeutend bilfiger, ala Weizen, der Pro- 
tt, ben wir von bemfelden haben, it 
jebod, In der Regel ebenfo gut, wie der 
Verdienit am Weizen, jo daß es uns 
ziemlich gleichgiltig Eleiben fann, ob 
die Engländer Mais oder MWeizenbrot 
bon uns faufen — wir fönnen fie mit 


: — | Beiden b 
Ulen aus anderen amerifanifcen | berjorgen. 


Gropftädten nach Chicago zugezogenen | 
Perjonen muß die ftarie Benugung 


Gutes Bilalter. 


Das Befte ift immer das 


geitihrift „Baping and Municipal 


Engineering“ erfehen kann, vom Stra- 


jammengeftellt, was dem Lande wäh- 
vend des Jahrzehnts nor der fehten 
Zenfusaufnahme die Pflafterung der 
Straßen gefoftet hat, und gibt die 
Summe für 10,865 Meilen auf $25,- 
in 
welchem twir uns jebt befinven, meint 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Zuni 1894,  - 
zu fönnen, — die Trauungszeremonie | 
in einem andern Staate vornehmen Yie- 


Verbrechen verlei—⸗ 
tet. 


Durch bittere Noth und die Schuld 
ihres leichtſinnigen Gatten iſt Frau 


Durch Noth zum 


Ida Martin von Nr. 241 Erie Str. 


i zur Betrügerin und Schwindlerin ge— 
hen iſt, ſcheint ſich Mais in England g ch g 


bis vor Kurzem als Kaſſirerin 


worden. Die unglückliche Frau war 
in 
Bergs Fleiſchwaaren-Geſchäft, Nr. 
2209 Wabaſh Ave. angeſtellt geweſen. 


Sie verdiente 85 per Woche, ein Salär, 


Mais iſt 


das jedoch nicht ausreichte, um ſie und 
ihren Mann, der zudem den kärglichen 


Verdienſt ſeiner Gattin leichtfertig ver— 


geudet haben ſoll, vor Noth und Sorge 
Sohn H. Martin hatte 
früher als Vormann am Drainage- 
Kanal einen einträglichen Poſten be-— 


zu ſchützen. 


kleidet, hatte aber vor einigen Mona— 


; ten jeine Stellung aus irgend einem 


| Grunde verloren. 


| ren Mangel und Kummer, Streit und 


Das Billigſte. 
| Dies gilt auch, wie man aus einem 
ı Aufah von William Fortune in der 


 follte erit am borigen Freitag, bei ei= | 
nem erneuten Verfuche der unglüdlichen | 


er, würden $60 auf den Kopf der Be: | 


| völferung in allen Städten von mehr 


al3 10,000 Einwohnern kommen. 
Cie Stadt mit qutgepflafterten 


Straßen fann von denselben eine dreis | gſcha ſtellt wu 
Die Angeklagte iſt eine hübſche Frau 


mal ſo große Leiſtungsfähigkeit erwar— 
ten wie von ſchlecht gepflaſterten, weil 


die Pferde in dieſem Verhältniß weni- 


ger angeſtrengt werden. Zieht man zum 


| zählt. 


Vergleich den Gütertransport der Ei: | 
fenbahnen heran, jo often die 701,: | 
344,437 von diefen beförderten Ton= | 
nen auf den Straßen zu transportiren | 


$146,268,887. Könnte man 
Smeidrittel jparen, fo lieben ich 
Straßenpflaſterungs-Fonds 


dem 


davon | 


jägrlich | 


$93,512,591 gutfchreiben. Und da der | 
Bahntransport höchitens die Halfte des | 
Laftverfehrs der Straßen ausmadht, To | 


ergäbe jich für die Städte mit mehr al? | 


10,000 Einwohnern eine jährliche Er=- 
jparniß von $187,000,000. 
Rechnet man dazu die Anforderun- 


gen an die Zugkraft der Pferde, fo er= | 


gibt fih, daß man mit Straßen beiter 


| 
| 


Urt etwa fünfzehn Millionen an Futs | 
terfojten fparen würde und etwa fünf | 
Millionen an der Abnußung der Fuhr- | 
werfe. Mit dem, was den Eigenthüs | 


mern von Pferden und Wagen 


im | 


Sahre erfpart bliebe, fünnte man, wenn | 


es als Steuer auferlegt würde, 350 
Meilen Straßen pflaitern. 


| ter QBurfche, melcher 


Frau Martin ließ fich 


titäten Waaren aller Urt unter Angabe 
eines falfchen Namens zu entnehmen, 
die dann fpäter verpfändet aber nie- 
mals bezahlt wurden. Der Betrug 


I 


Seit jener Zeit was | 
d | werden. 
| Zanf ein täglicher Gajt in der Jami- 
| lienwohnung. 
Ichließlich dazu verleiten, au den Ge= | 
ihäftshäujern von Marfhal Field & 
En. und Carjon, Pirie, Scott & En. | 
zu wiederholten Malen größere Quane | 


Die Preife jprechen. 


Unier Aufräumungs:Berfauf it ein Erfolg, der une 
erreicht dafteht, und ein unbeftreitbarer Beweis, da wir den 
rechten Schritt gethan haben. Wenn ein als zuverläjjig be- 
 Banntes Beichäftshaus den ohne Srage fchlechten Zeiten Rech- 
nung trägt und bereit ift, ohne Rücjicht auf Gewinn, feinen 
Sreunden und dem Publitum im Allgemeinen reelle Waaren zu 
wirfliden Bargainpreifen zu offeriren, jo wird diejes Be: 


ftreben anerfannt. 


Obgleich der Abjat in den legten Wochen 
ein außerordentlich großer war, jo find dennoch unjere Tijche 
hoch aufgeftapelt mit faifongemäßen, gut und dauerhaft gearbei- 
teten Männer: und Knabenkleidern, Hüten, Ausitattungswaaren 


u. f. w., die wir zu noch niedrigeren Preifen als bisher Verkaufen 


Mir find feft entjchloffen, gründlich aufzuräumen— 


Alles mu fort. Jedermann ift höflichit eingeladen, unfere 


überzeugen. 


Frau, fich auf diefe Weife Geld zu ver= | 


Ichaffen, an den Tag fommen. 


Mittwodh, an welchem Tage die Ver- 
handlung de3 Falles Itattfinden fol, 
unter $500 Bürgichaft geitellt wurde. 


von 20 Jahren, mährend ihr Gatte 
zum Mindeften doppelt joviel Jahre 
Sie befindet fich zur Zeit im 
Countygefängniß, da fich bisher fein 


Bürgfchaft hinterlegt hätte. 


Kurz ind Seit. 


* Nichter McConnell hat heute Borz | tigen Schlud. 


mittag in dem langivierigen Dunham’- 
Ichen Ehefcheidungsprogeß endlich feine 
Entjeheidung abgegeben und dem Klä- 
ger, Heren Dunham, ein Scheidungs- 
Dekret gewährt. Dunham hatte be- 
fanntlieh feine Gattin des Ehebruds 
beſchuldigt. 


*John Delaney, ein 18 Jahre al⸗ yon der Anklage der Ermordung des 


jungen Thomas B. Foley freigeſpro— 
A Belanntlich erfchoß der | 
| Boliztft den jungen Mann, als diefer | 


bei der Verübung eines Einbruchs er= | die Flucht ergriffen hatte, um fich feis | 


‚bereit3 ‘mehrere 
Einbrüche auf dem Kerbholz hatte, it 


bon dem Fleifcher Robert Proehasta in | 


deifen Haufe Nr. 22 DeKoven Str. 


fchoflen worden. 


* Im Mercy-Hofpital ftarb geitern | 


ı Morgen der 13jährige James Collins 


Daß der | 


Werth des Grundeigentdums an quiges | 


pflafterten Straßen fteigt, braucht fei- 
nes Bemeifes. Herr Fortune berechnet 
die Zunahme für das Eigenthum, auf 
beiden Seiten der Straße, auf $105,- 
600 für die Meile. 


Andere Vortheile bieten fich in den | 
geringeren Koften der Straßenreinis | 


gung und vor allen Dingen ijt zu er- 
wähnen, welch' mejentlichen Einfluß 


an den folgen von Verlegungen, die er 


fih amfFreitag der vorigen Woche durch | 
zugezggen | 


Aeuherſt erſtiſchende 


einen Sturz vom Pferde 
hatte. Die Eltern des Verunglückten 
wohnen in dem Haufe Nr. 3545 Port- 


| land Une, | 


* Mührend des geitrigen Gemittters | 
| traf ein falter Bligfchlag dad MWohne | 
haus non Willtenm Waters, Ede Wil- | 


| liam und Sacramento Wpe., wodurdh 


Gejundheitäguftand haben. Ne eifriger | 


eine Munizipalität in der Verbefjerung 


ihrer Straßen vorangeht, um fo mehr | 


gewinnt fie, felbft wenn die Auslagen 


für den Wugendlid der Bürgerjchaft | 


als jchmere Laft erfcheinen mögen. 


Sokalbericht. 


Arbeitseinſtellung. 





nige Tage 


at er | ein Theil des hes ö e. 
reinliche Straßen auf den öffentlichen ein ZUR —— 


Der Schaden beträgt etwa 875. 
den Bewohnern des Hauſes 
mand verlehtt worden. 

* Der frühere Braumeiſter der hie— 


ſigen „Northweſtern Brewing Co.“, Hr. 
Louis Friſch, welcher ſich hierſelbſt ei— 


Sulhhur Seiſ 


beſuchsweiſe 
hat und jetzt in Pueblo, 


aufgehalten 
Col., 


tigt, noch heute Abend nach 


ſeiner 


neuen, ſüdlichen Heimath zurückzukeh— 


Etwa achthundert Küfer, die in den 


Schlachthäuſern von P. D. Armour, 


Smift & Co., Nelfon Morris & Eo., | 


Foimler Bro3., und Lidby, Neil & 
Libby befhäftigt waren, haben die Ar- 
beit niedergelegt. 
Streik hat eine von den genanntenfFir- 
men angekündigte Lohnreduftion gege- 
ben. Die Leute erhielten bisher pro 
Tag einen Lohn von $2.85 bis $3.00, 
mährend fünftighin nur $2.30 bis 
2.50 bezahlt merden jollen. Von 
Seiten der Streifer wird lebhafte Kla- 


ge darüber geführt, daß die Schlacht | 


bäuferfirmen einen großen Zbeil ihrer 
Fäſſer durch Zuchthausſträflinge aus 
Joliet und Michigan City anfertigen 


das Brot vom Munde genommen wer— 
de. Eine allgemeine Arbeitseinſtellung 
in den Schlachthäuſern in Folge dieſes 
Streiks iſt jedoch vorläufig nicht zu be— 
fürchten, da gegenwärtig noch ein gro— 
ber Vorrath von Fällern vorhanden 
ift, fo daß alfo die Arbeit in den übri- 
gen Branchen ungehindert fortgefeßt 
werden fann. Auch hat e3 bisher den 
Anſchein, als wenn die ftreifenden Kü- 
fer von ihren übrigen Mitarbeitern 
feine thatträftıge Unterftüßung zu er- 
warten haben. 


Abſtellung des Rauchunfugs. 


Die Probefahrt des Schleppdam— 
pfers „Black Ball“, deſſen Dampfteſſel 
mit Rohpetroleum anſtatt mit Weich— 
kohle als Heizmaterial geſpeiſt war, 
fand am Samftag Nachmittag unter 
Leitung des ſtädtiſchen Rauch-Inſpek— 
tors Adams und unter Theilnahme 
zahlreicher ſtädtiſcher Beamten vom 
Fuße der LaSalle Str. aus ſtatt. Bei 
der Fahrt, die in den See hinausging, 
wurde der Beweis geliefert, daß ſichPe⸗ 
troleum vorzüglich zum Heizen von 
Schiffs⸗Dampfkeſſeln eignet, und daß 
durch deſſen Gebrauch der Rauchunfug 
gänzlich beſeitigt wird. 

— Ein Haus ohne Bücher iſt ein 
Körper ohne Seele. Und beſonders in 
einem deutſchen Hauſe ſollten die rei— 
chen Schätze der deutſchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoſt“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beſten Schöpfungen des deutſchen Gei⸗ 
ſtes zu erwerben, indem ſie die Werke 
bon Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u. ſ.w. in guter Ausgabe, ſchön gebun- 
den, zu 25 Cents den Band von durch⸗ 
ſchnittlich 450 Seiten anbietet. 


\ 


Beranlaflung zum | 


ren. Herr Frifh mar bis zu feiner 
Ueberfiedlung nah Pueblo einer der 
beitdefanntejten Chicagoer. 


* Herr Upothefer Elich au Evan- 


einer, Yury, Die ganz und gar 
Geiftlichen beitand, zu einer Geldſtrafe 


thatfächlich vor einem vollſtändigen ge— 
jcäftlihen Ruin. Ueber den .bevau- 


ernsmwerthen Mann it mährend der | 


 Jürdie Hausirauen! 


8 


legten Seit durch wiederholte, von den 
Iemperenzfanatifern angeitrengte Kla— 
gen eine Strafe von $780 verhängt 
worden. Da diefe Summe bisher 
noch nicht bezahlt worden ift, — ein- 
fach weil Herr Elich dazu nicht im 


A | Stande mar — te 
lafjen, wodurch den hiefigen Arbeitern | er 10 Hat ein Ktonftabler 


am Samftag die gefammte Einrich- 
tung der Upothefe mit Befchlag belegt. 


Berwyn, Pa. 


Hoods iſt gut 


Es macht reines Blut 


Stärkt die Nerven und ſchafft einen guten 
Appetit. 

Um Zeugniß über einen guten Freund ablegen zu 
können, muß man mit ihm geſprochen haben; um 
üder Hoods Sarſaparilla etwas jagen zu Können, 
muß man e8 verfucht haben. Ih habe Hoods Earja- 
parjlla verjucht und in ihın 

einen grogen Blutreiniger 
gefunden, einen Nervenftärker, und einen Heiler und 
MWiederherfteller des ganzen Syftens. ein Ge 


9 Q Q d Sarfa- 


parilla 


eilt 
ſchmack iſt angen 


ler, Berwyn — ee Frederick — 
90008 Pillen 
ung, Galle 


it 


ER ilen alle Leberieiden, Verſtopi · 
Here, Digröne, Unverdauligteit, 


J 


— in dem Augenbli 
Freund gefunden hat, der die verlangte genblicke 


Sie 
wurde daraufhin verhaftet und nach 
der Armory-Polizeiſtation gebracht, wo 
ſie von Richter Foſter bis zum nächſten 


Verhängnißvoller Irrthum. 
Wahrſcheinlich 


aus 


Unkenntniß 
| büßte geſtern ein Vormann der Wol-⸗ 


len-Mühlen in Desplaines, Namens 


W. A. Brown, ſein Leben ein. 


Bromn | 


hatte während des Nachmittags am | 
Samftage ftarf getrunten und ging ges | 


gen Abend in die Upothefe von F. H. 


te. Ein HeinesMädchen,das leider allein 


ı Eicher, wo er einen ‚Stimulant“ forder= | 


jih in dem &e= | 
ı Ihäfte befand, verweigerte ihm den. | 
| Darauf fchob er die Kleine beifeite und 
ı nahm aus einer Flache von den Repo- 


jitorten, die das Mädchen jpäter nicht | 
mehr zu bezeichnen mußte, einen tüd)- | 


Wenige Stunden da= 


nach fand man ihn vor dem Material: | 


maarengejchäfte von Gurti3 & Mener 
bewußtlos liegen. 
ſchafft und ſtarb, wie oben geſagt, an 


den Folgen des genommenen Giftes. 


— — — — 


* Der Poliziſt Michael Caſſidy iſt 


chen worden. 


ner Verhaftung zu entziehen. 


Eine 





ein 
blühendes Geſchäft betreibt, beabſich⸗ 


hinzugefügt wird. 
| der 'theuren parfümirten Seifen, die | 
| Sehr oft die Haut Ihädigen, ftatt fie zu 
| verfchönern. 
fton, der befanntlich vor Kurzem von | 
aus | 


„hill's augenhſickliches Haarſärhemillel“ 


von 8800 verurtheilt wurde, ſteht jetzt 


und geſunde 


Glenn's 


Gebraucht ſie ſtatt 


Bei Apothekern verkauft. 


iſt ein Standard-Artikel. 


Der deutſchen Hausfrau 


ochbuch! 


Oekonomiſche Rezeple! 


Das Buch iſt in einem Focheleganten in 5 
Farben lithographirten Deckel gebunden. — 
Es enthält 303 Seiten und 609 vor⸗ 
zügliche engliſche und deutſch-amerikaniſche 
Rezepte, die mit großer Sorgfalt ausge— 
wählt worden ſind, und nach denen jede 
Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. 


Preis des werthvollen Buches nur 


15 Cents. 
3u haben in der Nffice der „Abendpofl“, 


EP Reine Hausfrau follte verfäumen, fi dieſes 
nüglie Bud) angujdhaffen. 


PFojtbeitellungen können nur dann berüd- 
fihtigt werben, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher ein- 
geichiett wird, 


CARPENTER UNION 1. 


Dienitag, den 19. Juni: Fortiegung der Wahl 
der Beamten und Delegaten. m Auftrage der Union: 
modi Adolf Stamm, Finanz ⸗Sekretär. 


E Fuür Journaliſten oder Typographen: 
An eine deutſche An mit zehnzjähriger Eriftenz 
in etmer wejtliden Stadt mit über 80,010 Einmogaern 
wird ein tüchtiger Antheilbaber mit geringem Kapital 
gewünidt. Offerten erbeten an: nıdi 
“News,” 821 Hendricks Ave., Portland, Ore, 


Dr. A. ROSBNBERC 
ftüst Mich auf SSjährige Prarid in der Behandlung ge 
heimer Krgafbeiten. Junge Xeute, die Dur Jugend» 
jünden und Ausihmweirungen geihwädht find, en, 
die an fhuuttiondftörungen und anderen fFrauentranf- 
beiten leiden. werden dur wicht angreifende Mittel 
gründlich geheilt. 126 S. Clark Sir. Offir-Btunden 
9—11 Borm., 1-3 und 6—7 Abends. isjlm 


Er mwurde fortges | 








find hierzu eingeladen. 


ger diefer Anzeige er 


Maaren und Preije in Augenfchein zu nehmen und fich jelbit zu 


Ecke North Ave. und Larrabee Str. ———3840--3844 State Str. 


| $1,787,000 Gold: Bonds 


der Stadt Chicago 
zum Berfauf. 


Derfiegelte Angebote werden entgegenaenommıen in 
ber Office de3 Gomptrollerd der Stadt Ehicago bis 
zwölf (12) Uhr Mittags am amanzigiten Jımmi 1894 fur 
81.787.000 Bouds der Stadt Chicago, wie jolgend 
angegeben: 

Abzugskanal ·Bonds ...................N ooa o 

Flußverbeſſerungs ⸗· Bonds ...... ........ 345, 0U.UG 

Wajler- Bonds 

MWailer-Bonds (Town of Lake) 210.000 00 656. 000.00 


Tieie Bonds werden angegeben zur Cıniöiung der 
am 1. Juli 1894 jällıg werdeuden, für Denjelbrn Yıyert 


| ausgegebenen Boud3, welde mit Ausnahme von 


8210.000, Tom of Lake Wailer-Bond3. tm Jahre 18658 
ausgegeben wurden, vor der Annahme “Fer menen 
Staatsverfaffung don Jlinois, Dieſelben find aus: 
geitellt zum Betrage von je 8100) und SO), Datirt vom 
1. Juli 1895, und find zahibar in zwanzig (2) Jahren 
vom Datum mit Zinien im Betrage von vier Prozent 
ver Jahr, halbjährlich zahibar. Beides, Kapıtal und 
Zinjen, find zebibar in Gold in der American Exiharıge 
Natioral Bank, Stadt New Yorf. 

Angebote werden entgegeugenommen für je eins 


| zelne Ausgabe, oder für die ganze Ausgabe, oder für 
| iIsgend einen Theil derjelbeun. 


Ein beglaubigter Wehbjel zum Betrage von fünf 
Prozent d.3 Angebots mu dajlelbe begleiten. 

Die Sfadt behält fi) das Recht vor, irgemd ein oder 
alle Aıgebote zurüdzumeiien. 


William K. Ackerman, 


2Sm4mo Eity Eomptroller, Ziminer 34. 


Schöne, Di 'ge Lotten 


— m — 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS. 
Anzahl en | 3 
5. > | Schöne Banlokten dr Zaresten 
Ein Dollar Preis weitere Zah: 
wöchentlich. SBOOon. | lung geliefert. 


Cine der beiten Geichäft3vorftädte Chicagos, mit 
zwei Bahnböien, auf denen täglich 42 Züge einlaufen, 


| mut deutjchen und engliihen Scyulen, Kirchen, Fabri⸗ 
Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 

12— 

iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Yon | 
ift Nies | 


ten 2 Käufer fönuen täglich binausfahren vom 
Northiweftern » Bahnhof. 1 Uhr 10 Minuten. reis 
Tıdet3 find im der Difice zu haben, oder 5 Minuten 
vor Abgang dı# Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


79 Dearborn Str., Unity Bidg., 


Zimmer 531—535. sinbm 


Schöne, große Collen, 


für Heimftätten, troden, central und hoch gelegen, zu 


| dem geringen Preis von 


150 bis 250 Dollars, 


| mit monatliden oder jährlichen Abzahlungen in dem 
| blühenden Städten 


DESPLAINES, 


GChicagos beſte Geſchaftsvorſtadt. blos 40 Minuten 


hrt vom Depot. Teutſche und engliſche Schulen, 
irchen. Wollen- und PBapıermühlen, Fabriken, im, 
Reflektirende Käufer fönnen fich jeden Tag und Somit» 
tag dor 1 Uhr freie Fahr-Billette holen bi 20apbiw 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12, 
Deutfher Berliäufer: Carl F. Kerner, 


warmen, 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad den Weiten gehen? 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


52 S. CLARK STR. 


Spredt 


l5ma, mmf, bio 
Großes Pir-Ric des Gambrinus- 


Bierbrauer-Muterit.-Bereins 
Sonntag, den 15. Juli 1894, 


Die Bar-Verfleigerung 


findet Donneritag, den 21. Juni, Nahmittags 
8 Ubr, in Soerdtd Grove ftatt. Eteigerungstuftige 
Das Gomite. dmo 


SCHNEIDER, 


der befannte Photograph, 


dat jein Gejhäft von 2135 Arder Ave nad 


Kinderwagen : Fabrif. 
C. T. WALKER &C0. 
‘198 OST NORTH AVE 
Mütter kauft Eure Kinderwagen im die 
fer een Fabrik Ehicagos. Ueberbriu · 
Iten eınen Hübjchen Epigenichirn 


zu jedem angelauften Wagen. — Allırieı Möbel find 


au von unſerer Fabrik zju begeben. 
unjere Waaren 
fparen 
werden bejorgt. 


Wir verlaufen 
a erftaunlıch briges Pıeiien umd ei» 
Käufern manden Dollar. Reparaturen 

Ubend3 offen. 26fe,mmir,sım 


THEO. SCHWENGEL, 


747 WELLS STR., 
Familien-@ingang 10 Lincolg Une. 


Importirte und hiesige Biere,ete. 
Sonnfags reguläres Dinner 50c. Mr 


Imt 


Steaks, Chops u. Defikateffen Spezialität 


VERLANGT: BOARDERS! 

Ghöner Plag.— Raten: 75er per Zag; 83.50 
yer Wode. — Alfomodgtion für einem zmer oder 
mehr Tage. Der Play it aud jehr gesiguet für Fa» 
mitten» oder Geiellihafts » Pırmica, Ihattige hirbicge 
Zage, alle Beauemtichte ten. ed Bier und Beine 
geliefert, wenn gewüniht. Neifint die Alton-@iiene 
babır nach WILLGW SPRI en werterer Aue 
tunft wendet Eud) an f BERS HOT 
19malm Willow Springs 





Bergnügunas-Weaweifer. 


Ebie Opera Houje-Aladins Wunderlampe. 
Columbia—Sowing the Wind, 

Hooleys Theater—Charlky’s Aunt. 
Schiller Theater—LTur and Tartar. 
Windſor Thea—Spszialitäten:Vorftellung:n. 
Saymarket Theat.er—Ontel Tom’s Hütte. 


Madijon Str Dpera Houje-Buudeville. 


Eine fräftige Erflärung. 


Die deutfch-amerifanifche Liga, der 
20,000 Stimmgeber im Staate 
Kanjas angehören, hat in Topeta die- 
fer Tage eine Delegaten-Berfammlung 
gehalten. 

Da nun die beporftehende Staat3- 
wahl auch über die Annahme eines 
Weiberjtimmrechts-AUmendement3 zur 
VBerfaflung entfcheiden fol, To hat die 
Kiga e3 für angemefjen gehalten, eine 
förmliche Adrefje an die Stimmgeber 
des Staates zu richten. , 

„ALS amerifanische Bürger — To 
lautet diefelbe — find wir den Sternen 
und Streifen unferer glorreichen Union 
in Friede und Krieg ftet3 treu und hei- 
fen mit Freuden zum Aufbau unferes 
Ihönen Staates, zur Wiederherftellung 
feines Kredites und zur Ermuthigung 
fernerer Einwanderung. Zu dieſem 
Endzmwede aber halten wir es für unfere 
Geilige Pflicht, unfere Kräfte und An- 
ftrengungen gegen die Annahme des 
Meiberftimmrechts bei der bevorjtehen- 
den Herbitiwahl und zuGunſten der Re— 
ſubmiſſion des Prohibitions-Amende— 
ments unter die Volksabſtimmung zu 
vereinigen. 

„Im Lichte der Erfahrung des ver— 
floſſenen Jahres wird jeder verſtändige 
Mann in Kanſas einſehen, daß die Be— 
ſeitigung des Prohibitions-Paragra— 
phen aus unſerer Staatsverfaſſung im 
Intereſſe aller Eigenthümer im Staate 
liegt. Eine Niederlage des Weiber— 
ſtimmrechts aber würde die Hoffnung 
cuf baldige Befreiung von der Herr—⸗ 
ſchaft der Prohibition und des Fana— 
tismus bedeuten. 

„Sollte andererſeits dieſe Maßregel 
durchgehen, ſo könnten wir ebenſo gut 
unverzüglich unſer Eigenthum ver— 
äußern und den Staat verlaſſen. Wenn 


wir dieſen Herbſt nicht unſere Stärke 


zeigen, ſo werden die Fangzähne dieſer 
Giftſchlange ſich ſo tief in unſer ge— 
drücktes Gemeinweſen bohren, daß kei— 
ne irdiſche Macht uns mehr von ihnen 
befreien kann. 

„Wir ſagen dies nicht, weil es uns 
an Würdigung edler Weiblichkeit man— 
gelt, ſondern gerade weil wir wün— 
ſchen, die Güte und Reinheit zu bewah— 
ren, die dem weiblichen Charakter wah— 
ren Werth verleihen. Eben weil wir 
wünſchen, daß unſere Frauen die 
Schutzengel unſerer Kleinen, die Pfle— 
gerinnen unſeres Alters, der Troſt un— 
ſerer Familien und das Licht unſeres 
Lebens bleiben.“ 

Am Schluß dieſer beherzigenswer— 
then Erklärung aber heißt es: 

„Wir fönnen unmöglich darein mil- 
ligen, daß mir in diefem guten Zan= 
de, in welches wir oder unfere VBorfah- 


ren behufs@rweiterung unfererfzreiheit | 


gelommen find, derjenigen Freiheiten 
beraubt werden, welcher wir ung Jahr 
taufende hindurch in Europa erfreut 


haben. Gleichviel ob unter dem Regiz | 


mente von Fürſten, Kurfürſten und 
Königen unſeres eigenen Stammes 
oder unter der Herrſchaft der Zäſaren 
des kaiſerlichen Roms. Freiheiten, die 
weder die Päpſte noch irgend ein Herr— 
ſcher von Julius Cäſar bis auf Wil— 
helm II. von Dutſchland je uns zu 
rauben verſucht haben. 

„Deshalb wollen wir zwar alle 
Pflichten eines guten Bürgers gewiſ— 
ſenhaft und treu erfüllen und jedes pa— 
triotiſche Opfer dieſem unſerem Adop— 
tivpaterlande gerne⸗ briagen. Aber wir 
wollen alle diejenigen für unſere politi— 
ſchen Widerſacher halten, die uns durch 
gewaltthätige und willkürliche Geſetze 
der unſchuldigen Freude berauben mol- 
len, die mit unſeren geſellſchaftlichen 
Gewohnheiten und Sitten verbunden 
ſind. Gewohnheiten, die von unſeren 


tapferen und würdigen Vorfahren auf 


uns gekommen ſind und die zuſammen 
mit der religiöſen Freiheit als das ge— 
meinſame Erbe des großen deutſchen 
Stammes betrachtet werden.“ 


Baumwolfpinnerei im Süden. 


Die Fürzlich veröffentlichten Halb- 
jahrsberichte 
reien des Südens zeigen in der Mehr— 
zahl Reſultate; die für die Aktionäre 
ebenſo befriedigend ſind, als ſie für die 
Fähigkeit der Geſchäftsleitung ſprechen. 
Viele Spinnereien ſind in der Lage, 
nicht nur Dividenden von 4 bis 8 Pro—⸗ 
zent an die Aktionäre zur Auszahlung 
gelangen zu laſſen, ſondern auch zur 
Vermehrung des Surplusfonds dem— 
ſelben größere Beträge zuzuführen. 
Dabei ſind dieſe Reſultate während ei— 
ner Zeit erzielt worden, welche die 
ärgſte, je in dieſem Lande erlebte Dar— 
niederlage des Baumwollgeſchäftes 
zeitigte, von welch' letzterer die Spin— 
nereien Neu-England3 derart in Mit- 
leivenfchaft gezogen worden find, daß 
viele entweder feine Dividenden, ober 
folche vom Surplus zahlten. 

Für die Fabrifanten von Neu-Eng- 

- Iand iff e& bejonders überrafchend, daß 
e5 den meilten Baummollfpinnereien 
bes Gübdens möglich war, während der 
ganzen Zeit der gejchäftlichen Depref- 
fion nicht nur ihre Fabriten in Betrieb 
zu erhalten, fondern au für ihre 
Maaren den nöthigen Abjat zu finden, 
während die Spinnereien Neu-Eng- 
lands, mit einer porzüglichen, während 
einer langen Reihe von Jahren erwor- 
benen Reputation und bei beiter, ihnen 
zu Gebote ftehender Gelegenheit, auf 
den Märkten des In= wie Auslandes 
feften Fuß zu faffen, fich megen Man- 
gel3 an Waarenabjat zur Betriebzein- 
Ätellung gezwungen fahen. 

Der Baummollmaarenbedarf des 
Auslandes ijt ein großer, diejer Er- 
porihandel könnte ſeitens hieſiger Fa⸗ 
brikanten ſehr wohl erlangt werden, 
wenn ſie es an den nöthigen Bemühun⸗ 

en nicht fehlen ließen. In der Haupt⸗ 
— befindet ſich dieſer Handel gegen⸗ 
wärtig in Händen der Engländer und 
ſie beabſichtigen auch, ihn ſo lange ala 





nem raſchen, leuchtenden 


der Baumwoll-Spinne- 








möglich zu behalten. 
Fällen jedoch, wo amerikaniſche mit 
engliſchen Waaren in Konkurrenz tre— 
ten, haben erſtere ſeitens der Käufer 
den Vorzug erhalten und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß, wäre amerikani— 
ſche Waare ſo leicht zu erhalten, mie 
engliſche, das hieſige Erzeugniß ſchließ— 
lich das engliſche aus dem Markte ver— 
drängen würde. 

In vielen Ländern des Auslandes 
iſt es ungemein ſchwierig, amerikani— 
ſche Waare zu erlangen, ganz beſon— 
ders in den Märkten Süd-Amerikas. 
In einigen großenHafenplätzen daſelbſt 
ind wohl amerikaniſche Baumwollen— 
waaren in beſchränkter Quantität zu 
haben, im Innern der meiſten Länder 
dagegen iſt es faſt ein Ding der Un— 
möglichkeit, auch nur eine Yard des 
amerikaniſchen Produktes aufzutreiben. 

Engliſche Baumwolleſpinner und 
Erporteure, haben ihre dortigen Ver— 
treter, die auf Schuß der nterefjen 
verjelben, jomwie Ausdehnung der Dor= 
tigen Handel3beziehungen bedacht find. 
Sie geben die nöthigen Anweifungen, 
wie die Waarein den englifchen Spin= 
nereien bergeftellt werden muß, um den 
Anforderungen der Käufer ihres Di- 
trifts zu entjprechen, und auf diefe 
MWeife ijt es den englifchen Fabrifanten 
jeit Jahren gelungen, diefen Handel 
zu monopolifiren und gleichzeitig große 
Geminne zu erzielen. 

Die Baummollefpinner der Ber. 
Staaten follten ihre Aufmertfamteit 
berborragender Weife dem Erperihan= 
del zumenden, und zwar baldigft und 
im eigenſten Intereſſe. Ihren Zweck 
können ſie nur dann erreichen, wenn 
ſie ſich ſcharfſichtige und fähige Vertre— 
ter auf jenen Märkten verſchaffen und 
dann der Herſtellung und Verpackung 
der Waare, je nach dem Geſchmacke und 
der Nachfrage der vetjchiedenen Län- 
der, ganz bejondere Aufmerfjamteit 
widmen. 

Geitens der füdlichen Baummolle- 
Ipinnereien wird Diefe Regel bereits 
vielfach befolgt, und daraus hauptfäch- 
lich erklärt fich die Ihatjache, daß fie 
mährend der lebten jechs Monate mwie- 
ber in der Lage waren, gemaltige 
Duantitäten nad dem Auslande zu 
verſenden. (.N. O. Deutſche Ztg.“) 


—1 —— 
ent der liche Gott wii ——., 


sn dem Laden eines LZoofehändlers 
fanden zwei Herren und fuchten in der 
Lifte nach ihren Nummern. Da fam 
ein altes, dürftig gefleidetes Frauchen 
zur Ihür herein. „Guten Tag,” fagte 
e3 jchüchtern, „ich mollte mir man blo3 
erfundigen, ob ich diesmal mas gemon- 
nen habe.“ Der Verkäufer unterdrüctte 
ein Lächeln. „Bedaure fehr, nein, ’3 
ift wieder nichts. Müffen jchon Geduld 
haben.” Das Frauchen blieb noch ei- 
zen Augenblid jtehen. Es ſah ein bis— 
chen enttäuſcht aus. „Wieder nich. 
Na, denn entſchuld'jen Se man. Ich 
komme denn wieder mit ran.“ 


Als es hinaus war, lachte der Lotke— 
riemann laut auf. „Was haben Sie 
denn? Was finden Sie denn ſo ko— 
miſch?“ fragte einer der Herren. „Gott, 
ſoll man da nicht lachen — das iſt 
nun ſchon bald zwei Jahre her, da 
kommt eines Tages das alte Frauen— 
zimmerchen in den Laden und fragt, 
ob ſie was gewonnen hat. Ich verlan— 
ge ihre Nummer. Hat aber keine. Hat 
überhaupt kein Loos. Na, ſag' ich, 
was denken Sie denn? Ohne Loos 
kein Gewinn. Ja, ſagte ſie, was mein 
Schwiegerſohn is, der hat das auch ge— 
ſagt. Aber ich denke, wenn der liebe 


Gott will, — denn gewinn ich, — auch 
wenn ich jar kein Loos nich habe. Na— 


— was ſollte man da machen. Grob 
werden konnt' ich nicht. So'n Gott— 
vertrauen — 's dauerte mich. Ich ſag— 
te alſo, nein, diesmal nicht, vielleicht 
das nächſte Mal. Und ſeitdem kommt 
das alte Dings doch nach jeder Zie— 
hung und fragt. Vor die Thür ſehen 


n den meiſten halblaut. Es war blaß geworden 


| 
| 
| 


ö— nn — —— —— — — — — — — — —— — — — ————— —— —— ———— — ——— ——— —— — — 





kann ich ſie nicht, anſchnauzen, damit | 


fie megbleidt, auch nicht. Aber helfen 
Tann ich ihr ebenfo wenig.“ 

„Richtig,“ fagte einer der Herren 
und ftreifte feinen Gefährten mit ei- 
lid. „Uber, 
daß Sie nicht grob geworden find, das 


ı gefällt mir von Ihnen. Ein Anderer 


hätte fie längit gejagt. Und nun paffen 
Sie mal auf. in melcher Lotterie 
„Ipielt“ fie denn?“ — „Ich denke, in der 
fächltichen, die ijt zwar verboten, aber, 
wenn „er liebe Gott will... . gefragt 
hab’ ich frenicht." — Alfo qut, ich kaufe 
für fie ein Zehntelloos — ihren Namen 
willen Sie?" — „Jamohl. Ach habe 
mich unter der Hand erfundigt. MWitt- 
te, näht für die Leute. Ahre Tochter 
ilt an einen Eifenbahnfchaffner verhei- 
rathet.” — „Schön. Schreiben Gie 
ihren und meinen Namen zufammen 
auf. Und nun die Zoofe her.” — 
„Aber wir haben blos nod) die fünfte 
Ziehung vor und. Gie müjfen dem= 
nach für die anderen vier nachbezahlen.” 
— „BVeriteht fih. So. Alles in Ord- 
nung. Nun abwarten. Vielleicht will 
der liebe Gott, daß unjer Loos ge- 
mwinnt. Daß Sie mich aber nicht ver— 
rathen! Adieu.“ 
Mit ſtillem Lächeln hatte der andere 
Herr dem Handel zugeſehen. „Du biſt 
doch ein urkomiſcher Idealiſt,“ ſagte 
er beim Hinausgehen. „Laß mich doch. 
Wenn man ſich mit ſeinem überflüſſi— 
gen Gelde nicht mal ſolchen kleinen 
Spaß geſtatten dürfte — — „Wenn 
es aber nun nicht gewinnt, euer Loos?“ 
„J, es gewinnt ſchon. Er wird doch 
ein Einſehen haben, der liebe Gott!“ 
Und er hatte ein Einſehen. Vier 
Wochen ſpäter kam die Nummer mit 
10,000 Mark heraus. Die beiden 
Freunde waren wieder an Ort und 
Stelle auf Poſten, um Zeuge der Ue— 
berraſchung zu ſein. Richtig kam nicht 
lange danach das von dem Händler zi— 
tirte Frauchen gegangen. „Guten Tag, 
ich wollte mir man blos erfundigen—, 
begann e3 feinen gewoänten Spruh — 


ber Verkäufer lachte über’3 ganze Ge: | 


fiht.- „Ja, Mutter,“ fagte er, „diesmal 
ift e8 was, Diesmal haben Sie ge- 
monnen. "Ren ganzen Haufen Seh. 
Beinah 1000 Mark.” — „Ach nee,“ 
fagte da& Frauchen ganz überwältigt, 


und 
fahte mit etme® a'tto >" * 
der Kante des Ladentiſches. Der Herr, 
der dem lieven wu & ; 
gegeben hatte, jchob einen Stuhl her- 
an. „Hier, liebe Frau,” jagte er 
freundligy, „Segen Ste fi), ruhen Sie 
fih aus.“ Das Wlichen ließ fih nur 
jo einfniden. &3 jaß ganz Still, ein 
gutes Weilchen, der Athem ging ihm 
jchmer, fo benommen war e3. Endlich 


su 


löften fich zwei Ihränen aus feinen | 


müden Augen und rollten langjam 
über das iwelie Geficht. 
mol,“ jaate e3 etwas heifer, „ich hatte 
doh Neht. Menn der liebe Gott 


—— 


Beet 


Die Bedeut- 

ungbde3 Blu- 

te8 für ben 

Beſtand des 

menſchlichen 

a Körpers 1) 

Sedermann 

bekannt. Es 

braucht da⸗ 

her kaum erſt 

Noerſichert zu 

werden, daß alle Veränderungen des Blu⸗ 
tes Einfluß auf die Geſundheit haben. 

Jeder ſollte daher ſtets Sorge tragen, 

daß daſſelbe von allen Unreinigkeiten be— 

freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Dr. August Boenigk 
Hamburger Tropfen 
die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfalle. 


Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 








Anzeigen⸗Annahmeſleſſen. 


KRordfeiter 


Mar Schmeling, Apotheker, 388 Wells Str. 


Gagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 
E. Weber, Apotheker, 445 N. ElarfStr., EdeDivifion. 


NR... Hanfe, Apotheker, 800. Chicago Ave. 

un. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str, Ede 
Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. North Ave. 

R. Hutter, Apotheter, Center Str. und Orchard. 

C. F. Claß, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Tentre. und Larrabee u. Diviſion Str. 

F. F Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi— 
ion Str. 

Henry Reinhardt, Apotheler, 91 Wisconſin Str. 
Ecke Hudſon Ave. 

C. F. Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
245 North Ave. 

C. B. OIds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Henry Goetz, Apotheter, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 246 Fullerton Ave, 

E. Tante, Apotheter, Ede Weiä und Ohto Str. 

%. GE. Kurz, Apotheter, 235 Ruin “tr, 

6. &. Krzeminsti, Apotheker, Kr'ted Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmacyh, Apotheke, Lincoln und Fuls 
lerton Ave. 

G. W. Boalch, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 


lerton Ave. 
Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str. 


E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 
Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 


A. M. Meis, 311 E. North Ave. 


A. Martens E Co., Apotheker, 239 N. State Str., 
und Osgood und Centre Str. 

C. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 

Fry Bros., Apotheker, Centre und Larrabee Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 838 Milwaukee 
AveEcke Diviſion Str. 

E. Woltersdorf, Apotheter, 171 Blue Island Ave. 

B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 483 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto 8. Häller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Abdes. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Avbe. 

Wmin. Schultze, Apotheker, o13 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Didiſion 
Sten Ecte Waſbtenaw Ave. 

une Apothete, 675W. Lake Str, Edle Wood 

trage. 

E. 3. Flinkocſtröm, Apotheter, 477 W. Diviſion 

U. Nafziger, Apotheter. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheler, 547 Blue Isl!and Ave., 
Ecke 18. Str. 

Max Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. ac., Ecke 
Hohne Ave. 

Su Bimel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Sträße. 

NR. Feruich, Apatheker, Ecke 12. Str. und Ogden 

Ive: 3 

3J. DR. Bahlteid, Apotheker, Diilwautfee u. Genter 
Avdes. ⸗ 

J. H. clowsty, Milwäukee Ave. u. Noble Str. 

F. J. Berger, Apotheker, 1488 Milwaukee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker. 361 Blue Island Av. 

J. S. Lint, Apotheker, L1. und Paulina Str. 3 

F. Wrede, Apotheker, 3603 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 

C. F. Eloner, Apotheter, 1001-1063 Milwaukee Ave. 

R. Joſenhaus, Abotheker, Aſhland u. North Ave. 

2. Mühlhau, Apothefer, North u. Weitern Avdes. 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. BaulinaSt. 


— Wood & Goal Go,, 917 Blue Island 


de. 
A. G. Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 
Solzinger & Go., Upotheter, 204 W. Mapdijon 
EStr., Ede Green. 3 
M.Get, Apothefer, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bachelle, Apotbeter, Taylor u. Baulina Str. 
Hrembs & GCo., WUpothefer, Haljted und Ran 
dolph Etr. 
M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 
Bm, Schleizer, Halited und Harrijon Str, 
8. F- Melidh, 748 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Dun Saiten, Apothefer, Ede 22. Str. und Arder 


6. Kampınan, Apotheter, Ede 235. u. Paulina Sir, 
B. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str. 

3. 8. Forbrid, Apotheker, 629 31. Str. 

B. 8. Hibben, Anothefer, 40 %. Str. 


Rudolph P. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave., Edte 31. Str. 

©. 2. Silord, Üpotheter, 258 31. Gtr. |@de 

ichigan Ave. 

8. era, Apotheter, Eote Wentworth Ave und 
24. Str. 

Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Arher Ave, 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet, Apotheter, Norboft-Ede 35 und 
Halited Str. 

Louis Jungk, Apotheter, 5100 Afbland Ave. 

U. 3. Kettering, Apotheter, 26. und Haljted Str. 


C. G. Kreyßler, Apotheker 2614 Cottage Grove 
A 


de. 

U. B. Ritter, Apotheter, 44. und Halited St. 

Z.M. Farnsworth & Go., Apothefer, 43, und 
MWentworth Ave. 

Roulevard Bharmach, 5400 ©. Halfted Str. 


Ges. Yen; & Do., Anothefer 2901 Walloce Str. 
2 ace St. Diarmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiedling, 6409 S. May Str. 
Ehas. Gunradi, Apothefer, 3315 Ardher Abe. 
6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Yrer Ave, 
Geo. Barwig, Anothefer, 37. und Halied Str. 
©. U. Handtmann, 561 ©. Halited St. 
&. Zuramäty, Apotheier, 48, und Lomis Str, 
Fred. Neubert, 3. und Halfted St 

— | nen 
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1 79 €. JIudion 


Milwautee 


Kleine Anzeigen. 
vBerlangt; Männer nud Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Ein junger Mann an Cakes und an JIce 
Greanı zu helfen, . 3402 Arccher Ave. 

Verlangt: 
mit Referenzen. 


Guter Laujijunge von- 14—16 Jahr:n, 
M. Uebele, 221 31. Etr., 


mod: 





Verlanat: Ein guter Junge in Bäderei. 190 Mil: 
waukee Ave, 
_Verlangt: Bäder, der jelbftitandig an Brod und 
Catles jchaften kann. 4927 AJuftine Str. 





Verlangt: Lrdiger Stallmann, muß fahren können. 
UI\W. 12. Str. 





fen. I W .8. Str. 





fub zu bejorgen. $3 monatlih und Koft. 2445 W. 


tr., nahe W. 48. Str., Rehberg. indi 


Erie 
Verlangt: Ein junger Mann für Saloon-Reini 


gung; muB etwas vom Pferd verjnhen. 130 Win⸗ 
Eir. 


Ein Junge an Cakes, 175 inter Str. 


Ein junger Butcer, 76 Eentre Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Ein junger Mann um einen Bäckerwa— 
en; nur einer der engliſch ſpricht. 825 


Str 
Ir 


Berlangt: 
gen zu treib 
©. Halit. 
Prlangt: Ein junger Broobäder, 3603 S. 
} ; 


Str. 





Hals 
fte ° 





Birlangt: Ein junger Mann für ein 


Miihgcihäft; 
gute Behandlung und Bezahlung. 601 < 


Didjon Er. 
modi 





Prlangt: Ireppenbauer in Clapton Mill anShe— 
rivan_ ve. und Bloomimgbale Road, oder Abeuds 
nad 7 Uhr Ahlers & Gramberg, 84 Schober Sir. 





Berlangt: Junge, weldher die Marquetterie (eine 
gelegre Dolzarbeit) zu erlsenen wünjcht. Anlage zum 
Zsichnen erforderlih,. 83 Otto Str. 


— — Junge am Milchwagen zu hel⸗— 
en. 131 €. Obio Str. 





Berlangt: Ein Junge von 14—15 Aahren um Se: 

geln auizujegen. 9. ish, 1890 N. Halſted Str. 

gt: Ein Junge an Cafes, der jhon daran 
et bat borgezogen. 194 Ganalport Ave. 

Verlangt: Eriter Klafie Unterprefjer an Röden. — 

80 Brigham Str. 

Verlangt: Ein Bartender. 144 E. Madiſon Str., 

Baſement. 

Verlangat: Gin 

550 Sedgwid Str. 





Wigennmaher zum Wuspelfen. 





Verlangt: Gute Porträt:Agenten auf hohe Kommife 
2. Juftnann, 833 Seminary Ave., Xate View. 
mdm 


ion, 


nabe | 


| Vormittag, 





Verlangt: Agenten, Kaffee und Thee zu verfaus- 


tlangt: Ein Aunge um Pferde und eine Milch: i 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(ÜUnzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
u Unter Diepeg 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin beutides Mädchen: für allgemeine 
_ Perlangt: Ein deutſches Mäd = 
Hausarbeit in Fleiner Familie... 29 Ya Sale Aur. 


t: Gin Mädden für Hausarbeit. 350 R. 


— 3 #} 9 beit 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Fumitie. 9 S. Wood Str., nahe Taylor. 
—B—— & er Mi ü Sarbeit, im 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Haus > 
. — wöchentiid. 39 Eliten Wpe., 
Stod. 


nahe Center Str., 2. 
Gin gebildetes 
Rorddeutſche 


bäusliches Mädchen als 


Nor . 1 — 
„ Verlangt: wird vorgezogen. Of: 


Hashälterin. 


| ferten 5. 4, Abendpoſt. = 


Rerlanat: Gin tüchtiges Mädden für allgemein: 
Hausarbeit. 445 Dearborn Ave, 

" Beriangt: Gin Mädden, nit unter 16 Jahren. 
zur Hilfe der Hausiran, 

Wabajh Ave., BR 
Vatlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 402 W. Divijion Str., up Stairs. 


Rerlangt: Haushälterin für Heine Yamilie, 
Kinver, keine Wäſche, verläßliche reinliche Frau. 
tes Heim. 1101 W. Taylor Str., unteres Flat. 


undi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
91 Lewis Str., nahe Garfield Xpe. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches kochen, 
waihen und bigeln kann für eine Privatſamitie. — 
Nahzufiangen 31 Vale Vino Wve., nahe Yullerton 
Ave., gegenüber Lincoln Park. 


Verlangt: Alte Frau ımn ein Baby aufzupaflen. — 
14 %. 13. Str, obenauf. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine — 
Keine Wäſche. 159 Wells Str. 


Verlangt: Anſehnliches Mädchen um im Saloon 
und der Hausfrau zu belfen; eines da3 Piano ipielt, 
jeyr erwiinjcht. Ede North We. und Sedawick Stt., 
Columbus Kelker. 

Verlangt: Ein Midden für Hausardeit. 398 Tay-: 
ton Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeinegaus: | — 


arbeit. 852 N. Haljted Str. 
Verlangt: 
mont Str. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 33 Tre: 


Verlfangt: Ein qautes Mädchen von 15—16 Nahren 
zur Ausbülje der Hausfrau. 4905 Pıinceton pe. 


Berlangt: Ein Ddeurjche! Mädchen für gewöhnliche | 


Hausarbeit. 3312 S. Halfte Str. 

Verlangt: Eine alfeinitehende fräft 
mittleren Jahren um einerWöchner 
Haushaltung zu beſorgen, feine 
D € 80, Abendpoſt. 

Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
29) W. North Ave. 

Berlangt: Ein perjeftes Dining Room:-Mädden 
jowie eines für zweite Arbeit; muß im DiniggRovın 


S. Halited Str. 


mithelfen. Arcade Reftaurant, 817 ©. 


Wäſche. Adreſſire: 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 721 NR. LincolnStr. 








Verlangt: Ein junger Gafebäder. 202 Clybourn 


lace. 
Verlangt: Ein Junge, an Brod zu helfen. 
Lincoln Ave. 


110 
Verlaugt:, Ein, ſtarker Junge um einen Saloon 
rein zu machen. 110 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein williger und ſtarker Junge um in 
der Laundry und Haushalt zu helfen. Empfehlun— 
gen. 388 Wells Str., Apotheke. 
Verlangt: Ein guter Mann, der mit Pferden um: 
zugehen veriteht, für gewöhnliche Hausarbeit. 3524 
Wubajb Ave. 


Verlangt: Ein jleißiger Stripperjunge für beftäns 
bei Simon Schaffner, 47 W. Mudis 


dige Arbeit, 


jon Str. 





Berlangt: Ein Tediger Schuhmacher auf Reparatur; 
nur ein guter braucht vorzujprechen; muB jelbftäns 
dig arbeiten können. 136 MW. 15. Str. imo 
Verfangt: Ein guter Brodbäd:r, der jelbftänd'g 
arbeiten fanı. 5723 Abland Ave. imo 


Berlangt: "Agent. Lohn von $5—10 per Tag; 
$10 Sicherheit erforderlih. Nachzufragen oder adrej= 
fiven an 3. U. Bigel, 45 W. Madifon Str. 121 


Verlangt: Agenten für neue Prämien: Werke. M. 
Eichlers Nerlagsbuhhandlung. 140 Wells Str, 
3ma,3m 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Berlongt: Ein Majhinenmäddhen an Hofen. 268 
Rumſey Str. —mo 
Kellnerinnen im 
16j1w 


Verlangt: Zwei nmette feſche 
Puck, Ede Randolph und Dearborn Str. 





Verlangt: Zwei gute Majchinen-Mädhen für Ta— 
ihen zu maden an guten Shopröden. & Cugenie 
Str. jmo 


Verlangt: Ein Mädchen zum SKleidermaden. 78 
Auftin Une. 





Verlangt: Gute Maihinen Mädchen um Tafhen in 
NRöde zu nähen. 254 Monsoe Str. 

Berlangt: MaihinensMänhen an Shopröden. 133 
W. Divifion Str. 

Berlangt: Majihinenmädhen an Shopröden. 375 
MW. Divifion Str. 


Verlangt: Anftändige_ reinlihe Kellner-Mädel für 
das „Deutfche Dorf“. 74 La Salle Ave. und 128 
Slinois Str. 


Hausarbelt. 
Ein Mädchen für Hausarbeit, feine Mä- 
ſmo 
Wa⸗ 


Str., 


Berlangt: 
ſche. 4725 Aſhland Ave., Salbon. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen, das Kochen, 
ſchen und Bügeln veriteht. 1450 W. Mupdijon 


Store, 





Berlangt: Mädchen in kleiner Familie. 959 
Zalman ve, 2 Blods nördlih von North Ave. 
Berlangt: Gin Mädchen für gemwöhnlide Haus: 
arbeit. 252 W. Chicago Ave. md 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 583 Milwaukee Ave. 

„Derlangt: Mäpdden von 14 Jahren. 72 Cornell 


Str. 





Verlamgt: Fin gutes Madchen. 934 Mihvautee 


Ave., 1. Treppe 





Berlangt: Gr Mädchen zum Gejhirrmaichen. 
3860 E. North Ave. 


Vrlangt: Gin Mädchen zum Helfen bei Haus— 
arbeit. +6 Clybourn Abe., im Store. 

_Verlanigt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Empfehlungen verlangt. 1352 Diverjey Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arb:it. 1450 Wriehtmood Ave. 


t Mädchen für Küde und leichte Haus- 
279 Wells Str., Parterre. mdm 
Mädchen für einfache Hausarbeit. 1192 
Ave., oben. 

deutſches Mädchen für allge— 
300 Sbeffield Ave. 


Verlangt: 
arbeit. 


Verlangt: 


Verlangt: 
meine Hausart 


Verlangt: Sin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
A. Meyer, 930 NR. Clark Str. 

Verlangt: Gin Ddeutjches Mopähen für gewöhnliche 
Hausacdeit, Heine Familie. 3011 Vernon Ave. 

Veriangt: Mädchen für adgemeine DauSarbeit, 
556 Yincoln Ave, 

Verlangt: Gutes Mädchen flir allgemeine Haus: 
arbeit. o4l Cleveland Moe. 

Berlangt: Zwet gute erfahrene Waiter-Mädchen. — 
Stt., Mes. Tillenburg. 


Berlangt: Gin gutes Mänden für gewöhnliche 


Bashert Man 7 & 
Sausarbeit. 3) Fremont Str. 


DVerlaigt: Ar !ihe Frau für allgemeine Kausars 
beit. 111 C. RKinzie Str, 1. Stod. ei 


Verlangt: Deutihes Mäpden für dewöhnliche Haus⸗ 
arbeit, 2 W. Divifion Str., 3. Flur, vorn. 
Verlangt: Fleihiges Deutiches Mädchen für all- 
gemeine Smusarbeit; muß tochen, wajdhen und büs 
geln künnen. 530 Garfield Ave., 1. glat. 
— —— — Sofort, alfeinftehendes Mädchen oder 
unge Wittwe als Haushälterin bei älterem &eren, 
außerhalb der Stadt. 593 N. Clark Str. 
gprrlanst: Sofort, deutihes Mädchen oder Frau 
für leichte Hausarbeit und Waichen. 933 Hinman 
Sır., Weitjeite, mdi 
Derlangt: Gin Mäpen, melde: Maiden und bür 
& 2 fann, für allgemeine, Hausarbeit. Guter Lohn 
Wird bezahlt. 155 Wells Str., eine Treppe hoc 
me nangt: Gin junges deutiches Mädchen, welches 
mit Kindern umgehen fann. 3657 Union Apr. 
„erlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 


Dausarbeit; muß weichen und bügeln Können. 504 
N. Clark Str, 


_ Verlangi; Gutes Mädhen für allgemeine Hauke 
arbeit. 3138 Wallacı rg ’ vr 


Verlangt : Gin deutt Ts a Ge 
3493 Ullmann ———— Mädchen für Hausarbeit. 


 Verlangt: Mädden für allameine 
A. W. Pottt, 1424 Diverjey ——— 


Verlangt: Junges Mädchen bei i el 
fit. 3147 Coutb Part ae bei Hausarbeit zu hel⸗ 


Berlangt: Kindermänhn: eimas Hausarbeit. 2 
Ellen Str., mahe —— — en 

Verlangt: Ein deutiches Mädcen, be⸗ 
alt, zu zwei Rindern. 89] M @lal dr Sao 


Berlangt: Starkes Ma # ‘ har; 
beit 83 3 Mävchen fire allgemeine Dausar: 


7 47. Str, nabe Halitd Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für alfgemeine Hausar: 
beit; muß mwajichen und bi r Hau e 
ichlefen, 82 N. Eart — —J en 

Berlangt: Eine allei Mäd 
Ken zum Wajchen. : en — 8 md 


Berlangt: Ein M - 
Bälde. 181 N. Giart Etr., für u feine 


Hausarbeit. 


Berlanat: Mädchen für gewöhnlihe KHausarbeit. 
529 La Salle Ave. 

Berlangt: 100 Mädchen für Priv 
Geſchäftshäuſern. Herrſchaften belieb 
bei Frau Schleiß, 159 W. 18. Sir. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen und friſch eingewan— 
derte Mädchen, ſowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reſtaurations- und Hotel-Arbeit ethalten ſofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den f Privatfa⸗ 
milien und Oejchäftshäufern duch ı erſte deutſche 
Vermittlungs-Inſtitut. 593 N. Clark Str. Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr. Telephon: 455 North. 
Mlinimt 


attamilien und 
ı vorzuipreh:n 
13junlıv 





Verlangt: Mädchen Für alle Arbeit, Priva 
Geihäftshäufer, auch außerhalb, im alten Strelows 
ihen Stellenvermittlungs-Büreau, 175 nicht 361 C. v⸗ 
bourn Ave. Herrjichaiten gewiflenbait und jehnell be= 
Tel:pbon 


dient. Männlies Perjonal unentgeltlich. 
Yjunlınt 


152 North. Br n 
Verlangt: Gute Köchinnen ſowie Hausmädchen fin— 
den gute Stellen. Mes. Höfle, 387 33. Str., nahe 
State Str. Herrichaften belieben vorzujpredhen. 
Ginimt 





Verlangt: Gute Mäpdden in Privatjamilien umd 
Bvardinghäujern für Stadt uud Yand. Herrſcha j⸗ 
ten belieben vorzuſprechen. Duske, 48 Milwauteer 
Ave. 2lmailmt 


Berlangt: 587 Larrabee Str., Köchinnen. Mäd— 
Gen für allgemeine und zweite Arbeit, für Privarfas 
milien und Gejichäftshäujer. Herrichaften werden aut 
und fchnell bedient. Telephon: Nortb 612. 2Sap3m 


Mädchen finden gute Stellen bei bobemLohn. Mes. 
Eifelt, 1913 State Str. Friſch eingewanderte ſo— 
gleich untergebracht. Stellen jrei. 13nli 


Berlangt: Eofort Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und einjes 
mwanderteMädchen für die beiten Pläge in den feiniten 
Familien an der Süpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Serion, 215 32. Str.. nahe Andiana Ave. bw 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Guter Möbeljchrerner auf neue Wrbeit 
und Reparatur, veriteht auch KDausjchreinerei, Fucht 
Arbeit. 1624 Prompton Place, nahe Evanjton Ave. 

dojamo 


Tell Place, Georg Nud. —di 
Gejucht: Ein deutſcher gedienter, Kavaller ſt, 3 
Sabre alt, juht Stellung als Kutjcher oder Diener; 
giebt gute Zeugniffe Offerten erbiten: Jean Kol: 
ten, 163 R. Elarf Str. —di 
Gut: Ein Mann juht Stelle als Porter oder 
Sanitor. Advefle: "5 2, Abendpoft. mdi 


Gejuht: Junger Dann juht Stelle bei Pferden. 
70 Lincoln Ave. 


d 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen un:er Diejeg Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Eine alleinftshende deutihe Frau wünſcht 
eine Stelle als Hausbält:rin bei einem anftändigen 
deurihen Mann; wenn aub ein Kind da ift. 67 
Gault Place, nahe Divifion Str., hinten. imo 





Geſucht: Perfekte Kleidermacherin wünſcht mehrt 


Arbeit außer dem Hauſe. 150 Willow Str. 


ſmo 


Mutter don zwei Kindern, im mittleren Jahren, 


ſucht eine Stelle als Haushälterin. Nachzufragen 680 
Elybourn Ave., oben. ſmo 


Eine geübte Kleidermacherin empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe. 73 Rees Str., Hinterhaus. ſmo 


Geſucht: Wäſche in's Haus. K Mohawt Str., hin— 
ten, Raab. 
Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche in und außer dem 
Hauſe. 302 Clybourn Ave., Baſement. 
Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stelle als Haus⸗ 
hälterin, ſieht weniger auf hohen Lohn als gute 
Behandlung. 749 N. Lincoln Str., Hinterhaus. 
Geſucht: Platz 
mehr auf gutes 
hinten, oben. 
Geſucht: Eine junge Frau ſucht Stellung als 
Haushälterin, ſieht weniger auf hohen Lohn als 
auf ein gutes Heim. Adr. R. 6, Abendpoſt. 


für ein 15jähriges Mädchen, fieht 
Heim als Lohn. 168 47. Str., 





Geſucht: Ein ftarker 16jähriger Junge wünjcht die 
Bäderei zu erlernen. 1097 Lincoln ve. 

Gejuht: Deutihe Frau mit einem Kind jucht eine 
Stelle al3 Haushälterin. GEN. Lincola Str., hinten. 





Gefuct: Wilde ins Haus zu nehmen. BI N. 
Bart Ave, hinten. 

Geiuht: Cine anftändige_ ftarke Krankenwärterin 
eründfih erfahren, wünjcht Stelle. 192 Dayton Str., 
oben. 


Geſucht: Tüchtige deutſche Mädchen ſuchen 
7 Lartabee Str. 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 

Verlangt: Ein Partner mit 820825 000 zur Aus⸗ 
beutung eines Vatents im Baufach; am liebſten ein 
ſtontrattor oder einer welcher im Kreiſe der Archi— 
tetten betannt iſt. Dasfelbe muß an jedem Bau an: 
gewendet werden; :ft billiger wie jades andere; bringt 
jedoh bohen Reingewinn. Dasielbe ift auch fäw’lich 
au erwerben. Offerten 3 4 Abendpoft. fmomi 

Ginem Manne mit $300 ift Gelegenheit geboten, 
eu —— Saloon in der beſten Ge— 
äftslage der Stadt einzutreten. Offerten erbeten: 
F 9, Abendpoſt. er Di —mi 
— — ——— ———— —————— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 


(Anzeigen unser Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
30 








— 
a 


Stellen. 





Zu verkaufen: Sehr billig, gutes Wied. 
Sheffield Ave. ’ vi 
Sarnen 8 
u verlaufen: Spottbillig, ein gutes Mierd. 31 
ei Ane., 1. Flat. 8 Bierd. 318 
SOUERIrerD 7 Gr ee 
15 faufen 450 Vierd. 104 Sherman Stt., na 
ie Str.:Bolizsttation, ’ de 
Br. a BERNER ENT A SEE TE 
Zu verkaufen: Bierd, Buggy umd Gefchirr, fehr 
billig. 755 Lincoln Yve. Ru 
— — — 
Zu verkaufen: Ein neuer Milchwagen, gut und 
billig, gatantirt. TH Throop Str., nahe 21. Et. —mi 
Zu verkaufen: Spottbillig, guter Top-Wugen. 318 
Sheffield Ane., I. Flat. 
Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 GentS daS Wort.) 
Verloren: Gine trähtige Stute; 1400 Pfund; 
Sch;mmel, mit Fiegenpunkten am rehten Hinter⸗ 
bein; große Narbe; 9 Zahre alt. $10 Belohnung, 
5543 Juftine Str. md 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents daS Bort.) 
Se a I ee 


nterricht im Englifchen für Damen und Herren, 
— wöchentlich, 82 per Monat. Auh Bud: 
tung, Typeiwriting u. j. mw. Beſte Ledrer, Keine 
Klaffen. Tags und Abends ganzen Sommer. 2 
fens Yufineh College, 467 WMilwaulee Ave., üde —* 
eago Une. Beginnt fehl. Ro, 


| Montecello Ave, Ede 
Lohn $2 per Woche. 357 | Ta 


| Sort 


ten und | 








— —— — —— = | Flat. 
Sucht: Ein Teamfter juht eine Stelle — 6 | - 


| Ebew Eajes, Cor 


—ımi | 


ſchueide⸗ “oe chrt, 


| Busitellungen 9 


| tleiden“, 





Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents dag Wort.) 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon; billig wear 
anderer Geihäfte. TIL S. Weitern Ave. — Torlım 


gu derfaufen: Eine gut gehende Whoksiale und 
Retail Bäd:rei, vier Pferde und mehrer: Wagen um 
Bugay, alles in gutem Suitande, 
unter: ® 5, Abenppoit. 12juniw 

Zu . verfaufen: Sofort, ein gut gchemdes Provat⸗ 
Boavdinghaus; muB verfauft werden. SUN. Hal: 
Red Str. 

Zu  verfaufen: Für einen tüchtigen Gejchäftz 
mann ausgezeichnete Gelegenheit einen Saloon, 
bunden mit Reitauration, 2 t a 
zu übernehmen. Alles Nähere: Norty Weitern Prag. 
&.. 73 Elvbourn Une. ? dinto 

von, gutes Geidäft. 


Sal 
30 €. Diviiion Str. 


Zu verfaufer: 
Nähere am Blap. 


Alles 


din 


tore. Sehr quie Gelegenheit Für 
taher oder Zigareinmader. 43) 


Auguſta Sır. fmo 


‚gu bermiethen: 
einen Coſtum-Schut 
Eck-Saloon, 


Pauli 


Zu verkaufen: Ein gutgehender wegen 


Geſchäftsveränderung. Näheres 615 
Zu verkaufen: Ein gangbarer Eck 
bourn Ar 


Saloon. 593 Cly⸗ 


Dfferten erbeten | £ 


l5iunlie | 


Biod vom Courthaus, | 


imo | 


Grundeigenthum und Säufer 
(Anzeigen unter diejer Rubrri 2 Gents Das Wa’ 4 


Sutes billiges Farmland in Marath 
| und im- füdlıhen Theile von ii 
oonfin, zu verfaufen, bei der Wisconfin 
| Land Co. don Waujan, Maratban. Eounty, 


| confin. Gegend gut bewohnt von 


Vallen 
Riss 
3 Deutiches 
q gutes Waſ⸗ 
1 guter Markt :für Bol; und Ge= 
ſich 4 verſchiedene Eiſenbahn jeldi 
Bedingung: V 
tin ſieben Jahren. 
Geſellſchaft eignete utſpe 
at an über 1W0 wirkliche An 
ſie iſt jest noch im Beſitze 
m Farmlandes welches 
Um 


. Gut:5 Yartbo 
e Rachbarn, 
da 


dler Land ver⸗ 
von 65, 000 Acker 
auch ſeht ſchnell 


oo 


+ 


ums 


und Ende Y 

Uhr Nachmittags 

bleibt noch e 

Zu verkaufen: 

Avenue: 

= — > 
ame⸗Haus Ei 
ı 125, 2jtöd. Yrame= 


ufen: Billig; Meat Market. Gutes Ge: | 


ige Mietbe; lange Keaje. 
30 W. Chicago Ave. 

Selten bietet 
au eriteber 
Abondpoit. 


gu verkaufen: Apotheke. 
selegenheit für 83000 eine 
Vorzüge bat. Wir. 9. 5, 
Yu verkaufen: Ein 
im Zentrum de 


285 We 


taebe 
Baar nöthig. 
tage mom 


Zu verkaufen: wegen WUbrerje jofort. 
Lincoln Xve. 


virfanien: 
‚ Abendpoit: 
667 N. 


verfaufsn: 6-Kannen-Milh-Route, 
i mdi 


‚tumcoln Str. 
richtete Mirthichaft, 


ei gut: 
9: genonmmen billig. 


wegen WAbreije, guter Bar 
& 10, Abendpof 

n gejucht: Ein gut gelegener Salo 

te. Brisfe nur von Ddeffen 


‚Billig ei 
te. Woreflire: 


Beſonderer U 


ig od 
gemovt werden. 1] 


WMornts zsrtımm a8 - ı*t> 
Morgenzeitungs Ronute. 


tr.,nabe nahe 


au vermicthen. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) | 


Stod de3 
oder 


Der dritte und bdierte 
203 5. Uve., eizeln 


Zu vermiethen: 
Abendvoſt-Gebäudes, 
ſammen. 
leichten Fab 
Nähere Aus 
poſt. 


trie Dampfheizung und Faäheituhl. 
+ ; 
t in 


Zu verkaufen: Möbdlirte Wohnung von 6 Zimmern. | 
07 W. Adaıns Str, Rojtaurant. | 


Billige Miethe. 


Zu dermiethen: 4 Zimmer. 1033 Milwaufee Ups. 
nıd 


Zu vermietben: 6 Zimmer-Haus mit Stalfung für | 
I 6 Küben und 2 Pirrden, paffend für Milpgejchätt. | 


Nahzufragen 1085 Milwaukee Ave., Spier. 

Zu vernristhen: Store und Bajrment, ausgezeickrete 
Lage für Builder Hardiwares, Zigarren= oder Schub: 
Store, Dädereh, Kaffeehaus, Lund Room. Billig: 
Miethe. John Kirichhoefer. IR. Clart Str. jamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dıiejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: NReinliche Schlajftellen, 75 und $1 
die Woche. 135 Milwauf:e Ave. 


Zu vermietben: Ein Schlafzimmer an einen jun: 
gen Mann. 47 Ordhard Str. 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 
diana Str., Bajement. 


180 €. Ins 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, 8. 11 Mohdant Str. 


Neu möblırte Zimmer, ertra Eins 


Zu vermiethen: 
oder ohme Board. 


gang, Bad; mit 
Ave. 


Zu vermiethen: 2 Zimmer, mit oder ohne Möbel. 


546 Wells Str. 


Bu vermiethen: Ein jhönss Schlafzimmer. 433 
Sodowick Str., oben. 


Zu miethen und Board gefucht. 





Store paffend für Bäderei 


Yu mietben gejudt: } n 
fi mit Preis 


und Delifatefien. Offerten 
unter M, 9, Wbendpoit. 


Kauf: und VBerfaufs:-Ungebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Muß verkauft werden :3u irgend einem ®Breife, 
volljtändige Grocerp-Cinrihtung, io ‚gut wie 
m Ganzen oder Einzeln. 318 Sheffield Abe., 1. 
Zu verfaufen: Gajoline-Dfen. 181 €. Indiana Etr. 


$20 kaufen gute, neue „Digh-Arın“-Nähmafchine mit 


! fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie, Domeftic $25, 


Neo Home 85, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $l5, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halited Str. Abends ofjen. Dover 209 State Str., Ede 
Adams, Zimmer 21. bw 





Alte und neue Saloon-, Store- und Office-Ein— 
richtungen, Wall-Caſes, Schaukäſten, Ladentiſche, 
Ehelving und Grocern = Binz, Eisjchränfe. 195 
Milwaukee Ave, nahe nalitw. Umion Store Fir: 
ture Co. 
herſtone Dule oder Ducheß 
ſprecht vor bei: Hermann 


Zu verſchenken: Ein Fe 
Bicyele. Wegen Einzelheit 
Alſchuler, 749 Lincoln 

Saloon-, Store- und O Firtures, Wall Caſes, 

nabe 
linbio 


203 Yarrabee Str., 


tures gefauft und uft. 
Schmidt. 


Elybourn Ave. M. B. 

Zu verlaufen: Alle Sorten Sbowcaſes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells 
Herwig. 


Str. 


Berjönlidhes. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Wiener Dameujhumei 
Directrice: Mur. Olga Goldzier. 
Eduie jür Kle: 
ſchneiden. Gründl 
der Damenichneiderei 
ueten Wiener Spyiteun. 
Gintritt in die Shule fann je 
i tt und mwäbren 
tönnen die Dame 
Kleideranfertigen. 
icht wird in Deutjcher, 
geben. 
Ebenfall3 werden Dumenkleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigte. 
Ehnitt n wird mit Dilfe des „Wieier Zus 
tes“ gelehrt, deſſen vorzügliche Ver⸗ 
heilung von Auszeichnungen 
den verſchiedenſten 
gt ivurde. 
ar it einem Buche, welches die voll⸗ 
um Gebrauche desſelben enthält, 
värts verſandt. 
rift: Die Kunſt, ſich 
id zin unſerer Office koſtenfrei aus⸗ 
cefolat oder per Poſt zugeſandt. 


Unterricht in allen Zweigen 


wendbarfeir D 


und Medaillen 


Wiener Damenjhnetder-Alademte, 


509 Nord Clark Straße. Wmzbw 


Aletanders Geheimpolizei-Agen⸗ 


tur, 9 und 9 Filth Ave., Zunmer 9, bringt irs 
gend etivas ı 
ucht alle unglüdlihen Familienverhältniie, be: 
haudsjäle, u.). w., und janımelt Bemweije.. Dieb: 
ftäyle, Näubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Rechenjchajt gezogen. 
Unjprühe auf Schadenerjag für Berlsgungen, Uırs 
glüdsjälle u. dgl. mit Erjalg geltend gemadt. freier 
Nat) im’ Rechtsjachen. Wir find die einzige Ddeutiche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis 12 
Uhr Mittags. Pma,bm 
Löhne, Noten, Board», Ealoon-, Grocery⸗, Rent⸗ 
Bill und fchlshte Schulden aller Art jofort Zollef: 
tirt. Konftabler ‘immer an Hand, die Mrbeit zu 
thun. 76 und 78 Fiitd Uoe,, Zimmer 8. Den 
Sonntags bis 11 Uhr Vormittags. Schneidet Dies 
aus. Jacob Kinary, Konftabler. Es wird bier 
deutſch geſprochen. 18jnlun 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Aniprüge 
aller Art jhnell und ficher folleftirt. Keine G:bühe 
wenn erfolgios. AlleRechtsgeihäite jorgfältig beiorgt. 
Burcau of La and Collection, 12malj 
16719 Waihington Str., mabe 5. Av., Zimmer 16. 
Kohn W. Thomas, County Conitable, Manager. 
Zu adoptiren: Ein Baby, drei Monate alt. 873 
®. 12. Str. —a10 


Wer Familien fennt, ° 
die nah dem Wiiten farmen gehen wollen, fann eine 
feine Farm jeldit jchmell verdienen. Arrejfirt 3 5, 
Abendpoft. ER 12junbw 
—aljomining, Witewajbing, Plaftering. Rr. 203 
Blu: Island Anr., 6. Schüßler. 4mailmt 
Brüf — werden gereinigt, gefteamt, gefütter: 
_ —— 212 ©. Halfted Str. 16jebm 

Alle Arten Dasrarbeiten fertigt R.Cramer, Damen» 
Sriefeur und Verrüdenmaher. 34 Norıh Une. 1jalj 

Ih, Guftav Sagne, erfläre hiermit, ‚daB dom beutiz 
gen Damm, den 18. Juri 1894, — Frau 
nicht mehr berechtigt ift, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich für nichts haftbar bin. Ach— 
tungspoll Guftav Sayne. 

Arbeitslohn wird prompt und gratiß colleltirt. 212 
Milwaufee Une. Liien Sonntaas. Mocii 
— ——— — 

Gegen Ungeziefer. 
(Anzeigen unter -diejer Rubrit, 2 Cents dus Wort.) 
_ Eimicine und Geegorine find fiderer Tod für 
Eodroades, Wanzen und anderes Ungeziefer, garanz 
firt gifsfrei. Wholejale und Retail. Cosmos Che: 
mical &o.. MUB State Etr. m» 


Nahzujragen | 


antgehender Ed-Saloon | « 
Nadı= | 


Nachzu-⸗ 


Nachzufta- 
Larrabee und Dwiſion 


zu⸗ 
Vorzüglich geeignet jür Muſterlager oder 


der Geſchäfts-Office der Abend- 
bw | 


16iunlw 


109 Clybourn 


und Xuge | 


neu, | 


22agli | 


Sjunimt | 


Shelving, jomwie alte Yir= | 


Tap—2lin | 


DersAtapdemie, | 
u 2. | 
ben, Schnittzeihuen und Zus | 


ua Dem anerfannz ausgezeich | 


europärjchen | 


au 


Erfahrung arf privaten Wege, unters | 


< wit, NUR 


oa Fl aujmärtsz 





ihon verkauft. Empfohs 
und wirklichen Anſied⸗ 
fer. Beſte Stadt⸗ 

en Käufern eis 
en jdun ver 
jowie Unz 

adt wende 

t Company, 
Nr. 218 La 








für $& 


275 ur 
1Sinlw 
Fin hübſcher, illuſtrirter deutſcher Ka⸗ 


»d, Der Die Lage, Umgegend, öfs 
Jobnhäujer, al egenbeiten, 


. 9. T, Abendpoft. 


S. €. Gr ce Ter 
State umd Ama, bw 
Zu verkaufen: 16 Acker Farmland, billig, 16 Meis 
bon Chicago, 14 Mei von Gimburft, $ 
| 2 von epot3 e Gebäude und 

Neuerungen. llin2mtmmif 


to+ 


| fen 


».:f, 
Meile 


Eine gute ©: 
ben! Homeſteads- 
| ington mit e 

a, Obſtgarten 


zu erwer⸗ 
Weſt Waſh⸗ 
Dop’ens 
geklärt. 

jür Näheres, 


Schreibt 


illie, Haus und Lot, Storeizont. 
Ade., nahe Humboldt Park. Nädheres 
| beim Gigentbümer, 942 Armitage Ave, obenauf. 


Geht nah Nebrasfa farmen. Werdet freie, unabs 
| häugige Menjchen. Beites Klima, beites Land, befte 
Bedingungen. J. J. Kopperl, Einwanderungs-Kom— 
miſſär für Nebrasta, 181 Waſhington Str., Chicago. 
2inbio 

Gei>. 
! (Anzeigen unter diejer Rubdrit 3 Cents das Wort.) 


Doujsbold Yoan YUjjociasıom, 
| (iniorporirt), 
85 Deazborn Str, Zimmer 304. 
534 Sincolu Ude, Zunuer 1, Lafe Bio, 
Geld auf Möbel. 
Keine Wegmahne, Teine Oeffentlichleit oder BVerzd» 
| gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in ven 
Ber. Staaten Das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
| als irgend Jemand in der Studt. Unjere Gejeltichajt 
ift organifirt und macht Geichäfte nach dem Baugejells 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
! monatliche Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Spree 
| uns, bevor Jhr eine Anleihe macht. Bringt Gurg 
Möbel-Quittungen mit Guch. 


€ wird deutjch gefprohen. —— J 


l 
Soufebold Loan AUffocetatiom, (| 
& Tearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zinımer 1, Late View 
Gegründet 1854. 


Neun Ihr Geld 
aui Möbel, Piano 
Kutiden u.n.w, ip 
fice de Fidelity 


5 
ed 
ort 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000, 3 
den miedrigiten Raten. Brompte Bedienwug.ohne Des 
feuttichkeit und mit dem Vorrecht, daB Guer Gigen- 
thum im Eurem Befig verbleibt. 
Sidelity Mortgage Loan Cr 


Incorporirt. 


4 Bafbington Ste, erfler Flut, 
zwiichen &lart und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 GCommerciah WUve., Zimmer 1, Columbte 
Blod, Süd-Ebicago. l4ayoıs 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piunos, PBierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Wuleiben 
von $20 bi3 $100 unjere Spezialität. 
| Wir nebincen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn mie 
dıe Anleihe wachen, jondern laffen diejelben in Zhrens 
Beſitz. 
Wir baden das 
größte veutjde Geihäft 
in der Stadt. 
| Alle guten ehrlichen Deutichen, kommt zw uns, ivenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihre werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden, bei mie borzujprechen, ehe Ihr ans 
ı derweitig bingebt. Die fiherfte und zuderläffigfte Bes 


bandlung zugelichert. 
8.8. Frend, 
19m31} 18 La Salle Str, I:mmer 1. 


Dei Chicago Loan Eompany — i 

Warum nad der Supjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 205, Re. 155137 W. Madijon Str., R.:B.: 
Gde Halitd Sır., ebenjo billig und auf gleich Seichte 
Bedingungen erhalten fünnen? Die Welt Ehicago Loan 
| Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wiünjchen, groß oder Mein, auf Qaushaltungs-Döbel, 
Pianos, Vierde, Wagen, Garriages, Lagerhausiherne 
| MWaaren, ode ndere © DIR 

sp: 2 Zimmer 205 


Chicago | 
t.:W.:6de Halfted Str 


Mad ſon Str. 
Ebrliche Leute, 





| Geld borgen wollen auf Möbel, Bianos, Was» 
euglijger oder | weiße 96 9 5 


wollen gefl. vorjprechen bei 
Zeimer. . 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. & Ilmailf 


renlagerjcheine, 


BWoju nad der Südjeitr 
eben, wenn hr billigeres Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und W n, Lagerhaus 
jcheine, von der Nortbmweitern Mortgage 
Soan Co. 519 Mitmaufee Avr., Zimmer 5 und 
6. Ofien bi? 9 lIhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. i l1mailj 
Borgt Geld > 
eonfidentiell von der A. 9. ® - u in L2oaz 
& o., in Beträgen von $10 bi ‚0. a 
Offices: Chicago Stod Gre e Bdg., Südwe ſt⸗ 
Eae· Waſhington und La Salle Str., 4. Flut, Zims 
mer 414, 415 und 416. — Suli 
Geld ohne Koi n, ein großer Betrag zu ber 
leihen zu 6 Bro ebenfo Geld zu 5 und 54 Proz. 
Baardarlehen üblihen Zinsfuß. ISmaibie 
8.2. 6 


ne & &o., 6 a Sallı Str. 
Bu verleihen: 0 Dollars auf. Grundeigen= 
tbum. 5 Prozent Zinjen. 8. Smith, MW La Salle 
Etr,, Zimmer 8. 9inlmimodo 
Aut gutes Nordjeite Grundeigenthum werden 8000 
zu leihen geſucht. Gute Sicherheit. Adr. G 5. 
Abendpoſt. mdin 


zu 
I 


€. Beits 
Deutjiches Piand» und Leip:Gejchäft, 
Nr. 4 5. Halfted Str. 


Das reelfte Geichäft der Weftieite, Gelder auf he 





ren, Yuielen und andere Werthiachen zu leiben. 
Hnz,3e 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wart.} 


Zu verkaufen: Möbel von D Simmern; jehr billig. 
916 Duning Str. 3öme, mifamolmt 








Aerztliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Bort.) 


Che Metropolitan Saniterium für 
Frauen, BB. Wams Str, 


Beftes Heim in der Stadt für Frauen dor umd 
nah der ‚Entbindung; private Zimmer. Mütterlihe 
Pflege und ausgezeichnete Ärztliche. Behrmplung. 
Weibliche Leiden und Unregelmäßigfeiten gebrilt.— 
Conjultation und Rathertbeilung frei. Das Eanite- 
rium if umgeben von jhönen Rajenplägen. BMmali 

Brivatheim für Damen während und nah der Ents 
Bindung. Rath umd Hilfe im allen Frauenangelrgems 
beiten. Mr3. Beder, Dr. der Geburtähalie, SP Noble 

3luilme 


Rortbwefern Dental Im 
firmarpg, 510 Chicago Opera Komie, 
äbue gezogen ohne Schmerzen. 25 
t3. Ubends offen bi & ibıl 


Srauentranthdeiten eriolgreih behandelt 
Sgyäprige Erfahrung. Dr. Röich, Zimmer0, 113 
Wams Str., Ede von Clark. Eprehitunden von 1 
bis 4. Eonntag3 von I bis Zlindie 


Mrs. Ida Zabel os 
Geburt3helferin, Sedgwid Str. Ar. ar. Bebandelt 
alle Frauenfrankpeiten. Griolg garantirt. may3, Ims 


Geihlehts-, Haute, Dlute, Nieren» und Unterleidts 


et 








| Cash paid for advertising. ) 
/ Cash paid for premiums on invest- 


} 
) 


) 


—3 


‚/ "Reuts paid during the year 


JYnited States stocks and bonds...... 


of the 


OfMeial Publication. Offctal — 
NNUAL STATEMENT (1 8: ANNUAL STATEMENT ‚onflrkerar 


NCE COMPANY, Hartford, in the State of Con- ! ALLIANCE LIFE INSURANCE COMPANY, 


»cticut, on tbe 3ist day of December, 1893: made | 
day of December, 1893: 


tbe lüsurance Superintendent of the State of 
linois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
ASSETS. 
"Walue of Real Estate owned by Com- 
* 


pany.. 
Loans secured by deeds of trust or 


mortgayges on real estüte............- 20.776,211.14 | 


Loar.s secured by collaterals 1,176,236.02 
Pıemium notes and loans. RR 
United States stocks and bonds....... 
State, city, county and other bonds... 
BEE DER na nebenan an. >n0> 
Bank stocks 
Cash on hand and in bank.. .......-- 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums ....... ...Aesrserrrer > 
Amonnt due from Accident Depärtm’t 50.000.00 
Unadmitted assets........ M6,WI.EI ——— z 
Total Asgete ......-...-- 
LIABILITIES. 
Policy claims due and un- “ 
paid 5 44,852.00 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 
and not due 191,072.00 
Policy claims resisted by 
the Company = 

Total Policy Claims $ 263,424.00 

Net present value of all outstanding 
policies-"Actuaries,’’ 4 per cent.... 32,983,.704.C0 
Dividends due and unpai ä 427.334.06 
Contingent surrender values 16. 88. 0 
Amount of all other liabilities........ 12,101,13 
Total Liabilities ................853,702,551 19 
INCOMNE. 
New Premiums........... 5 578,219.59 
Renewal Premiums 4,118,174.81 
$4,696,394.40 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance..........-- 

Toıal Premium Incom 
Interest and Dividends received 
Cash received as Discount on Claim 

N a VRR —— 
Zents received 
Kotal Income, ....u.0. +. 
EXPENDITURES, | 
Paid for losses and additions..........$ 1,872,116.88 
Paid for matured endowments and 
RER ——— 
Taid for surrendered policies......... 
Cash surrender values applied in pay- 
ınent of premiums 
Dividends paid to policyholders....... 
Dividends paid to stockholders....... 
Cash paid during the year for com- 
missions and salaries......2..0...-- 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year 


9.208,85 1.74 
1,6.43,695.00 
1,0859 .00 
3,529,010.71 
542.478.08 
350,138.94 


649.82 
22 222.8 4,695,744.58 
1,978,581.64 


1,264.91 
15,090.40 


. $6,090,681.53 


882,231.24 
217,178.40 


211,802.75 
719.840.71 
187,500.0U 


728,802.03 
125,935.54 
23,104.86 
11,161.74 


ie nae samen ser 33,035.33 

Amount of all other cash expenditures 76,014,23 
Total Expenditures.............-$5,088,723.71 
MISCELLANEOUS. 

'otal Risks taken during the year in 

PANIMOIS onen emeeeeee eenee .......... 8,600 560. 00 
sfotal Premiums received during the =——— 

year in Illinois...... .-:--e.-re000..8 
Total Losses paid during the year ————— 

In TMNOIB. 5.0.0. 1.000. 00000 0 248,777.58 
Total amount of Risks outstanding. .$135,450,722.94 
15 M.G. BULKELEY, Presideni. 
[Seal.] J. L. ENGLISH, Secratary. 

Subscribed and sworn to before me this 7th day 
of February, 1894. Taos. J. GıLL, Notary Public. 


631,544,15 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT % %,,°07 
NECTICUT 
MUTUAL LIFE INSURANCE COMPANY Hart- 
ford, in the State of Connecticut, on the 31st day 
of December, 1893, made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO CAPITAL.—Purely Mutual, 
ASSETS. 
Value of real estate owned by com- 
any 
— gecured by deeds of trust or 
ınortgages on real estate 
Loans secured by collaterals......... 
Premium notes and loans.... 


$ 7,105,311.33 


37,669,491.86 
12.849.590 
1,351,625.21 
110,090.00 
2,859,607:50 
9,917,920.00 
111,104.00 
977,812.39 
1,010,541.36 
8,271.27 


State, city, county and other bonds.. 
Rallroad bonds..........:.....:. ++. 
Bank stocks.............. 
Cash on hand and in bank 
Interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and out- 
standiug premiums 
UNADMITTED ASSETS. 
Agenjs’ balances 
Bis seceivable............ 990.67 
Total unadmitted assets..$4,517.50 
Total assets $ 61,358,887.11 
LIABILITIES, 
Policy claims due and un- 
paid $ 43,699. 50 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 


194,289.69 


and not due.............. 118,459.00 
Policy claims resisted by 
the cCOMpany........ 2... > _46,000.00 


'Y'otal policy claims.. .........$ 
Net ppesent value of all ontstanding 
' poliches—"‘Actuaries”, 4 per cent.. 
Nivideads due and unpaid........... 
Amount ofallotherliabilities 45 1,693.23 
Tytal Liabilities $ 54,150,953.74 
INCOME. 
New Premiums.... ...... 23,285,389.67 
Kenewal Premiums...... 1,337,810.41 


Total Premium Income $ 4,623,200.08 
Interest and Dividends received 2,852,207 .37 
na. PEN EN 292,367.27 
lucome from all other sourcss 8,358.82 

Total Income 

EXPENDITURES, 
Paid for losges and additions........$ 8,669,679.56 
Paıd for matured endowments and 
D anaenen 
Yaid for surrendered policies 
Cash surrendered valnes applied in 
payment of premiums............... 
Dividends paid to police holders .... 
ash paid during the year for com- 
; missions and salaries 
'axes paid during the year 


208,158.50 


53,052,731,00 
438,371.02 


1,256,291.69 


539,109.67 
293.156.27 
8,023.83 
39,786.80 
183,237.79 


.$ 6,887,329.69 


Cash paid for advertising............ 
Aınount of all other expenditures ... 
Total Expenditures........... 
MISCELLANEOUS. 
otal Risks taken during the year in 
a 025 21 40,8 55 Zt 3 TE 
Total Premium received during te 
year in Illinois : 8 535,354.55 
Total Losses paid during the year = = 
EEE ses nans nenn »nn.0000.500 7 EEE 
Total amount of all Risks out ——— 
standing $156,994,498.00 
Joux M. TavYLor, Vice-President. 
EDWwARD M. Bunck, Secretary. 
Subscr’bed and sworn to before me this 1$th day 
of February 159. 
18 NATHAN F. Pıck, Notary Public. 


Official Publication, 
of the BERK- 


ANNUAL STATEMENT Sure irn 


INSURANCE COMPANY of Pittsäeld, "in tLe 
State of Massachusetts, on Ihe 3!st day of De- 
cember, 1893: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid upin cash.. .$  25,500.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by Com- 
pany $ 417,194.05 
lLoange secured by deeds of trust nr 
mortgages on real estate....... 0. 3,540,826.73 
407,400.00 


Loans secured by collaterals........... 
Premium notes and loans.... .........» 135,006.27 
United States stocks and bonds.. ..... 135,900,.00 
Siate, city, county and other bonds.... 259,886.50 
Railroad bonds 302,783.75 
JJ 149,200.00 
Cash on hand and in bank... 411,342.56 
Interest due and accrued .... — 6%,201.78 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 165,459.57 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances $20,133.91 
Sundry debtore 3,018.01 
Total unadmitted Assets.. .£233,151. 9 ————— 
TR — 85, 03, 6841. 16 
"LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid 82,614.00 
Policy claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 
. 34,763.00 
Policy claims resisted by the 
Company F 
Total Policy Claims 8 40,377.00 
Net present value of all outstandin 
policies-" Actuaries,' 4 per cent..... 3,339,556.00 
Divid@nds due and unpaid 2,673.06 
Aımount of all other liabilities 12,991.91 
Total Liabllities. ............ ....85,995,597.97 
INCOME. 


New Premiums 
Renewal Premiums...... . 


Tota 
Deduct Premiums paid 
for Reinsurance 18,730.01 


Total Premium Income 
Interest and Dividends received 
Rents received 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additigns 
Paid for matured ‘endowments and 
BE erkennen 87,902.00 
Paid for surrendered policies 253,638.89 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 1,609.32 
Dividends paid to policyholders. ..... 185,141.04 
Dividends paid to stockholders........ 1,785.00 
Cash d during the yeaı for conı- 
240,316. 
20,294.36 


1,017,917.73 
$1,370,462.38 


* miss * * 2 —— 

axes uring the year 

Rents ER during the year 

Cash paid for —— N 005 Be 

Awmount of all other cash expenditures 

Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during tbe year in 
Illinois 8 984,000.1., 

Total Premiums received during them 
year in Illinois 79,907.26 

Total Losses paid durivug ihe year ⸗ 
alllinois. .uerssse een nenn nnen ern 19,249.00 


Totalamonnt-of allRisks outstanding.$36,833,577.00 


16 WırLian R. PLUNKETT, sident. 
Jas, W. Hu, Secretary. 
Subseribed and swoın to before me this Sth day 
of March, 1204. GEO. SutPron, 
lwal.) _ Justice Of the Peace. 


529,091,65 | 


325.964 38 | 


. ..840,157,581.60 





New York, in the State of New York, on the 31st 
made to the Insurance 
superintendent of tbe State. of Illinois, pursuant 


| tolaw: 
mount of Capital paid up in vash......$1,500,000.09 | 


CAPITAL. 
Amount of Capital paid up iu cash 


* ASSETE. 
Value of Real Estate owned by the 
u EEE ES 
Loans secured by deeds of trust or mört- 

gages on real estate 
Cash on hand and in Bank............» 
Interest due and accrued 
Net amount of defeıred and outstanding 
premiums sh tes 
Unadmitted assets: 

S 344,612,21 
Bille receivable .... ....... 2,872 73 
Furniture, Fixtures & Safes 5,244.28 
Commuted Commissions.... 38,489.85 

Total unadmitted assets...$91,219.07 


$ 276,890.80 


49,290.15 
1,008.92 


97,365.38 


Total Asseta 
1 LIABILITIESs. 
Policy claims in process of ad- 
jJustment, or adjusted and 
TREE EBENE 828,099.00 
Policy claims resisted by the 
Comp’y, estimated liability. 31,500.00 
Total Poliey Claims........... 
Net present value of all ourstanding 
polieies--“"Actuaries,” 4 per cent 
Total Liabilities 
INCOME. 
New Premiums.......- ..8121,593.46 
Renewal Premiums.........._347,59.37 
PotBl.necce 220200000: PA, IBTBB 
Deduct Premiums paid tor 
Reinsurance....... +++ 6.604.40 
Total Premium Income 8 462,583.43 
Interest and dividends received 5,872.66 
Total Income. ...... .... .. 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions, includiug 
Mortuary dividends * 
Paid for surrendered policies .........- 
Dividends paid to policyholders........ 
Cash paid during the year for commis- 
sions een. 


59,590.00 


223,175.41 
3,532.10 

and salaries..... ... 122,694.00 

Taxes pai ing ) 

Rents paid during the year 

Cash paid for advertising... ... 

Cash paid for commuting comınission 

Amount of all other cash expenditures 

Total expenditures 


NISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
BUENOS Sie. .0n: een nun AO ——— 
Total Premiums received during the — 
Saar IR DIMOB. „u... 500000 0000000 8 
Total Losses paid during tbe year in 
Illinois 


3,352.07 
38,489.85 
36,150.43 


12,674.19 
5,000.00 


Total amount of Risks outstanding. ...816,789,237.00 | 


Wım. H. Pruce, Vice-President. 
17 D. A. WHITEHEAD, Ass’t-Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 15th day 
of February, 1894. CHARLES EDGAR MiıLLs, 
[Seal.] Commissioner for Illinois in New York. 


Official Publication, 
of the EQUI- 


ANNUAL STATEMENT Y,H1."Ir 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, in the 
State of Iowa, on the 31st day of December, 1893: 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursugpt to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by 
EEE - 00: rare en 
Loans secured by deedsof trust or mort- 
gages on real estate 
Loans secured by collaterals... 5 
Premium not«s and loans......eu.....- 
State, eity, county and other bonds.... 
BEBESEDCRG. ... 35000. naar 
Cash on hand and in Bank... — 
Interest due and accrued — 
Net amouut of deferred aud outstand- 


the 
...8 8.220.00 
742,355.93 


9,976.38 
67,073.43 
3,000.00 


24,531.00 


— DIERNUTDR. „ana snnane nn sen 
Amount of all other admitted Assets... 
Unadmitted Assets: 

„Agents’ balance......... »-..%6,163.75 
Bills receivable.............. 9:35.14 
Judgments........ 0... 0. __375.00 

Total unadmitted assets.. .$6,473.89 — 
Total Assets......... .... .......8 906,660.18 
LIABILIPIES. 
Net present value of all ontstanding 
policies—‘‘Actuaries,” 4 per cent $_733,854.82 
Torsi Liebilities. .... »u:0 50000. % 733,854.82 
INCOME. 
New Premiums..............8 53,454.96 
Renewal Premiums.......... 129, 256.77 
Total Premium Income..............$ 182,711.73 
Interest and dividends received 3,594 73 
Total Ineome.... 0.00... 8 
EXPENDITURES,. 
Paid for losses and additions .......... $ 35,876.71 
Paid for matured endowments and ad- 


22,397.30 | 
| hatte.“ 


5,943.81 | 
15.982,37 | 


Paid for surrendered policies .......... 6,8%6.06 

Cash surrender values applied in pay 
zuent ol DEEMIUEMS. ..... 42. 00040 00080 

Dividends paid to polieyholders..... 

Dividends paid to stockholders.... ... 

Cash paid during the year for commis- 
sions and sularies ...... 

Taxes paid during the year 

Rents paid during the year 

Cash paid for advertising..... .ueccens 

Amount of ail other cash expenditures. 

Total Expenditures.............. $ 166,763.82 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
THEBOML se Berne ner re > are 

Total Premiums received during te — 
year iu’ DINO ...... ar ösieseonen RE 

Total Losses paid during the year nm — 
Illinois 


Total amount of Risks outstanding.. . .%5,512,964.00 
19 


000.00 


Crrus Kick, Vice-President, 
J.C. CUMMINS, Secretary; 
Subscribed and sworn to before me this 20th day 
of Janunzy 1894. J. E. BROWNE, 
[Seal.] Notary Public for Polk co., Jowa, 


— nn 


Official Publication. 
of the VIRGI- 


ANNUAL STATEMENT "Fire & 


MARINEINSTRANCECOMPANY of Richmond, 
in the State of Virginia, on the 31st day of Decem: 
ber, 1893: made to tle Insurance Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid upin full $ 250,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
e 
Loans on ısonds and Mortgages........ 
United States Stocks and Bonds. .....» 
Railroad Bonds and Stocks. ..... 2.0... 
State, City, County and other Bonds... 
Bank Stocks..... . 
l.oans on Collateral Security. 
Cash on hand and in Bank. ..ecceccceee 
Interest due and accerned 
Premiums iu course of collection and 
transmission 
Bills Receivable, taken for Fire, Marine 
SIR SDIRSBRWIBRS. ........ onanann as 
Rents due and accrued 
NEE]: 
Unadmitted assets. .......... $24,198.15 
N N EN 
Less special deposits to secure liabili 
ties in Missouri 
Balance 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid....... 8 35,548,86 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 
Losses resisted by the Com- 
ann nn 
Total gross amount of 
claims for Losses......$ 7 
Deduct Reinsurance 
and Salvage claims 
thereon 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on.all 
outstanding risks.. .... ß x 
Due for unpaid Dividends 


3,950.00 
s$ 72,506.22 


—— received during the year, in 
Interest and dividends received during 
the year 


848,288.36 


EXPENDITURES. 

Losses paid during the ycar 

Dividends paid during the year 

Commissions and Salaries paid during 
the year 

Taxes paid during the year 

Amount of all other expenditures 


14,146.00 
Total Expenditures $ 424,073.31 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 
$1,956.353.00 
Total Premiums received during te 
year in Illinois s 24,679 84 
Total Losses incurred during the year = —— 
in DEERBEEB Sir nina ne era 3 20,432 00 


Total’ amount of Risks outstanding.. .#27,685,098.00 


Subscribed and sworn to before me this 2d day 
of May, 1894, C. F. Loeur, Notary Public. 
(Seal. ] W=. H. PaıLmer. Presidant. 
13 W. H. McCarTteY, Secretary. 


$ 801,451.77 
22,439.25 


74,462.31 
11,567.98 


Ofücial Publication. 
STATEMENT ofthe GUARANTORS LIA- 
3 BILITY INDEMNITY 
COMPANY OF PENNSYLVANIA, of Phila- 
delphia, in the State of Pennsylvania, on the Ist 


day of May, 18%: made to the Insuränce Super- 
intesdent of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 250,000.00 
ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortgages ». 8 76,157.36 
Railroad Bonds and Stocks..... ...... _ _36,870.00 
State, City, County and other Bonds... . 
8250,367.33 
Subscribed and sworh to before me this 7ih day 
of May, 1894. Taos. 3. Huxt, 
Comnuissioner of Dende of the State of Mlinois, 
at Philadelphia, Pa., No. 683 Walnut St. 
? wos. V. COOPER, President, 
WırLian H. KnoRR, Secretary. 


9,700.00 | 
119.526.35 


192,849.00 
EFT 


2,614.41 | 


9.034 62 | 
8.075 58 | 


| dem Geflüfter: 
ı Rolf, vergib mir! Sch liebe Dich un- 
ſäglich — ich fann nicht ohne Dich 


ı be nicht, daß Du mich nod) 


20,821.26 | 


ı Schöpf — ih war Deiner Liebe 
werth — ich habe ſie ſchändlich aus— 








187.340.00 | 
— 


»Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Zuni 1894, 


Die tolle Komtep, 


Roman von Ernfl von Wohjogen, 


(Fortfegung.) 


Als feine Frau jo plößlich, wie aug 
dem Boden gewachien, vor ihm ftan, 
war Norwig mit einem unerftändft- 
Ken Auswuf aufgeiprungen und hatte 
zunäd,it das erfte beite Attenftüd über 
vie Dicht befehriebenen Briefbogen auf 


| feinem Schreibtiih gejchoben. Dann 
| trat er einige Schritte auf fie zu und 


flüfterte bebend vor Zorn und Leber 
rafhung: „Was foll das bedeuten? Wie 
biit Du herein gefommen? Was ift Das 


« für ein finnlofes Beginnen?” 


Händen 


Mit bittend erhobenen Händen, 
ſtand ſie 


ſprachlos, ſchwer athmend, 
vor ihm. 

„Bas willft Du von mir? Sprich! 
Du darfft hier nicht bleiben.“ 

Smmer no jchien fie nach Worten 


zu ringen, ‚shre Augen hefteten fich mit | md das alles, weil ich Dich liebe, weil 


ich —* * Dich leben kann!“ Sie 
—* ſchluchzte t ſei 

bin — und ſank laut aufſtöhnend ihm— Ihluchgte laut auf und bebedite feine 
gu Füßen. 


nennen ® 468,456.09 | 


underbarem Glanze an die jeinen 
und dann trat fie plößlich dicht vor ihn 


„Bas Joll das?“ 
„sc bitte Dich, jtehe auf! Um alles in 
der Welt feine Komödie!” Er fahte fie 
faft hart um die Arme und juchte fie 
aufzurichten. 

Da umflammerte fie leidenfchaftlich 
feinen Körper, bog den Kopf meit zu= 


— rück und blickte mit Augen voller Thrä— 
$ 446,718.47 | 


enden zu ihm empor. 
„Was willit Du?“ jagte er etmas 
Tanfter. „Sch fann Dich hier nicht an 
hören. Verjuche unbemerkt in den Bart 


; u fommen — ich will Dir dahin fol- 


gen.“ 

Uber fie achtete feiner dringenden 
Mahnung nicht. ES Tchien, als hatte fie 
feine Worte gar nicht verftanden. Sie 
ftarrte nur mie verzüct zu ihm empor, 


und dann endlich jagte fie ganz leife, | 


mit tief zu Herzen dringendem, beben- 
„Vergib mir, mein 


leben!” 

Mit einem heftigen Rud machte er 
fich von ihr Io8, trat einen Schritt zu= 
rüf und jtredte gebieterifch die Hand 


35.98 | nad) der Thür aus. „Geh!“ rief er hei- 


fer. „gioifchen ung ift alles aus! Glaus 
einmal 
ſchwach ſehen wirft. Dein ganzes Leben 


| Ahr Riff : ei 
Son ijt Küige gemefen von jeher. Hätteft Du 


mich je geliebt, dann hätteft Du nicht 
jo graujam mein Leben zerjtören fün= 
nen. Wozu alfo die erbärmliche Komd- 
die!” 

„Es ift wahr,“ jagte fie, „ich habe 
mich Tchmählich gegen Dich vergangen 
— ich war ein eitles, jelbitfüchtiges Ge- 
nicht 


gebeutet, um mein elendes Dafein mit 


 hohlem Glanze zu füllen — in einem 
246,306.46 | 


ewigen Rauſche Entſchädigung zu ſu— 


ſchen für die Leere, die das Aufgeben 


meiner Kunſt in meiner Seele gelaſſen 


„Das lügſt Du wieder! Du biſt nie— 
mals eine echte Künſtlerin geweſen. Die 


Bäühne hat Dir gerade ſo wie die Ehe 
nur dazu dienen ſollen, Deine maßloſe 
Selbſtſucht und Eitelkeit zu befriedi— 
gen. Deine Rollen haſt Du ebenſowenig 
ı ernjt genommen, 
ı Prlichten als Hausfrau, 


wie nachher Deine 
i als Gattin 
und Diutter. Wenn Du mir nad einis 


' ger Zeit gefagt hätteft: „Laß mich fort | 
| — ich fann ohne meine Kunft nicht les | 
! ben“, dann hätte ich Dich ficherlich nicht | 
' zurüdgehalten und meinen Namen nicht 
| entehrt geglaubt, wenn 
| Künjtlerin ihn in die Deffentlichfeit ge- 


eine wahre 
tragen hatte Aber eine folche Sehnjucht 
hat Dich nie angemandelt — leugne e3 
nicht! Die leichten Triumphe, die Deine 
wenig mählerifhe Gefallfuht in ber 
Geielichaft Dich Feiern ließ, maren 
Dir mweit werthooller, al3 der Pübel- 
beifall, den Deing erlogene Kunft fand. 
Sm Salon fühlteft Du Dich ala große 
Schaufpielerin — auf der Bühne fonn= 


te ein Hauch von Natur und Empfin=' 


dung den ganzen Zauber Deiner Reize 
vernichten. Du bift viel zu flug, um 
das nicht felbft empfunden zu haben! 
— Was hinderte Dich denn, jegt wie- 
der zur Bühne zu gehen, imenn der 
Drang jo mächtig in Dir wäre? Aber 
Du ziehft ja auch jegt noch das Komö- 
diantenfpiel in der Gejellichaft meit 
bor, E3 wäre mir wahrhaftig lieber, 
Du träteft al3 Frau von Norwig in 
Krähivinfel auf, als daß Du Hier unter 
falfchem Namen Dich) in ein Haus ein- 
Ichleihit, da3....“ 

„O ſchweig! Wie kannſt Du mich ſo 
verkennen? Was anders hat mich denn 
in die Heimath zurückgetrieben, als 
die Hoffnung, Dich wiederzufinden? 
Iſt nicht der Zufall, der uns hier zu— 
ſammenführte, ein deutlicher Wink des 
Schickſals? Kannſt Du nicht vergeſſen? 
Habe ich Dir nicht auch fo viel zu ber⸗ 
geilen? — Und doch liege ich hier und 
bettle demüsbig um Deine Liebe — die 
Liebe, die Du mir einft mit taufend 
Eiden zugefchworen haft!“ 

Er trat rafch auf fie zu, blickte ihr 
finfter in’8 Auge und rief: „Ich fage 
Dir, Du lügft wieder! Warum der er- 
borgte Name, warum dies unwürdige 
Verfteipiel, warum all der Hohn, die 
Drohung?....“ 

„sh mählte die Maste, weil Dein 
Name hier in Deutfchland ung beiden 
gefährlich werben konnte, Ich habe fie 
beibehalten, wahrhaftig mehr um Dei- 
net» al3 um meinetwillen. Kann e3 
Dich wundern, wenn zunächft der tiefe 
Grol fi Luft machte, den ich gegen 
Dich.hegen mußte? Du magft recht ha⸗ 
ben mit allem, was Du mir bier bor= 
mwirfft — ich bin Deiner Liebe unmerth 
gewejen. Aber ala Du mich verließeft, 
mein Kind mit Dir fortnahmit und 
für mich verſchollen bliebſt — Jahr 
und Tag — da begann ſich erſt die 
große Leere in meinem Herzen fühlbar 
zu machen. Und als ich hörte, daß Du 
Dich nun auch vor dem Gejeh von mir 
{cheiben mollteft, da ergriff mich eine 
furchtbare Sehnſucht — da erit, das 
geftehe ich Dir heute, da erfi begann 
ih Dich zu lieben. E3 war Die Liebe, 
die mich über dad Meer zu Dir trieb! 

Nortvig lachte kurz auf: „Damals 


rief er beltürzt. | 


‚Haft Dur anders gefprocdhen. Ach fehe 
noch Die wilde Schadenfreude,aus Dei-- 


nen Augen bligen, al3 Du erfuhrit, daß 
e3 Dir gelungen war, mir ‚abermals 
die Möglichkeit eines neuen Glüdes, ei- 
ned würdigen Lebens zu zerjtören.” 
„Beige mir die Frau, die nicht zur 
Furie würde, wenn fie fich fo jehmäh- 
lich verrathen freht!” rief fte laut. 
„Schweig, ich bitte Dich 
MWänce haben hier Ohren!“ 
„Siebit Du, wie Du zitterft vor den 
Folgen Deines Verbrechens!” Sie er- 


die 


bafchte feine Hand und jah, fie feit zwi= | 


I&en Ihre beide preffend, mit lohnenden 
Dlicen zu ihm empor. „Ich zittere nicht 
bor der Entdedung meines Betruges. 
Bedingungsios will ih mid Dir hin 
geben und Dir folgen unter melchem 
Namen Du wilfft. Und wenn die Stra- 
fe Dich ereilt — fie muß Dich ereilen, 


ı denn diefe Menichen find unverföhnlich 


— Dann will ich die ganze Schmere 
Deiner Schmad mit Dir tragen — 


Hand mit brennenden Küffen. 

Gr ward mider feinen Willen er- 
griffen. Er fürchtete fich, ihrem Aude 
zu begeanen, und verjeßte, dirfter zur 
Seite hlidend: „Es ift zu fpät. Sch 
babe Dich zu oft in Deiner wahren Ge- 


| ftalt aefehen. Jh will glauben, daß die- 


fe Requng Dir aus dem Herzen fommt, 











aber ich fann nicht alauben, daß fie an- 
dauern wird. Kein Mensch ändert feine 
Natur jo völlig — Du bilt nun einmal 
nicht zum Dulden und Entbehren ge- 
Ichaffen. Verlafje diefes Haus — und 
ih mil verfuchen, Deiner ohne Grol 
zu gedenten.“ 

„Du meilelt mich von Dir mie eine 
Schuldige,“ jaate fie mit mildem Vor= 
mwurf. „Haben mir nicht beide ſchwer ge— 
fehlt? Konnteit Du von mir erwarten, 
daß ich mich jo ohne meiteres in die 
Stellung einer Yandedelfrau hineinfin- 
den würde, ich, ein Schaufpielerfind, 
da3 faum eine andre Natur fannte, al3 
die gemalte der Kouliffen. Sch mar ja 
fo jung und lebenzluftig — haft Du 
wirklich geglaubt, daß ich ohne Verkehr, 
ohne Vergnügen, ohne allen nerböjen 
Reiz des Gejellfchaftslebens glücklich 
fein fönnte? Warum haft Du allen mei- 
nen Wünjchen nachgegeben? Wenn Du 
nicht jelbit eitel auf mich gemefen märft, 
hättejt Du ja meiner unfinnigen Ver» 
ſchwendung beizeiten einen Riegel vor— 
ſchieben können. Und wenn ich auf Dei— 
ne Ermahnungen nicht hörte, warum 
haſt Du nicht Gewalt gebraucht? Du 
hätteſt mich einſperren, hungern laſ— 
ſen, mich ſchlagen können — ich hätte 
es Dir alles vergeben und vergeſſen, 
denn ich hätte doch daraus geſehen, daß 
Du um keinen Preis mich aufgeben 
wollteſt, daß Dir daran lag, den Dä— 
mon meiner Eitelkeit zu beſiegen — 
mich zur Liebe zu zwingen!“ 

„Dich zwingen? Wer vermöchte über— 
haupt ein herzloſes Weib zu irgend et— 
was zu zwingen? Mein Gedächtniß iſt 
nicht ſo kurz, daß Du mir dergleichen 
vorgaukeln könnteſt. Habe ich nicht, 
ſchon ehe noch unſre Flitterwochen ab— 


gelaufen waren, Deine furchtbare Her— 


zensleere, Deine völlige Gemüthloſig— 
keit erkennen müſſen? Und als das 
Kind geboren war und ich es erleben 
mußte, wie ein Weib ſelbſt den Natur— 
trieb der Mutterliebe verleugnen kann, 
da ſtarb die Liebe in meinem Herzen 
völlig ab, und was zurückblieb, war 
nur noch die halb wahnſinnige Sehn— 
ſucht meiner Sinne, die Deine verruchte 
Koketterie immer noch lebendig zu er— 
halten wußte. Du zwangſt mir die 
ſchmachvolle Rolle eines eiferſüchtigen 
Ehemanns auf und triebſt die Frech— 
heit ſo weit, mich im Beiſein Deiner 
Liebhaber zu verſpotten.“ 

„O, Rolf, was habe ich Dir gethan!“ 
rief ſie in tiefer Zerknirſchung, als 
gingen ihr jetzt erſt die Augen auf über 
die wahre Größe ihrer Verworfenheit. 
„Hätteſt Du mich doch damals vor allen 
den Leuten in's Geſicht geſchlagen — 
das hätte mich zur Erkenntniß ge— 
bracht! Ich fühle es heute — das hätte 
mich gerettet!“ 

„So? Wirklich? Erinnerſt Du Dich 
nicht mehr Deiner Worte, als ich wirk— 
lich einmal die Hand zum Schlage ge— 
gen Dich erhob, damals, als unſer Bill 
im Fieber lag und Du durchaus zum 
Balle fahren wollteſt? — „Schlage 
mich nur“ — ſagteſt Du ganz kühl — 
„dann laſſe ich mich wegen Mißhand— 
lung ſcheiden. Du mußt mir noch eine 
Rente zahlen und über neun Monate 
beglücke ich irgend einen andern mit 
meiner Hand — den erlauchten Büſter⸗ 
loher zum Beiſpiel — er iſt reicher als 
Du und hat dabei noch den Vorzug, ſo 
dumm wie ein Puter und ſo verliebt 
wie ein Froſch zu ſein!“ — Du ſiehſt, 
ich habe ſogar Deine geſchmackvollen 
Vergleiche auswendig behalten — Du 
wußteſt mir jede Stunde, die wir mit- 
einander allein waren, zu einer wahren 
Höllenqual zu machen. Ich ſah meinen 
Ruin vor mir — und ich ließ mich mit 
pollem Bemußtfein mit in den Strudel 
Hineinreißen, benn ich wußte, daß Du 
Ha3 Leben der Entbehrung und der 
Arbeit, dad meiner wartete, nicht mit 
mir theilen mwürbeft. Du hätteft Die 
dann doch endlich einem andern an den 
Hals geworfen — und ich wäre be— 
freit geweſen!“ 

„Du weißt, es kam nicht ſo. Ich bin 
Dir treu geblieben, ſelbſt nachdem Du 
mich mit dem Kinde heimlich verlaſſen 
hatieſt. Der Verdacht, auf den hin Du 
Dich ſcheiden laſſen wollteſt, war 
grundlos — ich ſchwöre es Dir!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Eriebahn verkürzt die Fahrzeit 
zwiſchen Chicago und RewVYort. 


Nach dem neuen, am 17. Juni in 
Kraft getretenen Fahrplan verläßt der 
Eriebahn Veſtibule Limited nach New 
Hort die Dearborn-Station um 2:55 
Nachm. anftatt um 2 Uhr, und der At- 
lantic Erpreß um 8:05 Abends an⸗ 
ftatt um 7:45. Der Limited non New 
York tommt an um 7:05 Abends an- 
ftatt um 7:55. Der Zeitunterfchied ift 
herbeigeführt Durch die Verfürzung der 
Zen Stabtoffire Nr. 242 Elark 
‚Straße 








hollon Dental Barlors | 


ni | 


Amerikaniſche und Egyptiſche 
Baumwolle. 


Dem foeben an die Regierung er- 
gangenen Bericht des Konjuls Pen- 
field in Cairo zufolge liegt die Baum- 
mwole-Kultur in Egypten noch in den 
Anfängen. Im Jahre 1892 waren 
nur 863,552 Ader mit Baumwolle be- 
pflanzt, jeitvem jedoch jtieg da3Baum- 
wolle⸗Areal auf 1,072,541 Ader, und 
die diesjährige Ernte wird auf 1,500,- 
000 amerifanifche Ballen veranichlagt. 
Das fcheint nnbedeutend gegenüber un- 
fern gewaltigen Baummolleernten und 
der Ihatfache, daß die Ver. Staaten 
im Xahre 1893 allein 4,401,524 Bal- 
len oder 2,204,131,711 Pfund Baum- 
molle, im MWerthe von $187,012,689, 
erportirten. Um jo überrafchender 
aber wird Vielen die Thatfache fein, 
dat in demjelben Jahren 39,607 Bal- 
len egyptifche Baummolle hier einge- 
führt wurden, die einen Werth von et= 
ma $3,000,000 darftellten. * 

Die erſteSendung egyptiſcher Baum— 
wolle kam im Jahre 1885 in dieſem 
Lande an und beſtand aus 101 Bal— 
len, ſeitdem nahm die Einfuhr ſtetig 
zu, bis ſie im letzten Jahre, wie ſchon 
erwähnt 39,607 Ballen betrug. Die 
übrigen 635,000 Ballen, die Egypten 
in jenem Jahre exportirte, gingen zu— 
meiſt nach England und Frankreich. 
Die Geſammtausfuhr Egyptens betrug 
demnach immer nur ein Siebentel 
der Ausfuhr der Ver. Staaten. Un— 
ſere ſüdlichen Baumwolle-Pflanzer 
brauchen übrigens die Konkurrenz 
Egyptens nicht ſonderlich zu fürchten, 
auch wenn in den nächſten Jahren das 
Baumwolle-Areal und damit die Ern— 
ten de3 Pharaonenlandes bedeutend 
vergrößert werden jollten. Die egyp- 
tiſche Baumwolle 
demſelben Verhältniß zu dem amerika— 
niſchen Produkt, wie die lange auſtra— 


ſteht in ungefähr 


liſche Wolle zu der kurzfaſerigen ame- 


rikaniſchen. Beide werden nebenein— 
ander verbraucht. Wie die Wollſpin— 
rer die kurze einheimiſche Wolle mit der 
langhaarigen auſtraliſchen vermengen, 
um einen ſtärkeren Faden zu erzielen, 
ſo fügen die Baumwolleſpinner zu 
demſelben Zwecke der feinen amerikani— 
ſchen Baumwolle etwas der gröberen, 
aber langfaſerigen, egyptiſchen bei. 
Thatſächlich wird durch die Ein— 
fuhr auſtraliſcher Wolle der ame— 
rikaniſche Wollzüchter ſo wenig geſchä— 
digt, wie der ſüdliche Baumwolle— 
Pflanzer durch die Einfuhr egyptiſcher 
Baumwolle. Ja, beiden entſpringt 
nur direkter Nutzen aus der Einfuhr, 
denn erſt durch die Vermengung mit 


dem importirten Produkt wird es mög-⸗ 


lich, die minderwerthigen Qualitäten 
amerikaniſcher Wolle und Baumwolle 
nutzbringend zu verwerthen. 





Zähne [dpmerzlos | 


mit@Gold gefüllt, 


Bähne (hmerzlos ohne Lahgas ausgejogen. 
Wir haben die einzige wirfiame Methode Zähne 


Ichmerzlo8 ohne Ladhgas augzuziehen. Alle Anderen 
ſiud erfolgroſe Nachahmer. 


Bitaliſirte Luft augewandt, wenn gewünſcht. 


N 


Herr E. S. 
„Nachdem ich meine ſämmtlichen oberen Zähne in den 
Boſton Dental Parlors, 148 State Str., habe aus— 
ziehen laſſen, dürfte ich jetzt gewiß befähigt ſein, ihre 
Methode zu empfehlen, was ich auch hiermit thue; ſie 
iſt völlig ſchmerzlos.“ 

En er ereneeeraeere 85.00 
Beites Gebih 3.00 
Ecdhmerzlojed Uuszichen.... -.......... 50€ 
Goldfüllung 81.00 aufw. 


Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnärzten mit 
20jähriger Erfahrung beiorgt. 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärztliche Praris in Chi— 

cago. Der Grund unferes grogen Erfolges find die 

von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Dfifen Abends bi 10.—Sonntag® 9bi3 a. 

TELEPHON: MAIN 659. Tinlj 


9.2.4060 2.909 9% 


erlorene Mannestraft! 
Alehtstranktheiten ! 
Bolgen ver Jugendfänden! 


nad einemnewen und einzig fiheren Bote 
fapzen, ohne —— rũndlich 
und dauerud u heilen, zeigt — Net⸗ 
ung mner. Srante, felbis dies 
jenigen welhe an veraltete, anfcheinen» 
unheilbare Säle von @eichledits: 
Trantheitesleiden, jowie folche, von gemtis 
fenlojen Quadfalbern Getäufchte, follten e8 
nicht werjäumen, das vortreffliche beutidhe 
II lejen, durch Yefien Rathichia 
unzäblige Leibende in furzer Seit die 
Geſundheit und ihr Lebens lũck wieder 
erlangten, Dad But, 25. Aufl, 250 Geiten $ 
mit 40 lehrreichen Bildern, wird a Gin 
fendung von 25 Ge, Voftm wohl 
verfiegelt, frei verfandt, Wbreffire: 
DEUTSCHES HEIL-IYSTITUT, ER 
No.11 Clinton Place, New York, N. Y. 


% 9% 9.2 9% 9:9. 9.’ 0,9 


L 


EZ Zu 7 


2 


* 0.4 04 44 9 


Der "Rettungs-Anker” ift auch zu haben in Ehicago, 
SU, ber Herm. Schimpfly, 282 North Ave. 


Dr. H. EHRLICH, 
" Deutſcher 
Augen- und Ohren-Atzk, 
heilt ſicher alle Augen⸗ und Oh⸗ 
renleiden nad neuer, jchmerzlos 


fer Methode. — Künftlice en Gläier verpagt. | 


Spredftunden: 110 asonic Temple, 


don 10 bı8 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave,, | 
8 His 9 Uhr Vormittags, 5 hıd 7 Mdends. — Konfultas | 


tion frei. 28dzli 


hu — 


@ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriubung von Augen und Anpaflun vo | 
uns | 


Stläfern für alle Mängel der Sepkraft. Gonf 
bezüglicd Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Boft-Office. 


Selbitimord und WBahnfinn 
find daa Ende aller Derjenigen, welde e3 un- 
eälafen. ihre durch eıgene Sauld verlorene und 
geſchwä Manneskraft wieder zu © 

—* Sn "JOHANNISTRIEB” beleyrt 
Seden gründlich darüber. Daflelbe ift gegen Re⸗ 
touemarte gratis zu haben und wird vericlof: 
fen zugefandt. Schreibt an: mmir 


RICH. MOHRMANN & CO., 
44 N. Clark Str., Room 8. Chicago. 


Dr. J. KUEHN, 
rüßer Aififtenz-Arzt in Berlin.) 


Spezial-Ar.r rt * t: 
ant: und Beihlehtö:Fran 
heiten. Dil: ” State Str., Room 29.-Spred« 
—1 


Kunden: eo - vom > tr 

ee 5, 6-7; Eonntags 10-11. 16pmmı& 

\ m; wırtt unfehlbar, 
Bandw Im Mittel, » —— 
Man achte Meichard, =3_ 

genau sh; die —— IR. Kinzie Str 

’ a —X 


de Dichtkunſt. 
Shufeldt, 194 Emerfon Apde., Taat: | 








| Platten. 
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Castoria ist Dr. Samuel Pitcher’s Verordnung für Säuglinge 


und Kinder. 


Es enthält weder Opium noch Morphin, 
noch andere narkotische Bestandtheile. 


Es ist ein un- 


schädlicher Ersatz für Paregorica, Tropfen, ‘ Soothing 


Syrup” und Castor-Oel. 


Es schmeckt gut. 


Für seinen 


Werth bürgt die Thatsache, dass Millionen Wütter es seit 


dreissig Jahren anwenden. 


Castoria verhindert das Aus- 


werfen von saurem Speichel; heilt Diarrhe und Wind- 
Kolik. Castoria erleichtert die Beschwerden des Zah- 


nens, kurirt Verstopfung 


und Biähungen. Castoria 


befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Gränung, 
regulirt den Stuhl und verleiht gesunder, natürlichen 


Schlaf. 
der Mütter Freund. 


Castoria. 


“Castorla ist ein treffliches Mittel für Kin- | 
Mütter haben mir wiederholtvon seiner | Mitiel für Kinder ist und besser a's .l: 


der. 
guten Wirkung auf ihre Kinder erzählt.” 
DR. G. C. OSG00D, 


Lowelı, Mass. 


“Oastorla ist das beste Mittel für Kinder, | 
dasich kenne. Hoffentlich wird bald dıaZeit | der wisser »iech über wie 
kommen, dass die Mütter das wahre Wohl | sioria ini 
ihrer Kinder berücksichtigen und Castoria | 
gebrauchen, wo sie sonst zu allerlei Quacksal- 


dereien griffen und ihren Lieblingeu Opium, 
Morphin, ‘“Soothing Syrup 


und so ein vorzeitiges Grab bereiteten.” 
DR. J. F. KINCHELOE, 


Conway, Ark, 


und andere 
schädliche Mixtureu die Kehle hinabgossen | 


Castoria ist das Universalmittel für Kinder — 


zu m 


4 
7* —1 

Castoria. 

ı zz _ [0 

|__"Castorla empf.hle ich, weil eg ein gute 
deren, die ich kenne ” 

H. A, ARCHER, 

111 Su. Oxf. rd Str, Breoliyu 


Dr. mel, 


“« Unsere Aerzte in der Abthetlurg für X 

Zıl .uruugen 

ırer Frivat-Praxis nicht 

mug auszudrücken; ured or 

Regel, nur »-füriusle Mitte! au 

heu wir «dcch b«reltwillii< zn, 

durch seinea Werih un: 

e8 Zu Schätzen.’ 
UNITED HosPITaL & DISsPrIsı 


Bosıon, 3 


uliit peubiucäat 


ALLEN C. SMITH, Präs 


The Centaur Company, 77 Murray Str., New York 


Der vierte Band 


— von — 


Schillers ſämmtlichen Werken 


iſt nun ebenfalls erſchienen und in der O 
oder durch die Träger dieſes Blattes, zum Preiſe von 25 Cents zu beziehen. Es 
enthält einige der gediegenſten Dramen des großen Dichters, den das deutſche 
WVolk zu ſeinem Liebling erkoren hat, nämlich 


ffice der „Abendpoſt,“ 203 Fifth Apve., 


Maria Stuart, 
Die Jungfrau von Orleans, 
Die Braut von Meſſina. 


Obgleich die Stoffe der erſtgenannten beiden Dramen der Geſchichte fremder 


Völker entlehnt ſind, ſo iſt doch die Behandlung durchaus deutſch. 


Hiſtoriſch 


richtig iſt weder die ſchottiſche Königin, noch die lothringiſche Heldenjungfrau 
geſchildert, aber in der Geſtalt, die ihnen Schiller verliehen, leben ſie heute in der 


Vorſtellung aller gebildeten Nationen. 


Niemand will ſie ſich anders vorſellen, 


weil in ihnen die ſchönſten Ideale verkörpert, die herrlichſten Eigenſchaften des 


Weibes verſinnbildlicht ſind. 


deren Zauber auf jeden fühlenden Menſchen einwirkt. D 
ſeiner vollen Reife entwickelt und ſein höchſtes Können erreicht. 
geln, die ſeinen Erſtlingswerken anhafteten, iſt nichts mehr zu ſpüren. 
der äußeren Form gehören dieſe Dramen zu den größten Meiſterwerlen der 
Sie ſind ſelten erreicht und nie übertroffen worden. 


Dazu geſellt ſich eine hinreißend poetiſche Sprache, 


Der Dichter hat ſich zu 


Von den Män— 
Auch in 


In der „Braut von Meſſina“ iſt der intereſſante Verſuch gemacht, das alt— 
griechiſche Drama mit ſeinen Chören wieder aufleben zu laſſen. Soweit dieſe 
Aufgabe überhaupt lösbar war, hat Schiller ſie mit gleichem Erfolge gelöſt 
wie Goethe in der „Iphigenie“, obwohl letzteres Werk der eigentlichen Klaäfſſit 


ungleich näher kommt. 


teriſches Feuer und Anmuth der Verſe aus. 
Ausgabe und ſo hübſchem Einbande noch nie zuvor für 25 Cents käuflich geweſen. 


Auch die „Braut von Meſſina“ 


Nr 


wichnet fich durch dich 
„’ ! 


Dieje drei Dramen find in jo guter 


E3 ijt deshalb zu hoffen, daß der vierte Band ebenio guten Anklang finden wird, 


wie die vorhergehenden Bände. 


Die drei erften Bände werden auf Verlangen nacdhgelietert. 
Band I enthält Schillers fümmtliche Gedichte. 
Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Tie Berichwörung des 


tsiesco; Kabale und Liebe; Don Garlos. 


AM 


Band III enthält: 


Wallenjtems Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Io». 


Yeder Band ıjt einzeln fäuflih, doch empfiehlt es ſich, die vollſtändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzujchaffen. 

E&3 braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgejhnitten zu werden. 


Poftbeitellungen fönnen nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld jammıt dem 
Porto, welches 10 Geuts beträgt, vorher eingejchift wird. 
Sn Folge des unerwartet jtarfen Abjates der deutjchen Klajitfer durch die „Abendpoit” 


haben die Verleger fich zu einem neuen Zugertändnijje beveit erklärt. 


Die „Abendpoſt“ iſt 


jetzt in den Stand geſetzt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang Finden, 


den Lejern auch durch die Trager ohne Preiserhöhung ins Haus ichiden zu 


Alle Träger nehmen Beitellungen entgegen, 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anttalt find erfahrene deutide She» 
talıjten und betvachtem e3 alö ıhre Ehre, ihre leıdenden 
itmenichen jo ichneu ala möglıh von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen aründlih, unter Garantie, 
alle geheinien Krankheiten dev Männer, Frauen 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Operation, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Küodenirap :c., Nüdgrat:Berfrummungen, 
Söder, Brühe und verwahiene @lieder. 
Behandlung, incl. Miedizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Diejed aus. — Stun» 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntaq3 
10 big 12 Uhr. biv 


KIRK MEDICAL 


DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Zuru: Halle. 


Deutiche Specialiften für jchnelle und ! 


gründliche Heilung aller geheimen, cdhro= 
niſchen, nervöſen, erg und Blutfrants 
beiten der Männer And rauen. X 


Hur #52 pro Mlonat. 
Mebdicin und Elektricität eingerechnet. 


Spreditunden: Bon 9 bi3 9 Uhr, 
Sonntags von 10 Bis 3 Uhr Nahmittags. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte, zuverläifigfie 
Zahnarzt. 324 Milwaukee Ave.. 
abe Divifion Str. — Ferne — 8 
and aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Gold» und Süberfüllung zum a Preis. 
Ulle Arbeiten gerantirt — Sonntags offen. 1501j 


eine Kur, | 
Ei Sie Sastang DT. KEAN 
— —— 
BD 159 ©. Start Str Shrcage. 


Die beiten und Billigften Bru: 
Bänder tadft man beim Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH mer 
L 133 Clark Str. Ede jom. 


können. 


D'VANDYE 


ELECTRIC 


INSTITUTE 


(Established 1379.) 


‘ 
96 State St., Chicazo, KR s 
u a0 ⸗ 

Nerven · u. chroniſche Kranſtheiten geheiſt. 

unge Manner, die an Folgen von Jugendjünden 
erden, werden durch Elektrizität geheilt. Rer— 
ven: Zcrrüttung, Spermntorchoen, geheime 
Beiden, Shwindel, Sehähtninihwäce, Abs 
neigung gigen Gejelidhaft, Bericacele Ruth 
Iofigteit, Ausichlag, häufiges Iriniren Mans 
el an Energie ıc. Dur Sleftrizität gehrilt. 
Sänner in mittleren Jahren dur G.eftrizıtät 
ihrer früheren Kraft wiedergegeben. Konjultation 
und Urin:tinterfuhung jrei. $1000 Garantıe für 
jeden ın Behandlung genommenen Fall. Alle Sprachen 
ejproden. fyragebogen auf Derlangen. — Eprehitun. 

n: 10 Borm. bıö 8 Abendd. Soanntaad In bis 12. 


Heilung garantirt in allen geheimen und deli: 
faten Bluttrauftheiten. 10jaljm m 


Bruhbänder. 


Dein neu erfundened Brud» 

band, von ſaͤmmtlichen deut» 

ihen Profefiuren empfohlen, 

eingeführt in der deutichen 

Armee, heilt jeden Bruch vo» 

ſitid. Ebenſo alle ande eu 

Sorten Bruhbänder, Geradehalter unp Aprarıte ür 
irgendwelche Berfrüppelung dei menichliien Hörner? 
in reihhaltigiter Auswahl, zu SFabritprerien vorräthtn. 
beim alleinigen deutihen yabritanten. zul 
v., 

Dr. Robert Wolfertz, 82. Fi» Ar. 

Er Auch Sonntags offen Li3 12 Ude Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftiiche Brudband ift das einzige, 
weidied Zag und Naut mit —— — getragen 
wırd, indem.e# den Brudy auch) ber der ftärfiten Körper 


En  - 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dihtig für Männer! 


Schmitz’s Gehbeim-Mittel 
En alle Geſchlechts · Nerven-, Blut · Haute oder 
dronmte Kranktyerten jeder Art ichnell, ficher. billig. 
Männeribwähe, Unvermögen. Banbiwurm, alle uri» 
nären Leiden u. j. w. werden durch dem Gebrauch uns 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt Sprect bet umd 
vor oder fchielt Eure Adrefie. umd wir jenden Eud jrei 
Austuuft über alle unfere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 


BSjnlt 2600 State Str.. Ecke 26. Str. 
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(Für die „Abendpoft”.) 
Süddentichhe Briefe. 


hi 


Karlörude, Anfang Juni. 


Amerifanifche Zeitungen find heut- 
zutage in Deutjchland feine Seltenheit 
mehr; die taufendfältigen YFamilien- 
bande ztwifchen dem Mutterland und 
der neuen überfeeifchen Heimath Tafjen 
diefen Austaufh der journalitifchen 
Geiftesprodufte mwechjeljeitig immer be— 
deutender werden. So ijt feit geraus 
mer Zeitdie Chicagver,„Abend- 


p o ft“ in Süpddeutfchland ziemlich Häus | 


fig zu finden; ihr geijtreicher Yahalt 
im Allgemeinen und ihre jchneidigen 
Ausland-Korreſpondenzen ausDeutſch⸗ 
land und Oeſterreich, verſchaffen ihr 


hier einen anſehnlichen Leſerkreis, der 
freilich zunächſt das Blatt unter ſich 


zirkuliren läßt. Dieſe Gratismitleſer 
ergeben der Zeitung zwar keine finan— 


zielle Rentabilität, aber ich meine, es 


verleiht einer Zeitung doch Macht und 
Einfluß, wenn fie neben den 39,000 
Abonnenten noch auf 100,000 Mitle- 


fer rechnen fann; und jo wird aud | 


die „Abendpoſt“ ſich dieſes moraliſchen 
Erfolges mit Genugthuung erfreuen. 
Ja, ich möchte, da man hier doch Al— 
lem gern ein militäriſchesAir aufdrückt, 
die feſte Abonnentenſchaar der „Abend— 
poſt“ als unter der Fahne ſtehend defi— 
niren und die Gratisleſer als Reſerbe— 
armee betrachten. Auch auf die redaf- 
tionelfe Organifation der „Abendpojt” 
läßt fih das militärifche Bild anwen- 
den. Neben der Schaar ihrer ameri- 
tanifchen Mitarbeiter hat fie an vielen 
überſeeiſchen Hauptplätzen wachſame 
Poſten, um den präziſen Nachrichten— 
dienſt zu verſehen und Meldungen aus 
dem europäiſchen Lager zu erſtatten. 

Die „Abendpoſt“ als politiſches de— 
mokratiſches Organ ſteht im Dienſte der 
Volksſouberänität, hat zu wachen über 
des Volkes Rechte und Freiheiten; im 
Weiteren hat ſie den Fahneneid gelei— 
ſtet, die Standarte des Fortſchrittes 
und der Gleichberechtigung aller Men— 
ſchen unentwegt hoch zu halten. Kann 
man ihr für ihre amerikaniſchen poli= 
tiſchen Beſtrebungen in dieſer Hinſicht 
nur volles Lob ertheilen, ſo ſoll 
doch auch nicht unterlaſſen werden, an 
ihren europäiſchen Korreſpondenzen 
lobende und tadelnde Kritik 
zu üben, natürlich in der Annahme, daß 
die demokratiſchen Prinzipien der 
„Abendpoſt“ geſtatten, auch Tadel über 
ſich ergehen zu laſſen. Gerade dieſe 
demokratiſchen Prinzipien ſind es, die 
ich bei ihrer Beſprechung europäi— 
ſcher Verhältniſſe manchmal verletzt 
finde. Es ſcheinen da förmlich zwei 
Seelen in der Bruſt der „Abendpoſt“ 
ſich zu befinden, wenn es gilt über Er— 
ſtarkung, Klärung undErkämpfung de— 
mokratiſcher Volksrechte in Ameri— 
ka, und derſelben Ziele in Europa 
zu ſprechen. Für dort ſteht man 
unerſchütterlich auf derPlatform demo— 
kratiſcher Grundſätze, aber über dem 
großen Bach da hält es, ſcheint's, 
die „Wendpoſt“ für nöthig, den Bemü— 
hungen um demokratiſche Entwicklung 
einen Dämpfer aufzuſetzen. Während 
die „Wiener Briefe“ der „Abendpoſt“ 
mit ihrem frifchen, Herz und Sinn er= 
hebenden Ion nur zu loben find, und 
jeder fortjchrittlich gefinnte Mann hier 
das ſchonungsloſe Blosſtellen der jetzt 
in Oeſterreich ſich breit machenden Re— 
aktion billigt, hat ein jüngſt in der 
„Abendpoſt“ erſchienener Artikel über 
die Thätigkeit der demokratiſchen Ab— 
geordneten in der badiſchen Kammer 
ziemlich mißgeſtimmt. 

Das Großherzogthum Baden hatte 
früher das Prädikat Muſterſtaat und 
verdiente auch im beſten Sinne dieſe 
Bezeichnung in den erſten Regierungs— 
jahren des Großherzogs Friedrich. Re— 
formen in Kirchen-, Schul- und Juſtiz⸗ 
Geſetzen ließen eine gewaltige Hebung 
der geiſtigen und ökonomiſchen Wohl— 
fahrt des badiſchen Volkes erhoffen, 
und aller Beamten-Willkür wie pfäffi— 
ſcher Tyrannei ſchien ein Ende werden 
zu ſollen. Alle Welt begeiſterte der 
freiheitliche Ausfpruch des Großher— 
zogs auf dem Fürſtenkongreß 
anfangs der ſechziger Jahre: „Ich ken— 
ne keinen Unterſchied zwiſchen Fürſten— 
recht und Volksrecht“ — aber — wie 
Zurz war der ſchöne Traum! — 

Die früheren freiheitlichen und volks— 
thümlichen Gefühle des Großherzogs 
haben einem konſervativen und reaktio⸗ 
nären Denken weichen müſſen. Das 
ſcheint man drüben nicht zu wiſſen 
oder doch außer Acht zu laſſen. Heute 
ſehen wir hier die Macht der Kleriſei 
nur mächtiger werden, immer übermü- 
thiger wird der Milttarismus und im- 
mer färalicher der Wohlitand des Baus 
ern», Bürger» und Wrbeiter-Standes, 
wie bieß die ftetig machlenden Hhpo= 
thefenfchulden, die geringe Kauffraft, 
und der miſerable Geſchäftsgang bewei— 
ſen. Das freie Wort wird auf's ſchärf⸗ 
ſte unterdrückt. Nicht nur ſozialdemo— 
kratiſche, ſondern überhaupt freiſinni— 
ge Verſammlungen werden ſtets von ei⸗ 
nem Schwarm Gensdarmen bewacht. 
Die Landesgefängniſſe ſind von Maje— 
ſtätsbeleidigern beſetzt und wie im übri— 
gen Reich wird jede Kritik, wie z.B. eine 
gehaltene Klage über die zu großen Ko— 
ſten der Feierlichkeiten beĩ Fürſten-Em⸗ 
pfängen — mit monatelanger Gefäng- 
nißftrafe geahndet.” So liegen jet 
bier die Verhältniffe und jo lagen fie, 
al die Angelegenheit in der badiſchen 
Kammer zur Verhandlung fam, mit de= 
ren Beurtheilung feitens der „Wbend- 
pojt“ Hier foviele Demokraten nicht ein= 
veritanden find. . 

Verfaffungsmäßig hat der badifche 
Erbaroßherzog ein eigene möblirteg 
Palais vom Lande zu beanfpruchen. 
Ein joldhes mit etwa 16 Zimmern und 
großem Garten ijt zwar vorhanden, die 
Regierung machte jedoch dem Land- 
tag eine Vorlage zum Bau eined neuen 
und größeren erbprinzliden Pa 
laftes. Bei der Debatte hierüber. ha= 
ben ſich ſowohl die freifinnigen demo- 
fratifchen wie die fozialiftiichen Abge- 
orbneten energijch gegen dieje Pofition 
ausgefprochen. E3 wurde auf das vor=- 
bandene Palai3 als genügend für das 
finderlofe Erbprinzenpaar hingewie⸗ 

- Men, ebenjo wurde erinnert, daß das 


ET ET ne en ** 








—— 


Paar ſich zumeiſt in Freiburg aufhalte, 
dort ein großes, prächtiges 
Schloß beiite und zudem einige Dus 
bend Millionen Mart Vermögen fein 
eigen nenne. Die Erbprinzejfin ift eine 


Tochter des Herzogs von Naflau, des 
Auch 


reihjten FFüriten der Welt. 


im Schloffe de3 Großherzog Seien 


gewaltige und prächtige Räume im Le: | 


berfluß. Irobdem murde natürlich 
der Neubau von der Majorität geneh- 
migt. Diefes forrefte Verhalten der 


fonjtige Stellungnahme in militäri= 
Ichen und anderen Angelegenheiten ber- 


alles Lob, 
Die große national-liberale Partei 


Rückgrat vollftändig eingebüßt, und nie 
und nimmer hätte die Reaktion und 
Muderei ihr Haupt wieder fo frech er= 
heben fünnen, wenn die liberale ‘Bar- 
tet den freiheitlichen Prinzipien treu 
geblieben wäre. 

Gerade der Mufterftaat hat vor zmei 
Ssahren dem badijchen Wolfe ein Ge= 


die Bürger niht mehr direkt 
ihre Gemeinderäthe und Bürgermeifter 
wählen dürfen, fondern fich diefelben 
durch den Ausſchuß wählen laſſen 
müſſen. Daß dieſe ſchändliche Bevor— 


einer lüderlichen Vetterles— 
Wirthſchaft Thür und Thor öff— 
net, iſt ſelbſtberſtändlich und zum Theil 


die deutch-amerikaniſchen Demokraten 


tig iſt. Nur daran ſei noch erinnert, 
daß die Regierung dem ausgeſproche— 


Volkswillen nach direktem oder 
Proportional-Wahlſyſtem allen Wider— 
ſtand entgegenſetzt. Den Kämpfern für 
die Volksrechte, die nicht nur ein ſt a r— 
kes, ſondern auch ein freies 
Deutſchland wollen, wird vielfach 
in der 
Preſſe der Vorwurf der Nörgelei und 
der Verneinungsſucht entgegengehalten. 
Es mag ja für die Deutſch-Amerika— 
ner etwas Prickelndes haben, mit unſe— 
rer Macht zu prahlen, ſie leiden nicht 
darunter. 
ſchrittsparteien ſind der Anſicht, daß 
das deutſche Militärweſen mit ſeinem 


formsmaskeraden nicht mehr nothwen— 
dig iſt. Ein einfaches tüchtiges 
Volksheer nach dem Schweizer Mi— 
lizſyſtem in verbeſſerter Art, liefert noch 
mehr und tüchtigere Soldaten, als der 
jetzige Drill mit ſeiner Soldaten— 
ſchinderei. Von ganzem Herzen aber 
ſind wir hier überzeugt, daß der Wille 
von neun Zehntel der europäi— 
ſchen Völker ſich auf Frieden und 
Abrüſtung richtet. Aber ihr Wille gilt 
nichts, gegenüber den paar Mächtigen 
mit geſtickten Uniformen, die die Welt 
regieren. Gewiſſenloſe Agitatoren wer— 
den von jenen Mächtigen und ihren 
Schubtruppen piejenigen genannt, 
die mit warmem Herzen und idealer 
Gefinnung Zuftände anftreben, in de= 
ren alle Menfchen mwährend ihres 
furzen Dafeins, in dem von Natur 
unermeßlich reichen Erdenparabdies, ein 
friedliche8 menfchenwürdiges Leben 
führen fönnen. Gefet und Ordb- 





nung, XUrbeitund Bildung er 
möglichen diejes. Nur Herrfchfüchtige 
und Bösmillige fönnen behaupten, die 
heutige Gejellichaftseinrichtung repräs 
fentire,die göttliche Weltordnung, 
und jö müffe es bleiben. Dieje Be- 
hauptung darf eine völlige Gottesläfte- 
rung genannt werden. Auch frühes 
re Einrichtungen mußten der heuti- 
gen weichen. 

Unferen deutfchen Zandsleuten aber 
möchte ich den Rath erfheilen, die je 
gensreichen Einrichtungen der Ber. 
Staaten, deren Genuß fie fich erfreuen 
in ihren Briefen und bei Befuchen in 


Augen zu führen; Sc eite 
der amerifanifchen Verhältniffe, die ja 


jtändigen fouveränen VBoltes Amerikas. 

Durch folde Mitwirkung werben bie 
Deutfch-Amerikaner die Intereifen ih— 
tes alten Heimathlandes beifer wahren, 


turfeindlichen, völferverhegenden Mili- 


tärvereinen und Soldatenfpielerei, im 





freien Amerika verherrlichen zu mollen. 
Ein füddeutfcher Demokrat. 


Sıharfer Spott, 


Eugen Wolff, der Afrikareifende 
„Berl. Tagebl.”, melcher wegen feiner 
Icharfen Artitel über die Beamten 
wirthſchaft in Deutſch-Afrika ſeiner 
Zeit aus der deutſchen Machtſphäre im 
dunklen Erdtheil verbannt wurde, per— 
ſiflirt in einem längeren Aufſatze in 
ganz gelungener Weiſe den deutſchen 
Colonialenthuſiasmus, der ſich an De— 
batten, Reden u.ſ.w. berauſche, aber 
noch keine einzige Kaffeeſtaude in den 
Boden gebracht habe. 

Mas follen, jo fragt er, dieje Felt- 
fomites und Sektdiners, Deputations— 
empfang in rad und weißer Kravatte, 
Ausstellung bei feftlich erleuchtetem Po- 
dium des berühmteften aller „Afrita= 
teifenden, des Lieutenant3 der Land 
mehr Dmeh oder de3 noch berühmteren 
vormals „jeeligen“ Doktor Veh, der, 
mie e3 in der Vortragsannonce heißen 
jollte, beinahe bi$ zum Mondgebirge 
hätte vordringen fünnen? — Aber jo 
will es unfer Bublitum, fo wollen e3 
unfere Kolonial-Bereine ja haben. Nur 
immer herein, meine Herrfchaften, heißt 
e& im Vereinszirfular. Hier ift er zu 
jehen, in Lebensgröße und immer noch 
lebendig. — Er wird fogleich mit Frad 
und Orden erfcheinen, Khnen feine im 
‚Kampfe mit den Wilden durch vergif- 
tete Pfeile erzeugten Wunden blogle- 
gen, er wird |hnen innerhalb des fur- 
zen Zeitraumes non Inapp einer halben 
Stunde afritanifches Grufeln undTro- 


pengänjehaut beibringen, er wird Ih- 


nen — und babei wird Jhr Herz bor 


Dppofition in diefer Frage, wie ihre | 
dient’ vom demofratifchen. Standpunft | 


in Deutjchland aber hat ihr grades | 


meindegejeg oftroyirt, nach melchem | 


mundung bejonderg in fleineren Drten | 


erwünjcht. Diefer eine Hinweis wird | 


erfennen laffen, daß die Reaktion au | 
aufallenanderen Gebieten thäs | 


nen fajt einjtimmigen Kammer- und | 


amerifanijch = Demofratifchen | 


Aber die deutichen Fort- | 


PBaradedienjt und den £oftjpieligenlni= | 


der Heimath Verwandten und Belanns | 
ten zur Nachahmung eindringlich vor | 
die Schattenfeiten | 


auch vorhanden find, zu beifern, Liegt 
ausfchliehlich in den Händen des jelbit- | 


al3 wenn fie fich bemühen, unferen Euls | 


tarigmus3 dur) Gründung von Milis | 


| 


pern — mwahrbeitögetreu fchildern, mie 

er, als mitten in der Nacyft — 12 Uhr 
ı 47 mitteleuropäifche Zeit — ein männ= 
licher Xöwe plein carriere mitten 
durch fein LYagerzelt hindurch, quer über 
fein Teldbett, einem unfultivirten Rhi- 
roceros nacjlteeplechafte, fühn und ohne 
Hintergedanten auf den König Der 
Hüfte hinauffaltomortalirte, jo daß 
bi3 auf den heutigen Tag ein ähnlicher 
Diftanzritt unerreicht ift. 

Ueber die Befleivung der Damen 
| Eentral-Afrifag wird er fich unferen 
| Damen gegenüber mit einen, ein 
Murmeln de Behagen? erzeugenden 
sous entendus begnügen, mährend 
den „alten Herren“ jpäter beim Bier in 
einer Ede, jo ganz “en petit comite”, 
mit Erzählungen von der jchmwarzen 
Venus ein bejonderer Genuß droht. 
Denn 34 jedem Kolomial-Begeijte- 
rungsfouperabend gehört die nachmit- 
ternäditliche Kolonialtrunfenheit, bei 
| der fich der berühmte „Ufritareifende” 
zu unmoralifgen und meijtend ganz 
erfundeiten cherchez la femme-Be- 
gebenheiten folonialsverhimmelt. Wber 
das gehört ja mit dazu. 3 ijt die 
Kalospithechromokrene-piece de 
resistance ber Kolonialzirkugcorftel- 
(ung de3 betreffenden Abends. Nur 
immer herein in’ Lofal meine Kolo- 
nialherrjchaften. Das alles fünnen 
Sie das ganze liebe lange. Jahr hin= 
durch für den billigen Preis von nur 
fechs Darf für das Kalenderjahr nad 
Herzenzluft in fih aufnehmen; gegen 
diejen täglichen Obolus von jage zei 
Hteichtpfennigen erhalten fie jogar noch 
eine extensive Literatur mit Blänen, 
Karten, Routenſkizzen, Holzſchnitten 
und den Lichtdruckbildern des ſoeben 
vorgeführten löwenmuthigen Rhino— 
zeroshelden. 

Für ſechs Mark pro Anno liefern 
wir Ihnen die berühmteſten afrikani— 
ſchen „wilden Männer“, mit und ohne 
Trompeterkorps, auf das Podium; an 
allen Kolonialbegeiſterungs-Eskamo— 
tagen dürfen Sie — immer nur für 
ſechs Mark pro Kalenderjahr von 365 
Tagen — ebenfalls theilnehmen. Au— 
Berdem erwerben Sie ich, geehrter Ko- 
lonialparquetabonnent, noch das Recht, 
vielmehr die ‘Bflicht, wozu wirSie hier- 
mit augdrüdlich vereiden, in alle folo- 
ı nialen Ungelegendheiten mithineinzure= 
den, mitzujäpimpfen, mitzujubeln, mit- 
zufchreiben und mitzubruden, je'nad 
solonialmafulaturbedarf und je nad 
unjerer. Anficht, Die wir Ihnen jeimei- 
lig als die richtige rechtzeitig zufom- 
men laffen und auf die Seele binden! 
— Nur immer herein, meine Herrfchaf- 
ten, jo lange der Vorrath reicht, fechs 
Dark pro Unno. 

Dem großen „Afrifareifenden”, der 
auf der Suche ilt, fanrn ja nichts mwill- 
fommene: fein, al3 unfer qutmüthiges, 
folorialdummes, ehrliches, leihtgläubi- 
ges deutjches Bublitum. — Mit einem 
fombinirten Solonialportragsabend- 
Nundreifebilfet foupirt er fich durch 
Deutfchlands Gauen, erhält ſeineReiſe, 
jeinen Aufenthalt bezahlt, erzielt mit= 
unter noch) einen Kleinen Weberichuß, 
nimmt den Ehrenplaß bei dem obliga= 
ten Kolonialfouper ein und trintt ſpä— 
ter entjeglich viel foloniales Freibier, 





Deutſche Pioniere, 


‚ Aus der deutfchen Unfievlung Steg- 
5 auf Pimpama Island (Queens— 
land, Wuftralien) wird gefchrieben: 


hierher mitten im die „Wiege des 
Deutſchthums von Süd Queensland“ 
geführt. An der ſüdlichen Küſte der 
Moreton-Bay gelegen, breitet ſich die 
Pimpama-Inſel gleich einem Garten 
aus; der ganze Diſtrikt iſt faſt 
ſchließlich von Deutſchen beſiedelt, die 
durchweg im Wohlſtande leben. Mit 
dem Feſtlande und der Hauptſtadt ſteht 
es durch einen großen, unſeren Lands— 
leuten gehörigen eiſernen Raddampfer 
in regelmäßiger Verbindung. Vor ge— 
rade 30 Jahren brachte das Hambur— 
ger Schiff „Suſanne Godefroy“ eiwa 
20 deutſche Familien nach Queensland, 


fluſſe anſiedelten. Als der Heimſtät— 
tenakt von 1871 das prächtige Küſten— 
land von Pimpama dem weniger be— 
mittelien Anſiedler zugänglich machte, 
gingen die Familien Mewing, Groß 
und Kleinſchmidt dorthin, andere wie— 
der beſiedelten den ebenfalls noch jetzt 
deutſchen Diſtrikt Rooſewood. 
Pimpama-Island wurde „Steglitz“ 
gegründet, in Erinnerung an die alte 
Heimath ſo genannt, und hier zeigte 
namentlich die weitverzweigte Familie 
Kleinſchmidt, was deutſcher Fleiß und 
deutſche Ausdauer in Auſtralien zu 
leiſten vermögen und zwar ſpeziell in 
| der Vaummollen- und Zuckerinduſtrie 
— ohne Kanakas! Als Vater Klein— 
ſchmidt Deutſchland verließ, ſah es in 





ſeiner Taſche nicht beſſer aus, als in 


der Queenslander Staatskaſſe heute. 
Aber Glück und Fleiß halfen bald über 
das Schlimmſte hinweg, die Söhne 
ſtanden dem Vater treu zur Seite, und 
als ſie hierher zogen, konnten ſie ſchon 
235 Acker ankaufen. Jetzt iſt Steglitz 
bereits 555 Acker groß, hat eine eigene 
große Zuckermühle und blüht ſichtlich 
auf—nur durd; deutfche Arbeit. Ende 
porlegten Monats zmeigte fich aber- 


mals ein Glied der Familie ab: e8 gab 


eine deutfche Farmerhochzeit in Au- 


ftralien, der beizumohnen ein wahrer 


Hochagenuß für mich war. Die Zahl 
der Gäfte belief fich auf fat 200; man 
hörte faum ein englifches Wort und 
tonnte fi in al? dem Jubel mahrhaf- 
tig in die alte Heimath verfegt fühlen, 
denn e8 war eine rechte echte Bauern- 
hochzeit nach beutfcher Art. Mater 
Kleinſchmidi erſchien an der St 
feiner jechs Söhne, meift ſelbſt id 
Familienväter, wie ein Patriarch 
die altväterliche Tracht paßte vor‘ eff 
lich dazu. Und rings bie herrlic. Na- 
tur, das weite Meer, im Hintero-unde 
das mächtige abichließende Gebir , ein 
unvergeplicher Anblid, unvers.; (ich, 
wie das Felt jelbft. 


/ * Nicht abgeholte, auf Beitellun: 
Hoſen Das fpottbillig vertauit. — 
Eujtom Pants Manujacturers, 1615, Ave, 


| Aufregung wie eine Mahlmühle klap⸗ 


Ein Ausflug von Brisbane hat mich | 


aus | 


die fi) zuerft in Bethanten am Xogans | 


Auf | 


—— 


Die Offfee⸗Flotte Rußlands. 


Abenbpoſl⸗ Chleago Montag, den 18. Zuni 15943 


| 


Einem Auffabe eines franzöfiihen A 
Seeoffiziers über die ruffifche Kriegs- | J 
marine entnehmen mir folgendes über 


die baltifche Flotte: 


Diefe befteht aus fechg feegehenden | Ki 


Thurmſchiffen. Der aus dem Jahre 
1876 ſtammende „Peter Veliky“ beſitzt 
nur 14 Knoten Fahrgeſchwindigkeit, 


dagegen find die fünf anderen Schlacht- a 
Tchiffe neuefter Konftruftion (1887— | # 
1892); bdiejelben laufen 16 Knoten, 


find mit jchiwerer Artillerie heſtückt und | 


beiten jtarken Panzerfhuß. Von den 


neun gepanzerten Kreuzern fan ein | & 
im Sabre 1867 vom Stapel gelaufener | 4 


faum in Betracht fommen; von den üb- 
rigen bejiken fünf eine mäßige Fahr- 
geichwindigfeit, jo daß immer 
„Rurik“, „Admiral Nahimow“ 
„Pamjat Azoba“, als moderne voll— 


werthige Schiffe anzuſehen ſind. Die 19 R 
h Banzerfchiffe  f 
tammen jämmtlih aus den Jahren | % 


Kisftenvertheidigungs = 


1863—1868, befigen geringe Fahrge- 


ſchwachen Panzer. DiF drei Panzerka— 


pfen 15 Knoten und ſind ſchwer armirt. 


ſchwindigkeit; der „Admiral Kornilow“ 
läuft jedoch 18 Knoten und iſt ein 
mächtiger Kreuzer. Die drei Torpedo— 
kreuzer ſind ſämmtlich neu und beſitzen 
20 bis 22 Knoten Geſchwindigkeit. Die 
Geſchwindigkeit der 23 Hochſeetorpedo— 
boote ſchwankt zwiſchen 19 und 25 
Knoten; außerdem ſind noch 94 Torpe— 
doboote 2. Klaſſe vorhanden. Im Bau 
begriffen ſind fünf Schlachtſchiffe, zwei 
Kuͤſtenvertheidiger, zwei Kreuzer des 
verbeſſerten Ruriktyps, zwei Torpedo— 
kreuzer und 13 Hochſeetorpedoboote. 
Für den Kriegsfall würden Rußland 
für offenſive Zwecke in der Oſtſee zur 
Verfügung ſtehen: 5 Schlachtſchiffe, 3 
gepanzerte Kreuzer, 2 Panzerdeckſchiffe, 
3 Torpedokreuzer und 27 Hochſeetor— 
pedoboote. Der franzöſiſche Verfaſſer 
hält die Zuſammenſetzung der balti— 
ſchen Flotte als Offenſivflotte Ruß— 
lands für eine befriedigende. Das Ver— 
hältniß der Anzahl Kreuzer zu jener 
der Schlachtſchiffe ſei ein gutes, die 
Zahl der Torpedoboote genügend. „Im 
Hinblick auf die große Zahl der Küſten— 
vertheidiger,“ ſagt er weiter, „bildet 
die baltiſche Flotte eine anſehnliche 
Macht. Von den Hochſeetorpedobooten 
wären zunächſt jedem Schlachtſchiffe 
fünf der ſtärkſten Boote als „Torpedo— 
bootsjäger“ zuzutheilen. Wir halten 
dies für die geringſte Zahl der einem 
im Geſchwaderverbande ſtehenden 
Schlachtſchiffe beizugebenden Torpedo— 
boote. Die acht Kreuzer werden zum 
Kundſchaftsdienſt zu verwenden ſein. 
Auf dieſe Weiſe wird eine mächtige 
Flotte beſonders kampfwerthigerSchif— 
fe mit großer Fahrgeſchwindigkeit und 
genügendemPanzerſchutze gebildet ſein.“ 
Zur Zeit halten wirDeutſchlands Flot— 
ie für die ſtärkſte in der Oſtſee. 





— 


Die Polnifhe Sprahe in Pojen. 


us Pofen wird gefchrieben: Ne 
größeres Entgegenfommen die preußi- 
Regierung dem Polentyum in Pojen 
und Weitpreußen beiviejen hat, um jo 
größer wurden und werben deijen For= 
derungen. Die Einführung des faful- 
tativen polnifchen Sprachunterrichts in 
den Volfsfchulen gebar Die Forderung 
rad Verordnung de3 obligatorischen 
Unterrichts, und faum ift Diefe ergan- 
gen, jo werden in der polnijchen Brefie 
auch Klagen laut, daß die bisherigen 
Zugejtändnijfe der Regierung auf die- 
jem Gebiete nicht genügen, wenn der 
Endzmwed, den Neligionsunterricht 
fruchtbarer zu machen, erreicht werden 
fol. Die polniſche Preſſe giebt ſich ge— 
fliſſentlich den Anſchein, das Sprach— 
rohr für die Empfindungen der Mehr— 
heit des polniſchen Volkes zu ſein; in 
Wahrheit kommen in ihr nur einige ei— 
genſüchtige Führer zum Worte, für die 
die polniſche Propaganda die Leiter 
abgibt, auf deren Sproſſen ſie an das 
Ziel ihrer eigenen Wünſche gelangen. 
| Die arobe Maffe de3 polnischen Voltez 
verhielt jich auch in der Sprachenfrage 
mehr oder minder gleichgiltig und fteht 
diefer auch heute noch als theilnahmlo- 
jer Zufdauer gegenüber. Yus ven 
Kreijen der Lehrer, die den polnifchen 
Sprachunterriegt gemäß des Erlaffes 
bes Minijters vom 16. März d. %. er- 
ı theilen, werden, Klagen laut, daß die 
angemeldeten Kinder den lUnterricht 
unregelmäßig befuchen. Ferner wird 
darüber geflagt, daß die Eltern fehr 


die erforderlichen Lernmittel, das pol- 
| niſche Leſebuch und Schreibhefte, an— 
zuſchaffen, obwohl die Ausgabe dafür 
nur gering iſt. Den polniſchen Eltern 
iſt alſo offenbar durchaus nicht ſo ſehr 
um den polniſchen Sprachunterricht zu 
thun; ſie würden ſonſt für deſſen För⸗ 
— — an den Tag Ie= 
gen, alS das thatfächlich geichieht. Hof- 
jentlich bleiben jolche naeh le 
lauter als alle Worte fprechen, bei der 
Regierung nicht unbeachtet und halten 
fie von meiterem Entgegentommen ge⸗ 
gen die Bolen ab, 





Ein Eho von der Weltausftellung. 


Die Rake Shore Route gibt feit 
| Kurzem einen fehr fchönen Wafferfar- 
berdrud des „Erpofition Flyer“ her- 
aus, jenes berühmten Zmanzig-Stun- 
densZuges zwischen New York undChi- 
cago, während der®eltausftellung. Un- 
ter den vielen wunderbaren Errungen- 
ı ihaften des Columbifchen Jahres 
ı nimmt diefer Zug — alö der fchnellite 
jemal3 auf einer langen Strede in Be- 


= 5° | trieb gemwefene — eine herborragende 


ı Stellung ein, und für wen dieferGegen- 
ftand von Snterefle ift, lohnt fich die 
Einrahmung des Bildes. Zehn Cents 
in Briefmarken oder Silber an EC. K. 
Wilber, Welt. Paff. Agt. Chicago, ge= 
ſandt, ſichern eines derſelben. —mo 


Nichts fo angenehm zum Einneh- 
men und jo mirfung3voll für Verito- 
pfung und Unverdaulichkeit wie Cald- 
wells Syrup Pepfin, 10 Dofen 10 Cis. 


jhwer zu bewegen jind, den Kindern | 


Bon den zwei Banzenvedjchiffen bes | Ki 
fit die „Aynda“ nur 15 Sinoten Ges | 


GALIF 


' Ballagiere. 


drei, 8 
und | ® 


ſchwindigkeit und Seetüchtigteit, Jowie | I 


nonenboote find volllommen neu, dam= | & 


Pr Fe 


Hevoluntion 


a Am Main Tloor— 


N 3000 Yard3_waichehte moderne bedrudte 15€ 
Sonmmer:Zeidenzeuge, morgen die Yard. 4° 
9 50 Stüde colorirte 33 Zoll breite Atlantic 
Henrrettasstierderjtoffe, regulärer Werth 15c 
3öt, morgen die Yard ® 
#450 moderne Damen Sonnenichirme. Lager 
eines St. Yonis Fabrikauten, morgen die 20 
3 RE EEE A ade 
* SDubhend hübſche Leder-Handtaſchen für 
Dameu, mit Gürteltette, jede 
I 150 Stück 3. 4 und 5 Zoll breite butterfarbige 
Spitzen, morgen die Yard 
J 4000 Spulen Clarts .O. N. T. Zwirn (von 
einent Feuner-Vertauf), aber ganz rein, 
morgen die Spule 


23t 


Te 


I An 3ten Floor— 


40 Dugend hochfeine Stickerei» und Spiter- 
Hauben (etwas Ihmusgig). d. Auswahl für 
24 Dugend i e 
zen, werth 
120 
Damen- und 
3öc bi 50e, da 
eſtrick e 
taht. das 


10c 


Ditzd. allerfeinſte nahtloſe Lisle Thread 
ädchen-Strümpfe, werth 10 


> pÜaUr.. 
ich Damenjtrünpfe, r 
N ol 


ſchwere geſtri e Mä Socke 
2.402: 6 ana anani 
9 300 weiße Yerborn-Sonnonbüte für Damen 
und Wädden, werih 56. Morgen d. Stud 
ki 600 gehäfelte Zephyr Baby- Schuhe, 


Du Paar...... 


19 
5 dt 
4 A 5ten Floor — 


4 40 Dirgend autgemacte, vollitändige, ges 15 
H jtreifte Sommerflanelf-Dännerbempen, j. 91 
I 360 Paar dunkele Knaben-Kniehoſen. 5 
eu neuen 15t 
Ein Banterott:Lager von Stroöhüten für Män 
ner und Sinaben zum halben ‘Preis. 


in Preiſen! 


Wegen Umbau und Vergrößerung unferer Gebände find wir ge- 
uungen, [Amel Plak au niacdhen, und offeriren für morgen: 


Viefige Bargains! 


An Aten Floor— 


Buntt 8 Uhr Morgens: 
SO) Nards weid-appretirtes Gautbric 
— Die Bun 23-220. nennen 
3000 Yards 40 Zoll breiter Schürzen⸗Lawn, 31 
— — 


3 


mit offener Vordeure, die War 
$1.08 


500 große, gut gemachte türfiiche Galicos 
92 
... 300 


Sieppdecken (wattirt), jede. ..... 
Stark Bett-Matragen, do.litändige 
x Größe, unier ergenes fFabrikat, jede.. 
Gute Satin Julet Federkiſſen, 
Strohmatting mit baumwollener Kette, 
neueſtes und deſtes im Markt die Jard.. 
500 ‘Baar echte 314 Yard large, 48 Yoil breite 
Nettinghbam»Spigengardinen, das Paar. 
um 4 Uhr Nachmittags: 
Große Partie waihehte Kleider-Ginghams, 3 
a —— ———— — —X 


75e 


Im Baſement — 


Bicheles mit Mzölligen Rädern 
en 


si 
mit 3tazölligem Doht.81.39 
ilr 


Einjag und Zajie 1?e 
._........... 27 


W rettt 
ge Waſchleine 
ARE RE 
ier, alle farben 
ver Dußend 
ihihüfieln aus einem Stück 
Vaſchwringer 8 


bienic⸗Tell 
3:Qxart Aufn 
Starte eileru 
Dölzerne Sen 
2 jtarie Iheel 
143öllige Kochlö ee ee 
Stählerne Bratpianıen 
Draht⸗Seifenbehälter⸗ 

—— ———— 
Feine verzierte Kammkäſtchen, jedes 


Grocery⸗Departement — 


Granulirter Zucker, das Pfund, ............ $ 
Beſte XXX Soda-Crackers, d s Pfund 

Beſte Ginger⸗Suaps. das Pfund. .......... 4 
Beſte Oatineal-Crackers, das Pfund. ...... 
California Schinken, das Pfund 

— > RRRREERERTT RE — 





J für Herren und Knaben müſſen für J 


Kleider 


Jverkauft werden. Sie brauchen nicht 
5 viel baares Geld zu haben, da wir auf Ö 


verfaujen und ohne Bürgidhait. 


J Aauch Damen-Jauckels, Capes, Ahren, 
Diamanten u I W.  mmir 


4 auf kleine wöchentliche oder monatliche 
2 Abſchlagszahlungen. 


208 STATE STR., 


abends offen. zweiter Flur. © 





NACH 


JRNIA 


Vier Züge Täglich 





S4 La Salle Street 


Tauft man die billigsten 


+ Er 
Vaſſageſcheine, 

Cajüte und Zwiſchendeck Aber Bamburg, 
Bremen, Tietwerpei, Rotterdam, Simier 
dam, Stettin, Havre, Paris, te. 

> 44? > » 

Deffentlihes Notariat. 
"Bollmadten mit Fonjulariihen Beglaubi: 
gungen, Erbſchafts-Rolettisnen, Poſtaus⸗ 
zahlungen uſwe eine Spezialität. 
General⸗Ageutur der Hauſa⸗Linie 

zwiſchen HaMBVURG-MONMTREAL-CHICAGO. 

Extra gut und billig für Zwiſchendecks⸗ 
Keine Umſteigerei, kein Caſtle Garden 
oder Kopfſteuer. — Näheres bei 


ANTON BZENERT, 


Genzralagen!, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Reditsanwälte 


JULIUS GOLDZIER. JoH® L. Ropszas. 


Coldzier & Rodgers, 


Bechtsanmälte, 


120 Randolph Gtr., 
immer 901-907. 


Kedzie Building, 
MAX EBERHARDT, Sriedensrichter, 
142 Weit Madifon Str., gegenüber Union Sir. 

Wohnung: 436 Aiklanb Boulevard. Isjalj 


Brauereien, 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebraud, 
Saupt:Difice: Ede Jubiana und Desplaines Str. 


Wpmodibojali : H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Mal;:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmdd} 

Adam Ortseifen, Vice-Präfident. 

H.L Bellamy, Ectretär und Schagmeifter, 
ee a 7 7 0 ee 


Wacker & Birk Brewing C0.’s 


— „RERFECTO”. 
u. Hopfen-Bier, beftens zu empfehlen. | 
—— ner ieh Magl} | 


üdeutscher Lloyt 


Regelmäßige wöhentlihe Voft-Dampfichifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 
— direft — 
Sommer: und Derbit-Abfahrten 
von Baltimore: 
‚8. 8. Meier‘'..Qulils., Sept. 19, 
‚Weimar‘ Eept. %6,, 


, Ott. 31. 
„Dresden“ Ott. 10., 


Nov. 7. 
Nov. 21. 
‚Stuttgart‘ Okt. 17. Nov. 28. 
‚Gera‘ Oft. 24., De. 5 
—* Ar ur > 
Erjte Kajiite $50, 565, $80. 
Nadı) Kage der Bläße. 
Die obigen Dampfer find jämmtlich neu, von vorzüg« 
lioyfter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Kajütenzinmer auf Ded.— 
Eleftrifche Beleuchtung ın allen Räumen. — 
Zwiichendecf zu mäßigen Preiien.— 
Weitere Auskunft ertbeilen 
U. Shumakher & Eo., 
General:Agenten, Baltimore, Md, 
I. Win. Eſchenburg, 
. 38 iith Ave, Ghicags, ZN8 
Oder dereit Vertreter im Snlande. 


Schiffskarten, 


von und nad allen Theilen Europas, für 


.»- \ı % 
Zwiſchendeck 
und Kajüte, verkaufen wir ſtets am Billigſten, 
wovon ſich jeder überzeugen ſollte. 
Vollmachten und Erbſchaften. 
Vorſchüſſe auf Erbſchaften. 
Geldſendungen durch deutſche Reichspoſt, 
Wechſel und Kabel. 
Deutſches und anderes ausländiſches Geld, 
europäiiche Werthpapiere und Gous 
Bons ge= und verkauft. 


Sparbank: 5 Prozent Zinfen. 
General-Au entur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


zwijchen 5. Ave. und La Salle Str, 


ER” Sonntag Vormittags geöffnet. Imilj 


K. W. Kempf, 
155 WASHINGTON ST. 
Spez;ialität! 
Erbfiyaftsregnlirungen. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 


Teſtamente, Urkunden, Keiſepäſſe 
und Rechtsſachen jeder Art. 


imilj 


EI” Für Unbemittelte gratid. 
Difice: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ. 


Schiffs - arten 


für alle Linien 


am Billigiten 


au haben bei 


Kopperl & Co., 


General-Pafjage- Agenten, 
181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 


Geldiendungen, Bolmanhten, 
Erbſchafts⸗Collektionen. 
Oſſen Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


Rajüten- und 


Zwilchenderk -Billele 


über alle Linien u 


billigen | Vreifen. 


Wedjel und Poft:Uuszahlungen, 
Kollektion von Erbihaiten, 
Defientlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & CO., 


62 S. CLARK STR,, 
Offen Sountags von 10 biß 12 Ubr. 


Nagelis Hotel, 


Klaffe. Wenn gewünjct wird, 

* es oder einem Dampfer 

——— 
o 

— Naegel Zlmz;3ms 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


taufen Sie Yhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
— —— 


85 bear und 85 Sul 358 merth Diäten 


20 % 


horddeutsch 





Finanzielles. 


Auter Staats · Aufſicht. 


Prozent werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
SeitCertififate bezahlt. 
Prozent werden auf 
Sicht-Certififate u. laute 
fende Kontos bezahlt. 
C. W.Sraroıne, - - 
H. G. CırLey, 
C.M. Jackson, - - 


Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits:Gewölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahe, 


Banf-Geichäft. 


— or — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit NRandolph Str. 


Sinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


Held zu verleihen 


auf Örundeigenthum. 


MORTGAGES °*" Srrrdeinentsum 


ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinien, bezahlt auf 


LA 


Ecke Dearborn und Jackfon Sfr, E 


Erreinlagen, Bollmachten ausgeitelt Erbidhafs |.. 


ten engezogen, Pailagejheine von und nad 
Europa ıc. — Sonntags offen von 10-12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & C0. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
lISOLASALLBESTR,, 


Verleigen Yetd A giu sum- 


Doppelte Siches 
beit garantirt, 


E. G. Pauling, 


145 £a Salle Str., Simuter 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


Verkaufen erfie Morkyages. 


on 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Sypothefen in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Zjall » 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthumt, 


gm verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärt 
auf erfte Hppotheten auf &bicage Grundeigenthum. 
Bapiere zur fidern Gapital- Anlage immer vorräthig 


E. $. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Ste. 


Schußwerein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Zarrabee Str. 

E. G. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A. F. Stolte. 3554 S. Halsted Str. 


Branch } 
Offices: \ 





Gifendahn-Fahrpläne. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Zuge verlaſſen den Central⸗Bahn⸗ 
hof, 12 Str. uud Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22 Str.- 309. Str.⸗ 
und Hyde Park⸗Stattion beſtiegen werden. Stadt⸗ 
Tidet-Difice: 194 Glarf Str. und Auditorium-Hotel. 

i Abfahrt Ankun 
135 NR 5.00 


Büge 
New Orleans Lintited & Memphis | 
5 3. 0R 


Eh. & St. Youis Diamond Special. | 
Springfield & Decatur 4 
New Orleans Boftzug. ..-.ur... 

St. Louis Tagzug 


338 


SsSem 5— 


ge: 


228* 
sh8Egsg 


3723 33383 
® “= 0 (0 e—— — 


Bloomingten Pafjagierzug . 
Shrcago & New Orleans Erpreß .. 
Kantafee & Gilman 

NRodford, Dubugue, Siour Eity & 


3333 


83 


Rodford Baflagierzug 
Nocdiord & frreevort.... .... F 
Dubuque & Rodiord grreh 

aSamftag Nacht nur biß Dubugque,. IT 
lid, auögenommen Sonntag3. 


RAUS BIS 


8* 
23 


äglı 


Baltimore & Ohio. 

* Grand Gentral Baflagier-Statten; Stadte⸗ 
ne Office: 193 Kart Etr. 
Teure verlangt auf 

. Zımited Zügen. 
Bocal 
New 1 Mie 
duled Limiten..... nt 10.15 
— Bimited ......43 .. 


alterton Accomodatıon 
Golumbus und Wheeling Erpreß. 
New = Wafhington. Pıttöburg 

und Sleveland Beitibuled Limited.* 6.25 M 

ẽ Faalich + Ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Zinie. u 
Chicago», Burlington- und Quinch-Eiienbahn. 
DOfficed: 211 Glarf Str. und Union Pafjagier-Bahnne 
bof, Ganal und Adams Str. 


üge 

Galesburg und Streator......... 
Rodford nnd Forreſton 
Kocal-PBuntte, Yılınoız u. Jomwa.... 
Denver und Sarı Francidco......- 
Rocelle und Rodiord.... ........ 
Rod Falld und Sterling ... ....- 
Dmaba, Eouncıl Bluffd, Denver... 
Beadiwood und die Blad Hills... 
Ranias Eıty, St. “Fojeph u. Atdhinfon 

annibal, Galvejton & Teras... 

t. Baul und Minneapolis 
GStreator und Mendota 
Et. Baul und Minneapolıs . 
Ranjasity. St.oieph u. Atdhınjon*10. 
Omaba, Lincoln und Denper......- *11. 

Täglig. +Zäglıh, außgenommen Sonntags. 
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Ghicago & Erie:Eifenbadm, 
> Zidet-Office3: 
42 ©. Glart Str. und Dearborge 
>> Station, Bolt Gtr., Ede Fourth 


Marion Local 

- New York &B 
mestw.on & Buffaio....-- ---..... 

orth Audisn Accommodation 
BER. . „.. ++ «oa sseras * 
Norfolt. Ba AN 73 
*Zäglrp. +Xäglih, ausgenomuien Sonntagd, 


© & AlTon- N TOR, 
— 195 South Sereer. _ 


dianapoliß uud Eincinmwati.... 
ajayette und Lontsville 
Bafayette und Bowisville 
BSajaxeite Uccomodation 


— and Siucinuat... 
m 


........ 





